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re ndare maßgeblichen Vorschriften des Landesrechts und ent hält da rüber hinaus 
Geset ze und Verordnun gen für Richter, Ve rwa ltungsbea mte, Rechtsa nwä lte und Ve r­
bandsjurist en, denen erfahrungsgemäß in der täglichen Praxis erhebliche Bedeut ung 
zukommt. 

Kommunalrecht 
Baden-Württemberg 

Von Dr. Rüd iger Engel und 
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70. Auflage 2075, 400 S., brosch., 29,- € 
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ISBN 9 78-3-8329-7673-6 

Pol izeirecht 
Baden-Württemberg 

Von Stadtrechtsd irekto r 
Ka rl-Heinz Ruder 

8. Auflage 2075, ca. 400 S., 
brosch., ca. 26,-€ 
ISBN 9 78-3-8487-0287-9 
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Grußwort des Dekans 

Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen, 

Sie haben sich für ein anspruchsvolles Studium an einer klassischen Universität ent­
schieden und für eine juristische Fakultät mit ausgeprägter internationaler Ausrich­
tung. Verschiedene Er"vägungen mögen Sie dabei geleitet haben - Empfehlungen, 
Ranglisten, Ergebnisse Ihrer eigenen Nachforschungen im Internet oder vor Ort, 
vielleicht einfach Neugier. Die beiden letzten Punkte sind besonders wichtig. Emp­
fehlungen beruhen meist auf älteren Erinnerungen, "Rankings" sind oftmals metho­
disch zweifelhaft; eigene Recherche und Interesse an neuen Erfahrungen aber kön­
nen zu wesentlichen Grundlagen Ihres Studienerfolges werden. 

Im Jurastudium geht es nicht darum, "Gesetze auswendig zu lernen" - und auch 
nicht Theorien. Sie sollen lernen, Gesetzestexte zu verstehen und auszulegen, um sie 
sinnvoll anwenden zu können, und zwar auf jeden denkbaren Fall. Dazu müssen Sie 
einiges lernen, aber Sie können nicht alles lernen, schon gar nicht alles auswendig: 
Der "Stoff' ist potentiell unendlich. Deshalb besteht die Aufgabe darin, das System 
des Rechts kennenzulernen, um die jeweils anzuwendenden Normen finden zu kön­
nen, sowie die Methoden der Interpretation und die Falllösungstechnik zu lernen 
und einzuüben. Es geht also um System und Methode, um präzise Sprache und Ge­
dankenführung, um Transfer und Reflexion, um kritisches Bewusstsein und nicht 
zuletzt auch um soziale und ethische Sensibilität. 

Ein solches Lernen kann nur als selbständiges gelingen. Vorlesungen und Arbeits­
gemeinschaften, Bücher, Zeitschriften und elektronische Medien bieten wir Ihnen 
reichlich. Für dieses Angebot geben wir einen großen T eil unserer Haushaltsmittel 
aus. Erhebliche Summen fließen auch in Zusatzangebote vor allem internationaler 
Ausrichtung, etwa Sprachkurse, englischsprachige Spezialvorlesungen oder Moot 
Courts, denn wir bilden Sie vom ersten Semester an als internationale und europäi­
sche Juristen aus. Alle diese Angebote aber sind nicht mehr als Anregungen. Lernen, 
üben und vor allem denken müssen Sie selbst. 
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Lassen Sie sich nicht entmutigen, wenn in den ersten Semestern vielleicht nicht alles 
so läuft wie erwartet - und sicher werden Sie nicht die Noten bekommen, die Sie aus 
der Schule gewohnt sind, denn diese sind in der ]uristenausbildung nicht üblich. 
Sprechen Sie mit Ihren Professoren, Dozentinnen und Arbeitsgemeinschaftsleitern, 
bilden Sie Arbeitsgruppen, arbeiten Sie an Ihrer Lerntechnik - und Sie werden se­
hen , dass Ihre Fähigkeit zu rechtswissenschaftlichem, und das heißt geordnete nt und 

präzisem Denken, wachsen wird. 

Wir freuen uns, dass Sie die Rechtswissenschaft gerade bei uns lernen wollen. Sie 
leben und studieren in einer schönen Stadt mit reizvoller Umgebung und mit einem 
wissenschaftlichen und kulturellen Angebot, um das viele Sie beneiden werden; an 
einer Fakultät, deren Ziel es ist, die besten Köpfe jeder n euen Studentengeneration 
anzuziehen - seit Jahrhunderten und auch heute, im 630. Jahr nach der Gründung 
dieser ältes ten Universität in Deutschland. H erzlich willkommen an der Ruperto 

Carola zu Heidelberg. 

Prof. Dr. Christian Hattenhauer 

Dekanin 

• Al1GSDERG 

@IBOORBERG 

Für Studium 
und Prüfung. 

von Dr. Steffen Augsberg 

2010,176 Seiten, DIN A4, € 28,­

Reihe »Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-04382-4 

ZU BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN 

WWW.BOORBERG .DE 
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Hinweis der Redaktion 

Dieses von der Juristischen Fakultät vorgelegte Verzeichnis soll den Studierenden 
einen ersten Überblick über die im Sommersemester 2015 angebotenen Lehrveran­
staltungen und deren Inhalt verschaffen und ihnen Hinweise für die Vorbereitung 
geben. Änderungen und Ergänzungen - insbes. bei den Zeit- und Orts angaben -

bleiben vorbehalten. 

Zu Beginn der Vorlesungszeit werden gegebenenfalls erforderliche Änderungen per 

Aushang im Juristischen Sem inar sowie auf der Homepage unter http://www.jura.uni­

heiddberg. de/studium/ lehrveranstaltungen.html#ergKVV bekannt gegeben . 

Ass . iur. Rüdiger Pfaffendorf 

Prüfungsamt der Juristischen Fakultät 

lei ter. pnte!ungsamt@jurs .uni.-hei.ddberg. de 

RSS-Feed der Homepage der Juristischen Fakultät 

Über aktuelle Ent\l,l icklungen, wichtige Aushänge und das Ende von Fristen werden 
Sie automatisch informiert, wenn Sie den RSS-Feed der Juristischen Fakultät abon­

niert haben: http://www.jura.uni-heiddberg. de/ rss.xml 

Allgemeine Informatio nen zum RSS-Feed finde n Sie unter: 

http://urz.uni-heiddberg. de/ aktuelles/rss.html 
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Strafrecht Allgemeiner Teil 
von Professor Dr. Frank Zieschang, 
Universität Würzburg 

2014,4. Auflage, 220 Seiten, DIN A4, 
€ 24,90 

Reihe »Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-05296-3 

Leseprobe unter 
www.boorberg.de/alias/ 1111674 

Für Studium 
und Prüfung. 

in den gängigen Stores 

WWW BOORBERG 0 

Auch in der 4. Auflage wird der examens­
relevante Stoff des Allgemeinen Teils 
des Strafrechts prägnant und in sehr 
gut verständlicher Form dargestellt. 
Kontrovers diskutierte Probleme bereitet 
der Autor unter Berücksichtigung des 
Meinungsstands in Rechtsprechung 
und Schrifttum übersichtlich auf, sodass 
der Leser sich gut über die jeweils ver­
tretenen Ansichten informieren kann . 
Zudem veranschaulichen zahlreiche 
Beispielsfälle die maßgeblichen Aspekte. 

Vielfache Hinweise zu Gutachtentechnik, 
Fallbearbeitung und Prüfungsaufbau 
erleichtern nicht zuletzt das Anfertigen 
strafrechtlicher Übungsarbeiten. Die 
jeweils relevanten Fragestellungen sind 
eingebettet in Fallprüfungen, sodass 
aufgrund eines klar strukturierten Auf­
baus gleichzeitig deutlich wird, an 
welcher Stelle im Prüfungsaufbau das 
entsprechende Problem zu behandeln ist. 

@IBOORBERG ZU BEZ IEHEN BE I IHRER BUCHHANDLUNG . 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN 
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GRUNDLAGENVERANSTALTUNGEN 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

0,3 SWS 

Zielgruppe: 

Vorken n tn isse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Einführung in die Rechtswissenschaft 

Prof. Dr. Baldus 

Dienstag 12.00-14.00 Uhr 
14.00-16.00 Uhr 

14.04.2015 [einziger Vorlesungstag] 

1. Semester 

Keine 

NUni HS 15 
NUni HS 06 

Der Kurs will Studienanfängern eine erste Vorstellung vom 
Recht als Kunst der Entscheidung geben und damit zugleich 
auf den Umgang mit typischen Schwierigkeiten vorbereiten. 

Johann Braun, Einführung in die Rechtswissenschaft (4. Aufl. 

Tübingen 2011). Uwe Wesel, Juristische W eltkunde (14 . Aufl. 
Frankfurt a.M. 2011). 

Es wird kein Anwesenheits- oder Leistungsnachweis erte ilt. 

Römisches Recht 

Prof. 01'. Baldus 

Donnerstag 

30.04.2015 

Grundlagenveranstaltung 

ab 1. Semester 

08.00-11.00 Uhr 

Keine (lateinische Begriffe werden erklärt). 

NUni NAula 

Der Kurs verbindet ausgewählte Elemente des römischen Pri­
vatrechts (sog. Innere Rechtsgeschichte, hier: Eigentum, Ver­
trag) mit einer Einführung in die geschichtlichen Vorausset­
zungen, unter denen das römische Recht entstanden ist (sog. 
Äußere Rechtsgeschichte einschließlich des Prozessrechts). Es 
geht um die geschichtliche Bedingtheit, Begrenztheit und Of­
fenheit gel tenden Privatrechts, Eine Gliederung wird im In­
ternet veröffentl icht. 



Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrvera nstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 
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Manthe , Geschichte des römischen Rechts, 4 . Aufl . München 

2011 ; Mecler, Rechtsgeschichte, 5 . Aufl. Köln 20 13; Liebs, Rö­

misches Recht, 6. Aufl. G öttingen 2004. 

1. Vorlesungstage (j eweils 3 Stunden) : 30.4.; 7., 21. , 28.5 .; 11. , 

18., 25 .6.; 2., 9 ., 16., 23.7 . Wiederholungss tunde nach Ab­

sprache. 
2. Ein Leistungsn achweis nach §§ 9 II NI. 2, 3 I 2 JAPrO 
2002 (Grundlagenschein 1) kann int W ege einer Klausur er­

worben ""erden (27 .7.201 5 - Montag nac h Ende der Vorle­
sungszeit -, 9h30-11h30, NUni HS 10). Keine Anmeldung 

erforderlich. 
3. ERASMUS- und LL.M.-Studen ten : Die Veranstaltung 
komb iniert Elemente aus Storia und Istituzion i di d ir itto ro­
mano. Prüfungsm.odus: nur Teilnahme an der allgemeinen 

Klausur möglich. 
4. Fachfremde Stud ierende: T eilnahme am Kurs ohne An­
meldung möglich; bei regelm.äßiger Anwesenheit Teilnahme­
schein; benoteter Schein: s.o . 3. Bitte klären Sie rech tzeitig mi t 
Ihrer Fakultät, welche An.erkennungsregeln besteh en . 

Deutsche Rechtsgeschichte 

Prof. DI. Klaus-Peter Schroeder 

Do nnerstag 16.00-1 8.00 U hr H euscheuer Il 

23.04.2015 

Gru ndlagenverans ta 1 tu ng 

ab 1. Semester 

Historisches Basiswissen 

Ko mmentar : Das Kolleg führt von der fränkisch-germanischen Epoche über 
die H auptstrecke des Mittelalters bis in die Neuze it, wobei die 
Grun dlagen der Verfassung, der Rechtsbildung und des 
Rechtsganges vorgestellt werden . Aufgabe des Kollegs ist es 
insbesondere, den historisch en W urzeln der deutschen 
Rechtsentwicklung im europäischen Rahmen nachzuspüren 
und gleichze itig hervorzuheben , wie sehr die Gegenwart der 

Vergangenheit verpflichtet ist. 

Literaturhinweise: Laufs, Aclotf, Rechtsentwicklungen in Deutschland , 6. Aufl. 

2006; Schroecler, Ktaus-Peter, Vom Sachsensp iegel zum Grund-

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 bzw. 
3 SWS (SB 1) 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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gesetz - Eine deutsche Rechtsgeschichte in Lebensbildern, 

2. Aufl . 2011. 

Möglichkeit zum Elwerb des Grundlagenscheins 

Deutsche und Europäisch e Privatrechtsge ­
schichte 

Prof. Dr. C hristian Hattenhauer 

Mittwoch 11 .00-13.00 U hr NU ni HS 04 

25.04.2015 

Pflichtveranstaltung / Grundlagenveranstaltung (Korb 2) 
Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 1) , s.u . "Sonstige Hin­
we ise" 

ab 5. Semester 

Überblick über das Bürgerliche Recht 

Die Veranstaltung behandelt vorrangig an Quellen d ie En t­
wicldung der deutschen urid europä ischen Pr ivat­
rechtsordnungen von der Rezeption des römisch-kanonischen 
Rechts über die großen Kodifikationen des späten 18. und des 
19. Jahrhunderts bis zur heutigen Europäisierung des Privat­
rechts. 

Literaturhinweise: erfolgen in der Vorlesung. 

Sonstige Hinweise: 1. Bei erfolgreicher T eilnahme an der Abschlussklausur wird 
ein Grundlagenschein erteilt. Die Anmeldung erfolgt durch 
Teilnahme an der Klausur. 

2. In ers ter Linie für Studierende des SB 1 "Rechtsgeschichte 
und historische Rechtsvergleichung" find et vorlesungsbeglei­
tend ein geblocktes Kolloquium am 3., 10. und 17. Juli 2015 , 
14-18 Uhr statt. 

3. Angebot einer vorlesungsbegleitenden Stud ienarbe it im 

SB 1 

4 . Für ERASMUS- oder LL.M.-Studierende wird ein Leis­
tungsnachweis ent\.veder bei erfo lgreicher Teilnahme an der 

Abschlussklausur oder bei einem mindestens lTlit "ausre i­
chend" bewerteten Referat über die Privatrechtsgeschich te 
ihrer H eimatrechtsordnung erteilt. 



-8- -9-

Lehrveranstaltung: Historische Rechtssprache und Quellenkunde 
zur Deutschen und Europäischen Rechtsge­
schichte 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Dr. Andreas Deutsch, Leiter des Deutschen Rechtswörter­
buchs 

Freitag 11.15-12.45 Uhr EPL 01 6 

17 .04.2015 

Ergänzungsveranstaltung / Schwerpunktveranstaltung (SB 1) 

ab 2. Semester; für Schwerpunktschein aber besser höhere 
Semester. 

Grundkenntnisse im geltenden BGB und StGB. 
Studienarbeitskandidaten ist der vorherige Besuch von Vorle­
sungen zur deutschen und europäischen Rechtsgeschichte so­

wie zum "Römischen Privatrecht" empfohlen. 

Kommentar: Die historische deutsche Rechtssprache wird anhand interes­
santer Q uellen zur deutschen und europä ischen Privat- und 
Strafrechtsgeschichte analysiert. Die Quellen werden in ihren 
historischen Kontext eingebunden und interpretiert. Hierbei 
wird die T echnik der Quellenauslegung (Exegese) eingeübt. 
Auf Bezüge ZLlm aktuellen Recht wird besonderer W ert gelegt. 
Mit der Vermittlung des Instrumentariums zur Auslegung von 
(historischen) Rechtstexten soll zugleich der Blick auf das gel­

tende Recht geschärft werden. 

Literaturhinweise: in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Es besteht die Möglichkeit einen Serninarschein zu erwerben 
durch Anfertigung einer H ausarbeit und einen mündlichen 
Vortrag gegen Ende des Semesters. Aufbauend auf der Veran­
staltung wird im Anschluss (in der vorlesungsfreien Zeit) eine 
Studienarbeit in1 SB 1 ("Europäische Privatrechtsgeschichte") 

angeboten. Rückfrage n gerne an: Deutsch@aclw.uni-heiclelberg.cle. 

Auch wer keinen Schein erwerben will, ist herzlich willkom-

men . 

Lehrveranstaltung: Arbeitsgemeinschaft zur Kodifikationsge­
schichte 

Doze nt: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

N icolaus Cramer 

Dienstag 11.00-13.00 Uhr 

21.04.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 1) 

ab 5. Semester 

EPL R 016 

Grundlegende rechtshistorische Kenntnisse, id ealerweise Be­
such der Vorlesung "Deutsche Rechtsgeschichte" 

Die Teilnehmer erlernen die T echnik der exegetischen Bear­
beitung privatrechtsgeschichtlicher und anderer rechtshistori­
scher Quellen. Die Arbeitsgemeinschaft soll auf diese W eise 
zur Abfassung von Studienarbeiten im germanistischen Be­
reich des SB 1 befähigen. 

Sie findet ergänzend zu der Vorlesung "Deutsche und europä i­
sche Privatrechtsgeschichte" und der AG zur Digestenexegese 
statt. 

Literaturhinweise: H. Schlosser / F. Sturm / H. W eber: Die rechtsgeschichd iche 

Exegese. 2. Auflage München 1993; H. Hatten hauer: Die 
deutschrechtliche Exegese. Karlsruhe 1975. 

Sonstige Hinweise: 2 der AG-Termine sind für Exkursionen vorgesehen und fin­
den ggf. zu einem abwe ichenden Termin statt. 

Lehrveranstaltung: Methodenlehre 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Privatdozent Dr. Ulrich Segna 

Montag 14.00-16.00 Uhr 

20.04.2015 

Grundlagenveranstaltung (Grundlagenschein II) 

ab 5. Semester 

Neue Aula 

Anfängerübungen in allen drei Fächern, Grundlagenschein I, 
Europarecht I 

Die Jurist ische Methodenlehre ist "die unverzichtbare ·Voraus­
setzung für die innere Moralität des Rechts" (Rüthers). In ih-
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rem Zentrum steht die Methode der Rechtsanwendung, also 
die Frage, nach welchen Regeln Rechtsnormen zu interpretie­
ren und Lücken des geltenden Rechts zu schließen sind. Der 
Schwerpunkt der Vorlesung liegt demgemäß auf der Ausle­
gung von Gesetzen sowie den Voraussetzungen und Grenzen 
der richterlichen Rechtsfortbildung. In diesem Zusammen­
hang wird auch auf Grundfragen der europäischen Methoden­
lehre und die ökonomische Analyse des Rechts eingegangen. 
Illustriert wird die Darstellung durch zahlreiche Gerichtsent­
scheidungen und Beispielsfälle aus den verschiedensten 
Rechtsgebieten. In diesem Sinne versteht sich die Vorlesung 
auch als Beitrag zur juristischen Allgemeinbildung. 

Literaturhinweise: Kramer, Juristische Methodenlehre, 4. Aufl. 2013; Rüthers/ 

Fische1j Birk, Rechtstheorie mit Juristischer Methodenlehre, 
8. Aufl. 2015 (i. V); weitere Literanlrhinweise in der Vorle­

sung. 

Sonstige Hinweise: Ein Leistungsnachweis für Fortgeschrittene nach der Satzung 
über Ausbildung und Prüfung in den Schwerpunktbereichen 
im Studiengang Rechtswissenschaft (Grundlagenschein II) 
kann im Rahmen einer Klausur erbracht werden. Der Klau­

surtermin wird noch bekanntgegeben. 

Lehrveranstaltung: Rechtsvergleichung 

Dozent: Prof. 01'. Marc-Philippe Weller 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Donnerstag 11.00-13.00 Uhr NUni HS 13 

16.04.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8a) / Grundlagenver­
anstaltung (mit Abschlussklausur für Grundlagenschein II) 

ab 5. Semester 

BGB AT und Schuldrecht, IPR 

Rechtsvergleichung ist in einer internationalen Welt ein we­
sentl icher Teil der Juristenausbildung. Sie untersucht, wie ein 
bestimmtes soziales oder ökonomisches Phänomen oder ein 
Tatbestand (z.B. Vertragsbruch, Schadenszufügung) in unter­
schiedlichen Jurisdiktionen behandelt wird, nicht zuletzt um 
Rückschlüsse für eine verbesserte Gestaltung der eigenen 
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Rechtsordnung zu gewinnen. Der Vergleich verschiedener 
Rechtsordnungen schärft den Blick für das deutsche Zivil­
recht. Ausgewählte Grundkenntnisse über ausländische 
Rechtsordnungen werden vermittelt. Zentrale Bedeutung hat 
die Rechtsvergleichung für die Rechtsvereinheitlichung auf 
internationaler und europäischer Ebene. 

Literaturhinweise: David/ lauffret-Spinosi, Les grands systemes de droit contempo­

rains (11. Aufl. 2002); Gordley/ von Mehren, An lntroduction 
to the Comparative Study of Private Law: Readings, Cases, 
Materials (2009); Gutteridge, C0l11parative La"v (2d ed. Cam­

bridge 1949); Koch/ Magnus/ Winkler von Mohrenfels, IPR und 

Rechtsvergleichung (4 . Aufl. 2010); Legrancl/ Munclay, Com­
parative Legal Studies: Trad itions and Trans itions (2003); 
Markesinis, Rechtsvergleichung in Theorie und Praxis (2004); 

Sacco, Einführung in die Rechtsvergleichung (2. Aufl. 2011); 

Z'Weigert/ Kötz, Einführung in die Rechtsvergleichung (3. Aufl. 
1996). 

Grundlegende Nachschlagewerke: International Erlcyclopedia 
of Comparative Law (erscheint seit 1971; aktuellster Band von 
2011); R. Zimmermann/M. Reimann, The Oxford Handbook of 
Comparative Law (Oxford 2006) . 

Fallbuch: Coester-Waltjen/Mäsch, Übungen in Internationalem 
Privatrecht und Rechtsvergleichung (3. Aufl. 2008). 

Sonstige Hinweise: Bitte den "layme/Hausmann" und den "Schönfelder" (oder eine 
vergleichbare Gesetzessammlung) in die Vorlesung mitbrin­
gen. 

Die Klausur findet am Ende des Semesters statt; der Termin 
wird noch bekanntgegeben. 

Lehrveranstaltung: Rechtssoziologie 

Doze nt: Prof. 01'. Dietel' Hermann 

Zeit und Ort: Freitag 14.15-15.45 Uhr NUni HS 15 

Beginn: 17.04.2015 

2SWS Grundlagenveranstaltung 

Zielgruppe: 4. bis 6. Semester 



Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SW S 

Zielgruppe: 
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Grundkenntnisse in Strafrecht und Strafverfahrensrecht 

Für ein vertieftes Verständnis der Rechtswissenschaft sind gute 
Kenntnisse über W echselbeziehungen zwischen Recht, G esell­
schaft und Kultur unabdingbar. Dies ist ein zentrales Thema 
der Rechtssoziologie. In dieses Fachgebiet fallen zudem Unter­
suchungen zur Abgren zung von Recht und Moral, zur Wirk­
samkeit von Recht und Rechtsanwendungen sowie zum Wan­
del von Recht. Außerdem sind Studien zu Akteuren in Rechts­
und Kontrollsystenten der Gesellschaft sowie U ntersuchungen 
zu N ormverletzungen und Strafen zentraler Teil der Rechtsso­
ziologie. Die A use inandersetzung mit diesen Themen setzt 
Grundkenntnisse in empirischen Methoden und Statistik vor­
aus. 
Die Veranstaltung dient Studierenden der Rechtswissenschaft 
zum Erwerb des Grundlagenscheins II und sie kann im Rah­
men des Masterstudiengangs Soziologie als W ahlmodul belegt 

werden . 

Baer, Susanne (2015): Rechtssoziologie: N o mos. 

Lautmann, Rüdiger (2011): Justiz - die stille G ewalt. T eilneh­
mende Beobachtung und entscheidungssoziologisch e Analyse: 

VS Verlag für Sozialwissenschaften. 
Raiser, Thomas (20 11): Beiträge zur Rechtssoz iologie: N o mos­

Verl.-Ges. 
Raiser, Thomas (20 13): G rundlagen der Rechtssoziologie: Mohr 

Siebeck. 
Rehbinder, Manfred (2014) : Rechtssoziologie: Beck. 

Struck Gerhard (2011): Rech tssoziologie: Nomos. 

Durch das Bestehen einer Klausur kann ein Grundlagen­

schein erworben werden . 

Kanonisches Recht 

01'. Georg Neureither 

Mittwoch 16.00-18.00 Uhr NUni HS 04a 

15.04.2015 

Ergänzu ngsverans taltung 

Studierende aller Semester , Konfess ion en und Fakultäten , 
insbesondere der Theologie und der Rechtswissenschaften 
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Vorkenntnisse: keine 

Kommentar: Steht religiöses Recht über staatlichem Recht? Die Debatte um 
das Kirchenasyl verdeutlicht, dass diese Frage ebenso alt wie 
aktu ell ist. Kanonisches Recht ist das Recht der rö misch­
katholischen Kirche. Die Vorlesung befasst sich im 14-tägigen 
Rhythmus mit dessen Grundlagen . 

Literaturhinweise: 1. C odex Iuris C anonici; de W all/Muckel, Kirchenrecht, 4. 

Lehrveranstaltung: 

D ozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Auf!. (2014) ; Helmholz, Kanonisches Recht und europäische 

Rechtskultur, 2013; Konrad, Der Rang und die grundlegende 
Bedeutung des Kirchenrechts im Verständnis der evangeli­
schen und katholischen Kirche, 2010; Religion - Weltan­

schauung Recht [RWR 1 (www.religioMueltanschauung­

recht.de). W eitere Hinwe ise erfolgen in der Vorlesung. 

Digestenexegese 

Prof. Dr. Baldus 

Donnerstag 15 .00-18.00 U hr 

17.04.20 14 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 1) 

FEPl. Raum 0 16 

ab 5. Semester (spezifisch Interess ierte auch früher) 

G rundlagenschein I (Römisches Recht); Anfängerübung BGB 
oder vergleichbare Kenntnisse im ausländischen Recht; mög­
lichst auch Vorlesung Rö misches Privatrecht. 

Die Veransta ltung ist Seminar im Rechtss inne. Sie vertieft zi­
vilrechtliche Probleme an hand rö mischer Q uellen in der spe­
zifischen Methodik der Oigestenexegese. Schwerpunkt: Profile 
einzelner Juristen im Schulzusammenhang. N otar Dr. Böhr 
(Köln) wirkt mit. 

Es besteht Gelegenheit zu einer rechtshistorischen oder 
rechtsvergleichenden Studienarbeit und/ oder zu einem Semi­
narvortrag. Für die rechtshistorischen Themen sind Kenntnis­
se des Lateinischen erforderlich, für die rechtsvergleichenden 
je nach untersuchter Rechtsordnung solche einer lebenden 
romanischen Sprache. Zur Ü bung kann ein Seminarvortrag 
gehalten werden . 

W esei, Die Hausarbeit in der Digestenexegese , 3. Auf!. Berlin 
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1989; Kasell Knütel, Römisches Privatrecht, 20. Auf1. Mün­
chen 2014; weitere in der Vorlesung. 

Sonstige Hinweise: 1. Vorlesungstage: 17.4.; 8., 22., 29.5.; 12., 19., 26.6.; 3 ., 10., 
17 .,24.7. Am 17 .7. nach Absprache mit den T eilnehmern 
Zusatztermin für Referate. 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

2. Im letzten Wintersemester konnte die übliche Arbeitsge­
meinschaft zur Vorbereitung und Vertiefung technischer As­
pekte nicht angeboten werden. Sie ist daher im laufenden 
Sommersemester T eil des Kurses und parallel zu besuchen. 
T ermine: siehe Arbeitsgemeinschaft zur Digestenexegese. 
3. Fachfremde Studierende: Teilnahme am Kurs ohne Anmel­
dung möglich; bei regelmäßiger Anwesenheit T eilnahme­
schein; benoteter Schein: s.o . Bitte klären Sie rechtzeitig mit 

Ihrer Fakultät, welche Anerkennungsregeln bestehen . 

Arbeitsgemeinschaft zur Digestenexegese 

Sebastian Stepan 

Donnerstag 18.00-20.00 Uhr FEPI009 

23.04.20 15 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 1) 

ab 5. Semester (spezifisch Interessierte auch früher) 

Grundlagenschein I (Römisches Recht); Anfängerübung BGB 
oder vergleichbare Kenntnisse im ausländischen Recht; mög­
lichst auch Vorlesung Römisches Privatrecht. 

In der Veranstaltung werden Digestenstellen exegetisch be­
handelt und besprochen. Sie findet ergänzend zur Veranstal­
tung Digestenexegese statt, soll auf die Studienarbeit in Form 
der Digeste nexegese vorbereiten und die Teilnehmer insbe­
so ndere in den Gebrauch der technischen Hilfsmittel einfüh-
ren. 

Literaturhinweise: Wesel, Die Hausarbeit in der Digestenexegese, 3 . Auf1. Berlin 
1989; we itere in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Am 23.4.2015 und am 18.6.2015 findet die Veranstaltung im 
Seminarraum 016 im Institut für geschichtliche Rechtswissen­
schaft am Friedrich-Ebert-Platz 2 statt. 
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Lehrveranstaltung: Einführung in ostasiatische 
Rechtsordnungen 11 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatu rhinweise: 

Hinweise: 

Prof. 01'. Christian Förster, Heidelberg (Cluster "Asia and Eu­
rope") 

Freitag, 08 .05 .2015 
Freitag, 22.05.2015 
Freitag, 29.05.2015 
Freitag, 12.06.2015 

08.05 .2015 

14.15 - 17.45 Uhr 
14.15 - 17.45 Uhr 
14.15 - 17.45 U hr 
14.15 - 17.45 Uhr 

NUni HS 09 
NUni HS 09 
NUni HS 09 
NUni HS 09 

Ergänzung veransta ltung / Grundlagenverans taltung II 

ab 4. Fachsemester 

keine 

In Fortsetzung der ersten Einführungsvorlesung im W S 
2014/2015 biete ich im kommenden SS eine weitere Kom­
paktvorlesung an, in der bereits behandelte Bereiche des japa­
nischen, chine ischen und südkoreanischen Rechts ve rtieft 
und neue Themen ersch lossen werden (etwa zivilrechtliche 
Nebengebiete, Straf- und Verfassungsrecht) . 

Die Vorlesung ist dalTlit sowohl für Studierende interessant 
die bereits die erste Vorlesung gehört haben, weil sich bis auf 
eine kurze allgemeine Einführung keine Wiederholunge n er­

geben. Ebenso ist aber auch ein "Neueinstieg" möglich, da die 
Kenntnis der ersten Vorlesung zwa r nützlich, aber für das Ver­
ständnis der zweiten nicht zwingend notwendig ist. 

Nützliche Links finden sich auf der H omepage www.jura­

foerster.de. Spezielle Hinweise erfolge n auf Nachfrage während 
der Vorlesungsstunden oder im Anschluss daran. 

Die Unterlagen zur Veranstaltung werden zum D Ü'vv nload be­
reitgestellt, die jeweils notwendigen Passwörter werden in der 
Vorlesung mitgeteilt. 

Mit der erfolgreichen Teilnahme an der Abschlussklausur am 
Freitag, 12.06.2015, 14.15 - 15.45 Uhr in NUni HS 09, kann 
ein Grundlagenschein II in der Rechtsvergleichhllig erworben 
werden. Teilnahmevoraussetzung ist der Besuch aller vier 



Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

1 SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 
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Blockveranstaltungen, es wird eine Anwesenheitsliste geführt. 
Vorkenntnisse wie Voranmeldung sind nicht notwendig, Fra­

gen können Sie jederze it gerne an christian.foerster@asia­

euro pe. uni-heiclelberg.cle richten. 

Stilübungen für Juristen 

Prof. Dr. Christian H attenhauer 

Blockveranstaltung am 

26./27. Juni 2015,9-18 Uhr 

Ergänzungsveranstaltung 

Friedrich-Ebert-Platz 2, 

Raum 009 

ab 2. Selllester (Ziel: Erste Juristische Prüfung, LL.M. oder 

Promotion) 

zivilrechtliche Grundkenntnisse, mind. eine Hausarbeit in 

den Anfängerscheinen 

N eben der Wiederholung grammatischer Rege ln geht es am 
Beispiel juristischer T exte um die Merkmale eines anspre­
chenden allgemeinen und juristischen Sprachstils. 

Luckuig Reiners, Stilfibel. Der sichere Weg zum guten 

Deutsch, 1963; Friedrich E. Schapp, Stilfibel für Juristen, 2004 

keine Schlüsselqualifikationsveranstaltung 
Beschränkung auf 20 Teilnehmer 
Anmeldung ab dem 15. Juni 2015 im Sekretariat des Insti­
tuts für geschichtliche Rechtswissenschaft, Germanistische 

Abteilung. 

Mit Schwung ins Examen. 

Mit JuS fit für die Prüfung 
• JuS-Rechtsprechungsübersicht: Neue examens­

relevante Entscheidungen für Sie aufbereitet, mit 
Prü[ungsschemata versehen und von Ihren Prüfern 
kommentiert 

• Spitzenaufsatz: Grund legendes für alle 
Ausbildungss tu[en 

• Studium: Grundwissen, Schwerpunktbereiche, 
Examensvorbereitung 

• Referendariat: Maßgeschneiderte Themen für die 
zwe ite Ausbildungsstufe 

• Fallbearbeitung: Mit Originalklausuren und-lösun­
gen 

• JuS-Tutorium: Die Übersicht über die besonders 
exa mensrelevanten systematischen Beiträge der JuS 
seit 2000. 

JuS - Jetzt testen! 
3 Monate JuS inklusive Zugang zum 

beck-online Modul JuS Direkt kostenlos 

zum I<ennenlernen . 

Danach zum Vorzugspreis für Studentenl 

Referendare von € 47,50 im Halbjahr bei 

einer Mindeslaufzeit von 6 Monaten 

. zzgl. Vertriebs-IDirektbeorderungsgebühr 

halbjährlich (€ 5,351€ 1,70) € 7,05. 

Abbestellung der Zeitschrift JuS bis 

6 Wochen vor Laufzeitende. Bestellen Sie 

nicht ab, verlängert sich das Abo JuS- und 

JuSDirekt um weitere 6 Monate. 

Mehr Informationen: 

www.beck-shop.delbzh 

Das Online-Modul 
... bietet all es für die optimale 
Examensvorbereitung: . 

• Die JuS online: alle Jahrgänge 
seit 2000 

• das prüfungsrelevante Bundes-, 
Landes- und Europarecht 

• mehr als 16.000 examens­
relevante Entscheidungen zum 
Zivilrecht, Zivi lprozessrecht, 
Öffentlichen Recht, Strafrecht , und 
Strafprozessrecht. 

®1lr 
Erhältlich im Buchhandel oder be i: beck-shop.de I Verlag C.H.BECK oHG . 80791 München I bestellung@beck.de C.H.BECK 
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Steuergeselze 2015 

BOORBERG 

Studienausgabe 
Steuergesetze 2015 
mit allen aktuellen Änderungen 
einschließlich Kroatien-Anpassungs­
gesetz und Stichwortverzeichnis, inkl. 
Online-Service 

2015, 1177 Seiten, € 9,30; 
ab 5 Expl. € 8,70; ab 10 Expl. € 8,-

Mengenpreise nur bei Abnahme durch 
einen Endabnehmer zum Eigenbedarf. 

ISBN 978-3-415-05400-4 

Einfach besser. 

WWW.ßUORI FRG OE 

Die für Studium und Ausbildung zusam­
mengestellte Textsamm lung enthält 
24 prüfungsrelevante Steuergesetze 
sowie das GmbH-Gesetz und - in Auszü­
gen - das Handelsgesetzbuch auf dem 
Stand vom 1. Januar 2015. 

Griff- und Sachreg ister erleichtern das 
Auffinden der gesuchten Vorschriften. 

Unter www.steuergesetze-2015 .de 
erhalten die Käufer der Textausgabe 
kostenfrei Zugang zu einer komfortablen 
Online-Vorschriftensammlung. Sie 
bietet alle in der Printausgabe enthalte­
nen Vorschriften recherchierbar und 
regelmäßig aktualisiert. 

Besitzer von Mobilgeräten erreichen 
die dafür optimierte Vorschriftensamm­
lung einfach über den abgedruckten 
Q u ick- Response-Code. 

@IBOORBERG zu BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERlIN WEIMAR DRESDEN 
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ZIVILRECHT UND ZIVILVERFAHRENSRECHT 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Zivilrecht I 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

6SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Prof. Dr. Markus Stoffels 

Dienstag 
Mittwoch 

14.04.2015 

Pflichtveranstaltung 

1. Semester 

16.00-18.00 Uhr 
9.00-11.00 Uhr 
11.00-13.00 Uhr 

keine (Anfängerveranstaltung) 

NUni HS 10 
NUni HS 14 
NUni HS 14 

Kommentar: Der Grundkurs Zivilrecht, der sich über zwei Senl.ester er­
streckt, soll die Grundbegriffe und ein Grundverständnis des 
Zivilrechts vermitteln. Im anstehenden Sommerse~l.es ter steht 
der Allgemeine Teil des Bürgerlichen Gesetzbuches im Vor­
dergrund. Im Wintersemester wird sich der Schwerpunkt 
dann auf das allgemeine Schuldrecht verlagern. Eine ausführ­
liche Gliederung der Vorlesung kann auf der E-Learning­
Plattform der Uni H eidelberg (moodle) abgerufen werden. 
Ferner werden dort umfangreiche Begleitmaterialien zum 
download zur Verfügung geste llt. 

Sonstige Hinweise: Die Teilnahme an einer die Vorlesung begleitenden Arbe its­
gemeinschaft wird dringend empfohlen . 

Ein BGB-Text (vorzugsweise Bürgerliches Gesetzbuch, ' Beck­
Texte im dtv) ist zur ersten Stunde mitzubringen . Im Übrigen 
werden weitere Literaturhinweise in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Zivilrecht 11 

Doze nt: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Prof. Or. Thomas Pfeiffer 

Montag 
Dienstag 

13.04.2015 

14.00-16.00 Uhr 
11.00-13.00 Uhr 

NUni HS 13 
NUni HS 13 



1 
4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

- 18 -

Pfl ichtvera ns taltu ng 

2. Semester 

Grundkurs Zivilrecht I 

Die Veranstaltung setzt den Grundkurs I des WS 2014/15 
fort. Sie bildet eine Einheit mit der Übung im Bürgerlichen 
Recht für Anfänger; z"vischen dem Vorlesungsteil und dem 
Übungsteil wird daher nicht strikt unterschieden. 

Inhaltlich steht das Schuldrecht des BGB im Vordergrund; 
ausführlich erörtert wird das Allgemeine Schuldrecht. In die 
besonderen Schuldverhältnisse erfolgt eine exemplarische Ein­
führung. 

Literaturhinweise: Werden in der Veranstaltung bekannt gegeben. 

Leh rvera ns ta I tu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Vertragliche Schuldverhältnisse 

Prof. Dr. Marc-Philippe Weller 

Montag 11. 00-13.00 Uhr 

13.04.2015 

Pflichtveranstaltung 

Heuscheuer H 

3. Fachsemester, Pflichtvorlesung für alle Studierende. 

Grundkurs BGB 

Das Vertragsrecht gehört zu den Kernmaterien der Rechtswis­
senschaftend Auf den vertragsrechtlichen Grundlagen bauen 
alle Nebengebiete des Privatrechts auf; ohne diesbezügliche 
fundierte Kenntnisse können die Übungen im BGB und das 
Staatsexamen nicht gemeistert werden. 

Die Vorlesung knüpft an den Grundkurs BGB an. Behandelt 
werden alle relevanten besonderen Vertragstypen (Kaufvertrag, 
Werkvertrag, Mietvertrag, Schenkung, Maklervertrag, Reise­
vertrag, Auftrag und Geschäftsbesorgung, Bürgschaft etc.); da­
bei werden jeweils die Bezüge zu den "gesetzlichen Schuldver­
hältnissen" (Deliktsrecht, Bereicherungsrecht, GoA) herge­

stellt. 

Literaturhinweise: Looschelders, Schu ldrecht BT, 9. Auflage 2014 
Weitere Literaturangaben werden in der Vorlesung gegeben. 
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Sonstige Hinweise: Bitte den "Schönfelder" oder eine vergleichbare Gesetzessamm­
lung in die Vorlesung mitbringen. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Gesetzliche Schuldverhältnisse 

Prof. Dr. Christoph A. Kern, LL.M. (Harvard) 

Freitag 09.00-11. 00 Uhr NUni HS 14 

17.04.2015 

Pfl ichtverans ta ltu ng 

ab 3. SelTlester 

Kenntnisse des Allgemeinen Teils des BGB und der vertragli­
chen Schu ldverhältnisse 

Die Vorlesung behandelt das Recht der wichtigsten gesetzli­
chen Schuldverhältnisse: Geschäftsführung ohne Auftrag (§§ 

677 ff. BGB), Eigentümer-Besitzer-Verhältnis (§§ 987 ff. 
BGB), Deliktsrecht (§§ 823 ff. BGB; ProdukthaftungsG; §§ 7, 
18 StVG) und Recht der ungerechtfertigten Bereicherung (§§ 
812 ff. BGB). 

Literaturhinweise: Wandt, Gesetzliche Schuldverhältnisse, 6. Aufl. 2014; Medi­
cus/ Brand, Gesetzliche Schuldverhältnisse, 6. Aufl. 2015; Alt­
hammer, Schuldrecht lll, 2015 (im Erscheinen); Lehrbücher 
und Ausbildungsliteratur zum Besonderen Schuldrecht 

Lehrveranstaltung: Mobiliarsachenrecht 

Dozent: Prof. Dr. Thomas Lobinger 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Montag 16.00 - 18.00 Uhr NUni HS 14 

13.04.2015 

Pflichtveranstaltu ng 

ab 3. Semester 

Grundkurs Zivilrecht I + H. 

Das Sachenrecht ist Teil des Bürgerlichen Vermögensrechts 
und findet sich im dritten Buch des BGB. Seine Regelungen 
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betreffen neben dem Besitz im Kern drei Fragen: Welche Ar­
ten absoluter subjektiver Rechte können an Sachen bestehen? 
Wie erfolgt die Zuordnung/Übertragung dieser Rechte? Wel­
che Ansprüche ermöglichen ggf. die Durchsetzung dieser 
Rechte? Auf der Basis der bereits im Grundkurs ZR I + II er­
worbenen Kenntnisse sollen diese Fragen in der Vorlesung 
vertieft werden. Dabei erfolgt eine Konzentration auf die all­
gemeinen Lehren und das Mobiliarsachenrecht. Dem Immobi­
liarsachenrecht ist eine eigene Vorlesung im Folgesemester 

gewidmet. 

Literaturhinweise: In der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Die Materialien werden in moodle eingestellt. Ein paralleler 
Besuch der Vorlesungen Mobiliar- und Immobiliarsachenrecht 
ist nicht sinnvoll, da die Vorlesungen aufeinander aufbauen. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Immobiliarsachenrecht 

Prof. Dr. Christoph A. Kern, LL.M. (Harvard) 

Freitag 11.00-13.00 Uhr NUni Neue Aula 

17 .04.2015 

Pf!ichtveranstaltu ng 

ab 4. Semester 

Grundkurse zum Zivilrecht (Allgemeiner Teil des BGB und 
Schuldrecht) sowie möglichst die Vorlesung zum Mobiliarsa­

chenrecht 

Die Vorlesung soll die wesentlichen Kenntnisse des Grund­
stücksrechts vermitteln. Dazu gehören insbesondere Fragen 
des Erwerbs und des Inhalts des Grundeigentums, die Belas­
tung mit Grundpfandrechten und anderen beschränkten ding­
lichen Rechten sowie im Überblick da formelle Grund tück -
recht und seine Verknüpfung mit dem materiellen Immobili­

arsachenrecht. 

Bau1j Stürner, Sachenrecht, 18. Aufl. 2009; Gruber, Sachen­

recht, 2015 (im Erscheinen); Uike, Sachenrecht, 3. Aufl. 2014; 

Prütting, Sachenrecht, 35. Aufl. 2014; Westermann/ Gursky/ 

Eickmann, Sachenrecht, 8. Aufl. 2011; Vieweg/ 'X'erner, Sa-

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 
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chenrecht, 6. Auf!. 2013; Wolf/ Wellenhafer, Sachenrecht, 29. 
Aufl .2014. 

Erbrecht 

Prof. Dr. Baldus 

Freitag 08.00-11.00 Uhr NUni NAuia 

08.05 .2015 

Pflichtveranstaltung 

ab 3. Semester 

BGB, Buch 1-3 (Sachenrecht muss zumindest parallel gehört 
werden). 

Kommentar: Das Erbrecht regelt im Kern die Frage, wie Vermögenspo~ itio­

nen nach dem Tod eines Rechtssubjekts auf ein anderes 
Rechtssubjekt übergehen. Es kann daher nur vor dem. Hinter­
grund der allgemeinen Regeln des Vermögensrechts verstan­
den werden, die ihrerseits historisch zu einem erheb lichen 
Teil auf Erbrecht beruhen. Bitte nutzen Sie die drei ersten 
Wochen der Vorlesungszeit zur Wiederholung des Allgemei­
nen Teiles (v.a.: Geschäftsfähigkeit, Form, Auslegung von Wil­
lenserklärungen). Eine bedeutende Rolle spie lt die voraus­
schau ende Gestaltung seitens des Erblassers; daher werden 
Vertreter der Praxis (Notar Dr. Kühle und Notarassessor 
Schall, LL.M.) in die Vorlesung einbezogen. 

Literaturhinweise: Leipold, Erbrecht (20. Auf!. Tübingen 2014); Frank/ Helms, 
Erbrecht (6 . Auf!. München 2013); weitere in der Vorlesung. 

Sonstige Hinweise: 1. Für Erasmus- und LL.M.-Studenten sowie Gutachtenbewer­
ber wird eine Klausur angeboten (27.7., 9h30-11h30, NUni 
HS 10). Näheres in der Vorlesung. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

2. Vorlesungstage (jewe ils 3 Stunden): 8., 22., 29.5.; 12., 19., 
26.6.; 3., 10., 17.,24.7. 

Kreditsicherungsrecht 

Prof. Dr. Andreas Piekenbrock 

Montag 16.00-18.00 Uhr NUni HS 13 



1 
Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 
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13.04.2015 

Pflichtveranstaltung 

5. und 6. Semester 

Die Veranstaltung ist T eil des Wiederholungs- und Ver­
tiefungsprogramms für fortgeschrittene Semester. Daher sollte 
sie frühestens zeitgleich mit der Übung im Bürgerlichen Recht 

für Fortgeschrittene besucht werden. 

Das Kreditsicherheitsrecht ist ein sogenanntes Querschnitts­
geb iet; das primär durch wirtschaftliche Vergleichbarkeit der 
Sachverhalte geprägt ist. Es ist daher geprägt vom Rückgriff 
auf unterschiedliche Vertrags typen und Rechtsinstitute, hat 
aber auch allgemeine Grundsätze ausgebildet. Daher ist das 
Kreditsicherheitsrecht mit seinen Bezügen zum Schuldrecht 
(Abtretung, Bürgschaft, Garantie), zum Sachenrecht (Mobiliar­
und Immobiliarpfandrechte; Sicherungseigentum) und zum 
Zwangsvollstreckungsrecht in besonderer Weise geeignet, den 
zuvor erarbeiteten Stoff zu wiederholen und zu vertiefen. 

werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Gliederung wird in der Veranstaltung ausgegeben. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Zwangsvollstreckungsrecht 

Prof. Dr. Andreas Piekenbrock 

Montag 11.00-13 .00 Uhr 

13.04.2015 

Neue Aula 

Pflichtveranstaltung/Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 7) 

5. und 6. Senlester 

Gute Grundkenntnisse im Zivilprozessrecht (Erkenntnisver­

fahren) und im Sachenrecht. 

Die Veransta ltung stellt die Fortsetzung der Vorlesung zum 
Erkenntnisverfahren aus dem Wintersemester dar und hat im 
Wesentlichen das 8. Buch der ZPO sowie das ZVG zum Ge­
genstand. Im Mittelpunkt stehen die Voraussetzungen der 
Zwangsvo llstreckung, die einzelnen Vollstreckungsarten und 

das Rechtsbehelfssystem. 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Le h rvera ns ta l tu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 
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werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

Die Vera nsta ltung führt den Stoff anhand von Fallbeispielen 
ein, deren Vor- und Nachbereitung dringend empfohlen wird. 

Einführung in das Zivilrecht für Nebenfachstu­
dierende 

Privatdozent Dr. U lrich Segna 

Dienstag 09.00-11.00 Uhr NUni HS 14 

21.04.2015 

Studierende im Nebenfach 

Es sind keine besonderen Vorkenntn isse erforderlich. 

Die Vorlesung bietet Nebenfachstudierenden einen Einstiea 

in das Zivilrecht. Sie ' behandelt den Allgemeinen Te il de~ 
BGB, grundlegende, für das Verständnis des Zivilrechts ele­
mentare Fragen des allgemeinen Schuldrechts sowie ausge­
wäh lte Vertrags typen (Kauf, Werkvertrag, Darlehensvertrag). 
Den Abschluß bildet ein kurzer Blick auf das Delikts- und das 
Sachenrecht. 

Die Teilnehmer werden gebeten, bereits zum ersten Termin 
einen Text des Bürgerlichen Gesetzbuchs (BGB) mitzubrin­

gen; zu empfeh len ist die Textausgabe "Beck-Texte im dt:v", 75. 

Aufl. 2015; siehe ferner Musielak/ Hau, Grundkurs BGB, 

13. Aufl. 2013; Sclvwab/ Löhnig, Einführung in das Zivilrecht, 
19. Aufl. 2012; weitere Literaturhinweise in der Vorlesung. 
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HANDELS- UND WIRTSCHAFTSRECHT, ARBEITS- UND 
SOZlALRECHT 

Lehrveranstaltu ng: Handelsrecht 

Dozent: Privatdozent Dr. Ulrich Segna 

Zeit und Ort: Montag 18.00-20.00 Uhr NUni HS 13 

Beginn: 20 .04.2015 

2 SW S Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 3. Semester 

Vorkenntnisse: Die Vorlesung setzt solide Kenntnisse im Bürgerlichen Recht, 
insbesondere im Vertragsrecht und im Mobiliarsachenrecht 

voraus. 

Kommentar : In der Vorlesung wird der Pflichtfachstoff aus dem H andels­
recht vermittelt: Kaufleute, Publizität des H andelsregisters, 
Prokura und Handlungsvollmacht, allgemeine Vorschriften 

über H andelsgeschäfte, Handelskauf. 

Literaturhinweise: Brax/ Henss ler, H andelsrecht, 22. Aufl . 2015 (i. V ); Jung, Han­
delsrecht, 10. Aufl . 2014; Kindler, Grundkurs H andels- und 

Gesellschaftsrecht, 7. Aufl. 2014; Karsten Schmidt , Handels­
recht, 6. Aufl. 2014; we itere Literaturhinweise in der Vorle­

sung. 

Sonstige Hinwe ise: Nur in der ersten Semesterhälfte (bis einschließlich 8.6 .2015) 

Lehrveranstaltung: Arbeitsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Markus Stoffels und Dr. Mark Lembke 

Zeit und Ort: Dienstag 11.00-15 .00 U hr Neue Aula 

Beginn: 14.4.2015 

3 SWS Pflich tveranstaltung 

Zielgruppe: 3./4. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurs Zivilrecht I und II 

Kommentar: Die Vorlesung behandelt den Pflichtstoff also in erster Linie 
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das Recht der Arbeitsverhältnisse. Schwerpunktmäßig geht es 
um die Regelungs instrumente, die Begründung und Beend i­
gung des Arbeitsverhältnisses einschließlich der sich darauf 
beziehenden Regelungen des Betriebsverfass ungsrechts sowie 
die wesentlichen Vertragspflichten und die Folgen ihrer Ver­
letzung. Aus dem kollektiven Arbeitsrecht werden das Tarif­
vertrags-, das Arbeitskampfrecht und das Recht der betriebli­
chen Mitbestimmung im Überblick dargestellt. Eine ausführli­
che G liederung der Vorlesung und we itere Begleitmaterialien 
werden zum down load zur Verfügung gestellt. 

Literaturhinweise : Junker, Grundkurs Arbeitsrecht, 14. Aufl. 2015 ; Diitz/ Thüsing, 

Arbeitsrecht, 19. Aufl. 2014; Hromadka/ Maschmann , Arbeits­

recht Band 1, 6. Aufl. 2015; Preis, Arbeitsrecht, Ind ivid ualar­

beitsrecht, 4. Aufl . 2012; Ralfs , Arbeitsrech t Studienkom.men­

tar, 4 . Aufl. 2014; Walterma nn, Arbeitsrecht, 17 . Aufl . 2014; 

ZäUne1! Laritz/ Hergenräder, Arbe itsrecht, 7. Aufl. 201 5. 

Sonstige Hinweise: Mitzubringen ist die dtv-Textsammlung Arbeitsrecht oder eine 
vergleichbare T extsammlung jewe ils in der aktuellen' Auflage. 

Lehrveranstaltung: Kollektives Arbeitsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Tho mas Lobinge r 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

D ienstag 11.00 - 13.00 U hr NUni HS 10 

14.04.2015 

Ergä nzungsveranstaltung / Schwerpunktbereichsveranstaltung 
(SB 4) 

ab 5. Semester 

Grundvorlesung Arbeitsrecht. 

Die Vorlesung behandelt aus dem kollektiven Arbeitsrecht das 
Koalitionsrecht, das Tarifvertragsrecht und das Arbeitskampf-
recht. Es geh t um die Vertiefung dieser in der Grundvorlesung 
Arbeitsrecht nur im Überblick und in den Grundzügen be­
handelten Materien . Dem Betriebsverfassungsrecht ist eine 
eigene Vorlesung im Wintersemester gewidmet. 

Literaturhinvveise: In der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Die Materialien werden in moodle eingestellt. Die Teilnahme 
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an der Veranstaltung setzt nicht die Belegung des SPB 4 vor­
aus. Hörer anderer SPBe sind herzlich eingeladen. 

Lehrveranstaltung: Grundzüge des Dienst- und Arbeitsrechts der 
Evangelischen Landeskirche in Baden 

Dozent: Dr. Hendrik Stössel 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Dienstag 14.00-16.00 Uhr NUni HS 05 

14.04.2015 

Grundlagenveranstaltung 

Studierende aller Semester, Konfess ionen und Fakultäten, 
insbes . der Theologie und der Rechtswissenschaften . 

Vorkenntnisse: Vorkenntnisse "verden nicht vorausgesetzt, wohl aber das Inte­
resse am Thema und die Bereitschaft zur Mitarbeit in Gestalt 
lebendiger mündlicher Beteiligung sowie u.U . gelegentlicher 
Abfassung und Darstellung kurzer Impulse 

Kommentar: Die Veranstaltung befasst sich mit den G rundzügen des Pfarr­
dienstrechts und des allgemeinen Arbeitsrechts der Evangeli­
schen Landeskirche in Baden bzw. der EKD. Dabe i werden 
auch die zugrundeliegenden pastoraltheologischen bzw. ekkle­
siologischen Voraussetzungen und Prinzipien eine Rolle sp ie­
len . Die einschlägigen Fragestellungen werden u.a. anhand 
von Beispielfällen und höchstrichterlicher Rechtsprechung 

diskutiert. 

Literaturhinweise: aspektbezogen in der Verans taltung 

Lehrveranstaltu ng: Arbeitsgemeinschaft im Arbeitsrecht 

Dozenten : Ref. iur. Florian Hertenstein/ Ref. iur. Kilian Kleine 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Mittwoch 14.00 (s. t.) -16.00 Uhr 

06.05.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4) 

ab 5. Semester 

Vorlesung im Arbeitsrecht 

SGU 1016 
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Kommentar: In der Veranstaltung wird die Bearbeitung arbeitsrechtlicher 
Fälle in der W eise eingeübt, die auch in der mündlichen Prü­
fung verlangt wird. Die Studenten sollen. lernen, sich mit den 
Argumentationsmustern der Rechtsprechung bei Grundlagen­
fragen auseinanderzusetzen . Außerdem wird aktuelle Recht­
sprechung behandelt. Im Vordergrund steht im Sommerse­
mester bei der Fallbearbeitung das Individualarbeitsrecht. 

Literaturhinweise: in der Veranstaltung 

Lehrvera nstaltung: Kapitalmarktrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Dres. h .c. Werner F. Ebke, LL.M. 

Mittwoch 09,00-11.00 U hr 

15 ,04,2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b) 

ab 5, Semester 

Personen- und Kapitalgesellschaftsrecht 

NUni HS 15 

Die Vorlesung behandelt das deutsche und europä ische Kapi­
talmarktrecht. Schwerpunkt der Veranstaltung bilden die Re­
gelungsziele und die Quellen des Kap italmarktrechts, das Ver­
hältn is von Gese llschafts-, Unternehmens- und Kapital­
marktrecht, das WpHG (Anwendungsbe reich , Insiderrecht, 
Verbot der Marktmanipulationen, Mitteilungs- und Ver­
öffentlichungspflichten bei Veränderung des Stimmrechts­
anteils, Verhaltensregeln nach §§ 31 ff. WpHG), das Börsen­
recht (Begriff und Funktionen der Börse , Emiss io nen, Anle­
gerschutz) sowie das WpÜG (Grundlagen, Verfahren, Pflich­
ten des Manage ments der Zielgesellschaft). Darüber hinaus 
wird eine Einführung in das VermAnlG, das WpPG sowie das 
Kap italmarktaufs ichtsrecht und das Musterverfahren geboten. 

Literaturhinweise: Eine Literatmliste und die Vorlesungsübersicht sind auf der 

Ho mepage des Dozente n abrufbar (www. igw.uni-heiclelberg.cle). 

Sonstige Hinweise: Von den Studierend en wird erwartet, dass sie vorbere itet in 
die Lehrvera nstaltung kommen. 
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Lehrveranstaltung: Internationales Gesellschaftsrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Literaturhinwe ise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Prof. Dr. Dres . h. c. W erner F. Ebke, LL.M. 

Mittwoch 11 .00-13.00 Uhr 

15.04.201 5 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b) 

ab 5. Semester 

NUNI HS 15 

Nach Möglichkeit Kenntnisse im Bereich des Personen- und 
Kapitalgesellschaftsrechts, des Internat ionalen Privatrechts 

(Kollisio nsrechts) und des Europarechts. 

D ie Lehrvera nstaltung will den Stud ierenden einen problem­
orientierten Zugang zu den Grundlage n des Internationalen 
Gesellschafts- und Unternehmensrechts venTlitteln. Im Mit­
telpunkt der Ve ranstaltung stehen das einschlägige deutsche 
und europä ische Kollisionsrecht und die Rechtsprechung des 
EuG H zu der N iederlassungsfreiheit der Gesellschaften (Art. 
49, 54 AEUV). Die einschlägige n Normen und G rundsätze , 
Zusammenhänge, Methoden, die Rechtsprechung und di e 
Dogmatik werden nicht nur als Lehrgegenstän de verstanden , 
sondern kommen in Problemzusammenhängen zur Sprache. 

Eine Literaturliste, ein Verze ichnis der einschlägigen Recht­
sprechung des EuG H zur Niederlassungsfreiheit der Gesell­
schaften und die Vo rlesungsübersicht sind auf der H omepage 

des Dozenten abrufbar (www.igw.uni-heidd berg. de). 

Von den Studierend en wird erwartet, dass sie vorbereitet in 

die Lehrveranstaltung ko mmen . 

Rechnungslegung, Abschlussprüfung und Pub­
lizität 

Prof. Dr. Dres. h. c. W erner F. Ebke, LL.M. 

Dienstag 16.00-1 8.00 Uhr NUNI H S 15 

14.04.201 5 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b); offen auch für 

Nicht-SPB 5b-Studierende 

ab 5. Semeste r 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Literaturhinwe ise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

1 SW S, Block 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 
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Gesellschafts- und Kapitalmarktrecht sowie Handelsrecht 

Gegenstand der Veranstaltung sind d ie Rechnungs legungs­
grundsätze fL'tr selbständige Kapitalgese llschaften, die Jahresab­
schlussprüfung und die Publizität. 

Eine Literaturliste und die Vorlesungsübersicht sind auf der 

H o mepage des Dozenten abrufbar (www.igw.uni-heicldberg. de). 

Vo n den Studierenden wird erwartet, dass sie vo rbereitet in 
die Lehrveranstaltung ko mmen . 

Die grenzübersch reitende Mobilität von Gesell­
schaften in Europa - (Sitzverlegung, Verschmel­
zung, Umwandlung, Spaltung) 

Rechtsanwalt Prof. Dr. iur. H ans-Jürge n Hellwig 

Freitag 17.04.201 5 
Sa mstag 18.04.2015 

17.04.2015 

15 .00-18.00 U hr 
10.00-13.00 und 
14.00-1 6.00 U hr 

JurSem Ü R 05 

Schwerpunktbere ichsveranstaltung (SB 5b und 6) 

ab 5 . Semester 

Gesellschaftsrecht I und 1I . 

Behandelt wird zunächst die Niederlass ungsfreiheit als Aus­
gangspunkt im Pr imärrecht der EU . Es fo lgt mit ihrem ko l­
lisio nsrechtlichen Hintergrund die Sitzverlegung. Diese ist bei 
EWIV und SE sekundärrechtlich geregelt, für elie Sitzverle­
gung von Gesellschaften des nationalen Rech ts werden die 
einschlägige n Entscheidunge n des EuG H behandelt. Die Ver­
schmelzung über die Grenze ist für die SE und natio nale G e­
sellschaften neben der Rspr. des EuG H sekundärrechtlich ge­
rege lt. Behandelt wird in diesem Zusammenhang auch das 
Zusammenspiel insbesondere mit der Kapitalrichtlinie, weil 
bei einer Verschmelzung meist eine Kap ita lerhöhung erfo rder­
lich ist. Dargestellt werden auch die konzernrechtlichen Er­
satzlösungen , die vor Erlass der SE Verordnung und der In­
ternationalen Fusionsrichtlinie von der Praxis en twickelt wur­
den und die in bestimmten Fällen weiterhin eine sinnvolle 
Alternative für die Vollverschmelzung sind. Den Abschluss 
der Vorlesung bildet die U mwandlung über die G renze, deren 



1 
Literaturhinweise: 

Übersicht: 
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gemeinschaftsrechtliche Beordnung sich in der jüngsten Rspr. 

des EuGH abzeichnet. 

Stefan Grunclnwnn, Europäisches Gesellschaftsrecht, 2. Aufl. 
2011; Habersack/Verse, Europäisches Gesellschaftsrecht, 
4. Aufl. 2011; Lutte,/ Baye,/J. Schnüclt, Europäisches Unter­
nehmens- und Kapitalmarktrecht, 5. Aufl. 2012. 

Vorbemerkung: Grundfreiheit der Niederlassung (Art. 49, 
54AEUV) 

1. Teil: Sitzverlegung Über die Grenze 
1. IPR-Anknüpfung des Gesellschaftsstatuts nationaler Ge-

sellschaften 
2. EuGH "Daily Mail" von 1988 
3. Vorentwurf einer Sitzverlegungs-RL von 1997 
4. W eitere Rspr. des EuGH zu EU-Gesellschaften "Centros" 

von 1999, auf Vorlage BGH VII ZS vom 30.03.2000; 
"Überseering" vom 05.11.2002, BGH 11. ZS "Jersey" vo m 
01.07.2002; "Inspire Art" von 2003; "Lasteyrie du Sail­
lant" von 2004; "National Grid Indus" von 2011; EU­
Ko/ Portugal von 2012; "Cartesio" von 2008; "VALE" von 

2012 
5. Gesellschaften aus 

a)EWR 
b)USA 

6. Gesellschaften aus 
a)CH 
b) sonstigen Drittstaaten 

7. Anwendung einzelner Vorschriften des deutschen Rechts 
auf die englische Limited mit Verwaltungssitz in 

Deutschland? 
8. Referentenentwurf zum deutschen internationalen Ge­

sellschaftsrecht vom 07.01. 2008 
9. Änderung von § 5 AktG und § 4 a GmbHG durch das 

MoMiG vom 23.10.2008 als Reaktion auf die englische 
Limited und PartGmbB als Reaktion auf die englische 

LLP 
10. Sitzverlegungs-RL: Konsultation von 2006 und EP­

Beschlüsse von 2009 und 2012, Aktionsplan der Kom­
miss ion von 2012, Konsultation von 2013 

11 . EWN 
12. SE 
13 . SCE 

Hinweise für die 
Vorbereitung: 
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2. Teil: Verschmelzung über die Grenze 
1. Gründe für Verschmelzungen 
2. Wirtschaftliche Verschmelzung durch konzernrechtliche 

Gestaltung 
3. Rechtliche Verschmelzung durch analoge Anwendung 

der nationalen Fusionsrichtlinie von 1978 
4. Verschmelzungs-SE nach der SE-VO und der SE-RL von 

2001 
5. Übertragende Umwandlung auf den Alleingesellschafter, 

OGH Wien, Beschluss vom 20.3.2003 
6. EuGH "SEVIC" vo n 2005 
7. Internationale Fusions-RL von 2005 
8. Kapitalerhöhung / Neugründung nach der Kapital-RL 

im Zuge einer Verschmelzung 
9. Fusionskontrolle 
10. Steuerrecht 
3. Teil: Umwandlung Über die Grenze 
1. EuGH "Cartes io" Rn. 111 f von 2008, Rn. 101 f 
2. EuGH ''VALE'' von 2012 
3. OLG Nürnberg vom 13.02.2012 (ZIP 201 2, 572) und 

vom 19.06.2013 (NZG 2014, 
4. Teil: Spaltung über die Grenze 
1. Bisher nur nationale Spaltungsrichtlinie vo n 1982 
2. Bisher keine Entscheidung des EuGH 

Vorben'lerkung 
Art. 49 und 54 AEUV (Vertrag über die Arbeitsweise der Eu­
ropäischen Union) 

1. Teil 
EuGH-Urteile zur Sitzverlegung über die Grenze (insbesonde­
re Daily Mail vom 27.09.1988, Centros vom 09.03 .1999, 
Überseering vom 05.11.2002, Inspire Art vom 30.09.2003, 
Lasteyrie du Saillant vom 11.03.2004, National Grid lndus 
vom 29.11.2911, Cartesio vom 16.12.2008) , 
Vorlagebeschluss (V ALE) des Obersten Gerichts von Ungarn 
vom 17.06.2010 (ZIP 2010, 1956)/Schlussanträge des Gene­
ralanwalts vom 15.12.2011, Rechtssache C/3 78/ 10. 

Die EWIV - Europäische Wirtschaftliche Interessen Vereini­
gung - als erste supranationale Gesellschaftsrechtsform (VO 
213 7/85/ EWG) und das deutsche EWIV-Ausführungsgesetz 
vom 14.04.1988 (BGBL 19881, 514 ff.) 

Die SE-Europäische Aktiengesellschaft - als weitere supranati-
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onale Gesellschaftsrechtsform (VO 200112157 / EG über das 
Statut der SE und RL 2001l86/EG hinsichtlich der Beteili­
gung der Arbeitnehmer), das deutsche Gesetz zur Einführung 
der Europäischen Gesellschaft (SEEG) vom 22.12.2004 
(BGBL 2004 I, 3675 ff.) und das deutsche SE­
Beteiligungsgesetz (SEBG) vom 22.12.2004 (BGBL 2004 I, 

3675) 

Die SCE - Europäische Genossenschaft - als supranationale 
Gesellschaftsrechtsform (VO 2003/1435/EG und RL 20031 [) 
/ EG hinsichtlich der Beteiligung der Arbeitnehmer), das deut­
sche Gesetz zur Einführung der Europäischen Genossenschaft 
(EG EG) vom 14.08.2006 (BGBL 2006 I, 1911 ff.) und das 
SCE-Beteiligungsgesetz (SCEBG) vom 14.08 .2006 (BGBL 

2006 I, 1917). 

2. Teil 
Nationale Fusionsrichtlinie vom 09 .10.1978 (78/855/ EWG) 

EuGH-Urteil SEVIC vom 13 .12.2005 

(Internationale) Fusionsrichtlinie vom 26.10.2005 

(2005/56/EEG). 

3. Teil 
EuGH-Urteil Cartes io vom 16.12. 2008, Rn. 111f. 
Schlussanträge des Generalanwalts Niilo Jääskinen vom 
15.12.2011, Rs. C - 378/10. 

Sonstige Hinweise: 1. Die Vorlesung wird als Blockveranstaltung durchge-
fü hrt. Es wird empfohlen, sich auf die Stunde vorzube­
reiten. Eine Anmeldung ist erwünscht: kaiser@jurs.uni­

hei delberg. de 
2. Es wird eine Prüfung am Ende des Semesters nach 

Rücksprache mit dem Dozenten angeboten. 

Lehrveranstaltung: Europäisches Gesellschafts- und Unterneh­
mensrecht 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter HOl1tmelhoff 

Zeit und Ort: Dienstag 

Beginn: 14.04.2015 

09.00-11.00 Uhr Lau-HS (am 14.04. im 
Juristischen Seminar -
Hörsaal) 
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2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b) 

Zielgruppe: ab 6. Semester 

Vorkenntnisse: Kapitalgesellschaftsrecht 

Kommentar: Behandelt werden vor allem die Richtlinien zum Europäi­
schen Gesellschaftsrecht einschließlich der zur Rechnungsle­
gung und zur Abschlussprüfung sovvie die Rechtsformen des 
Unionsrechts. Einbezogen werden zugleich die aktuellen Pro­
jekte des europäischen Gesetzgebers . 

Literaturhinweise: Gnmelmann, Europäisches Gesellschaftsrecht, 2. Aufl. 2011; 

Habersack/ Verse, Europäisches Gesellschaftsrecht, 4. Aufl. 

2011; Lutte1/ Baye1/ Schmielt, Europäisches Unternehmens­
und Kapitalmarktrecht, 5 . Aufl. 2012. 

Sonstige Hinweise: Im Anschluss an die Vorlesung besteht (nur für ihre Teilneh­
mer) die Möglichkeit, diese mit einer Prüfungsleistung abzu­
schließen (z.B. Studienarbeit). 

Lehrveranstaltung: 

Doze nten: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Sprechstunde nach Vereinbarung. 

AG Gesellschafts- und Kapitalmarktrecht 

Jan-Da\/id Geiger, Tobias Krause, Johannes Lappe 

Freitag 16.00-19.00 Uhr C.t. NUni HS UGX 61 

17 .04.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b) 

ab 5. Semester 

Kenntnisse im Kapitalgesellschafts- und Kapitalmarktrecht. 

Die Veranstaltung dient der Vertiefung des Kapitalgese ll­
schaftsrechts und des Kapitalmarktrechts anhand von ausge­
wählten Fällen und Klausuren. Die Veranstaltung ist auch ge­
eignet für die Vertiefung im Pflichtfach Bürgerliches Recht 
(Gese llscha ftsrech t). 

Sonstige Hinweise: Die Unterlagen zu dieser Veranstaltung finden Sie unter 
Moodle. 
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STRAFRECHT, STRAFPROZESSRECHT UND 
KRIMINOLOGIE 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Strafrecht I 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4 SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Dr. Jan C. Schuhr 

montags 
dienstags 

20 .04. 2015 

Pflichtveranstaltung 

ab 1. Semester 

keine. 

9.00-11.00 Uhr 
14.00-16.00 Uhr 

NUni HS 10 
NUni HS 06 

Kommentar: Die Vorlesung gibt eine Einführung ins Strafrecht und be­
handelt Fragen des Allgemeinen Teils. 

Literaturhinweise: Literatur wird in der Vorlesung empfohlen. 

Lehrveranstaltung: Vorlesung Grundkurs Strafrecht 11 

Dozent: Prof. Dr. Volker H aas 

Zeit und Ort: Dienstag u. Freitag 09.00-11.00 Uhr NUni HS 13 

Beginn : 14.04 .2015 

4 SWS Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 2. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurs Strafrecht I 

Kommentar: Gegenstand der Vorlesung ist zunächst noch der Allgemeine 
Teils des Strafgese tzbuchs. Anschließend wendet sich die Vor­
lesung dem Besonderen T eil des Strafgesetzbuchs zu. Dabe i 
wird der Schwerpunkt auf den Delikten zum Schutz von Ind i­
vidualrechtsgütern liegen . 

Literaturhinwe ise: W erden in der ersten Vorlesungsstunde bekanntgegeben. 
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Lehrveranstaltu ng: Grundkurs Strafrecht 111 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Zeit und Ort: Do nnerstag 09.00-11.00 Uhr NUni HS 15 

Beginn: 16.04. 2015 

4SWS Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: 3. Semester 

Vorkenntnisse: Vorlesungen Grundkurs Strafrecht I, II 

Kommentar: Im Grundkurs Strafrecht III "verden insbesondere die Körper­
verletzungs- und Tötungsdelikte sowie d ie Eigentums- und 
Vermögensdelikte behandelt. Zudem wird der Stoff aus den 
Grundkursen I und II vertieft. 

Literaturhinweise: Literaturempfehlungen werden in der Vorlesung gegeben . 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Strafrecht IV 

Dozent: D r. Thomas Schröder 

Ze it und Ort: Donnerstag 14.15-16.45 U hr Neue Aula 

Beginn: 16.04.2015 

2SWS Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurse Strafrecht I und II 

Kommentar : Die Vorlesung behandelt Delikte gegen die Allgemeinheit 

Literaturhinweise: Exe mplarisch empfohlen se ien folgende Lehrbücher: Rengier, 
Strafrecht Besonderer Teil II - Delikte gegen die Person und 

die Allgemeinheit, 15. Aufl. 2014; W essds/ Hettinger, Straf 
recht Besonderer Teil / 1 - Straftaten gegen Persönlichke its­

und Gemeinschaftswerte, 38. Aufl. 2014; Maurach/ Schroeclel/ 

Maiwalcl, Strafrecht Besonderer Teil; T eilbd. 2 - Straftaten 
gegen Gemeinschaftswerte, 10. Aufl . 20 12. W eitere Hinwe ise 
folgen in der Vorlesung. 

Sonstige Hinweise: Unterlagen werden auf der Materialiense ite zur Verfügung 
ges tellt. Etwaige aktuelle Informatio nen sind auf 

http://www. jum.uni-heiclelberg. cle/ clanneckel/ hinterlegt. 



Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

3SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatu rhinwe ise: 

Sonstige Hinweise: 
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Strafverfahrensrecht 

Rechtsanwalt Prof. Dr. Jürgen Rath 

mittwochs 14.00 - 17.00 Uhr 

15.04.2015 

Pflichtveranstaltung 

ab 4. Semester 

NUni HS 13 

Das mater ielle Strafrecht sollte in Grundzügen be­

herrscht werden. 

Die Veranstaltung hat - in systematischer Aufbe reitung - di e p rü­

fungs relevanten Themen des Strafverfahrensrechts zum Gegens­

tand. Die aktuelle Rechtsprechung wird besonders berücksichtigt. 

In haltsübersich t 

1. T e il : Zu den G rundlage n des Strafverfa hrens{rechts) 

2. T eil : Zu den Verdachtsgrade n 

3. T eil : Zu den Verfahrensvoraussetzungen 

4. T eil : Zu den Gerichten 

5. Te il: Zur Staatsanwaltschaft 
6. T eil: Zur Stellung der Poli ze i im Rahmen des Strafverfa hrens 

7. T eil: Zum Beschuldigten 

8. T e il: Zum Strafve rteidiger 

9. T e il : Zu Beweisverfa hren und Beweismitteln 

10. Te il : Zu den Zwangsm itteln 

11. T eil : Zu el en Prozesshanellunge n 

12. T eil: Zum Erm ittlungsve rfa hren 
13 . T e il : Zum Rech tsschutz gegen Ermittlungs maßnahmen 

14. T eil : Zum Klageerzwingungsve rfahren 

15 . T eil: Zu m Zwischenverfa hren 

16. T e il : Zur Hauptverhandlung 
17. T eil : E inschub: Zur forens ischen Aussagepsycho logie 

18. T eil: Zum Strafurteil 

18 . T e il : Zusa tz: Absprachen im Strafverfa hren 

19. T eil: Zur T at im prozessualen Sinne 
20. T eil : Zu el en besonde ren Verfahrensa rte n (Überbli ck) 

21. Te il: Zu den Recht behe lfen 
22. T e il : Zu den Verfahrenskos te n (Bemerkunge n) 

23 . T eil : Aktue lle Entsche idungen und EntwiclJunge n 

Diese werden in der Veranstaltung gegeben . 

Das Lehrmaterial ist unter 'Luww.rechtsanwalt-prof-mth.cle 

(Mater ialien zum Recht) abrufbar. 

Lehrveranstaltung: Jugendstrafrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinwe ise: 

Lehrveranstaltung: 

Doze nt: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorlce n ntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Prof. Dr. Dieter Dölling, Priv.-Doz. Dr. C hristian Laue 

Montag 16.00-18.00 Uhr 

13.04.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB2) 

ab 5 . Semester 

Materielles Strafrecht 

NUni HS 08 

Es werden behandelt: Grund lage n des Jugendstrafrechts (Beg­
riff und Aufgabe des Jugendstrafrechts, Jugendkriminalität, 
Geschichte des Jugendstrafrechts, Anwendungsbereich des 
Jugendgerichtsgesetzes), das materielle Jugendstrafrecht (Alters­
und Reifestufen , die Rechtsfo lgen des Jugendstrafrechts) und 
das form elle Jugendstrafrecht Ougendgerichtsverfassung und 
Jugendstrafverfahren). 

Streng, Franz: Jugendstrafrecht, 3. Aufl. 2012. 

Strafvollzug 

Prof. Dr. D ieter Dölling, Priv.-Doz. Dr. C hristian Laue 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr 

16.04.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB2) 

ab 5. Semester 

Materielles Strafrecht 

NUni HS 08 

Es werd en behandelt: Entwicklung und Ziele des Strafvollzugs, 
allgemeine Grundsätze des Strafvollzugsrechts, Rechtsste llung 
des Gefangenen, Organisation und Verlauf des Strafvollzugs , 
Rechtsschutz im Strafvollzug. 

Laubenthai, Klaus: Strafvollzug, 7. Aufl. 201 4. 
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Lehrveranstaltung: Strafverteidigung 

Dozent: Prof. 01'. Dieter Dölling, Priv.-Doz. Dr. Christian Laue, RA 
Stefan Allgeier, RA Werner Ruck 

Zeit und Ort: Erste Veranstaltung 
Dienstag, 14.04.2015 
dann Blockveranstal­
tung 
Freitag, 17.07.2015 
Samstag, 18.07.2015 

Beginn: 14.04.2015 

18.00-19.00 Uhr 

14-00 -18.00 Uhr 
09 .00-15.00 Uhr 

Lau-HS 

Lau-HS 
Lau-HS 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) / Veranstaltung 
zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 II Nr. 4 JAPrO) 

Zielgru ppe: ab 5. Sen,ester 

Vorkenntnisse: Materielles Strafrecht und Strafprozessrecht 

Kommentar: Anhand von Fällen, die der Praxis der Strafverteidigung ent­
nommen sind, werden den Studierenden interdisziplinäre 

Schlüsselqualifikationen vermittelt. 

Literaturhinweise: Klemke, Olaf; Elbs, Hansjörg: Einführung in die Praxis der 

Strafverteidigung, 3. Aufl. 2013 

Lehrveranstaltung: Examinatorium Kriminalwissenschaft 

Dozent: PD Dr. Christian Laue 

Zeit und Ort: Freitag 11.00-13.00 Uhr NUni HS 07 

Beginn: 17.04.2015 

2SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

Zielgruppe: Stud ierende in der Vorbereitung auf die Universitätsprüfung 

Vorkenntni se: Mind. 1 Studien eme tel' im Schwerpunktbere ich 2. 

Kommentar: Die wichtigsten Gebiete des Prüfungsstoffes im Schwerpunkt­
bereich werden anhand praktischer Fälle oder neuerer wissen­
schaftlicher Studien wiederholt und vertieft. 

Literaturhinweise: Kaise1/ Schöch: Kriminologie - Juge ndstrafrecht - Strafvollzug. 

7 Au fl. 2009. 
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Lehrveranstaltung: Rechtsmedizin für Juristen 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Vorkenntnisse: 

Themen 

Prof. Dr. med. Kathrin Yen; Dozenten und Ass istenten . 

Freitag 11: 15 bis 12: 15 Uhr Voßstr. 4, 4270 / HS 

17.04.2015 

Ergänzungsveranstaltung 

keine erforderlich 

Thanatologie: Die ärztliche Leichenschau 
Leichenschau am Fundort 
Der ärztl iche Behandlungsfehler 
Forensische Toxikologie 
Scharfe Gewalt 
Fahreignungsbegutachtung 
Klinische Rechtsmedizin, Kindsmisshand­
lung 
Alkohol: Stoffwechsel und Wirkungen 
Forensische SenJalmedizin, Blutentnahmen 
für Alkohol und Drogen 
Forensische Psychopathologie 
Ersticken 
Forensische Genetik 
Freiwillige Teilnahme an einer Sektion­
Freiwillige Teilnahme an einer Klausur 

Lehrveranstaltung: Einführung in die Medizinethik 

Dozentin: Prof. apl. Dr. Monika Bobbert 

Zeit und Ort: Freitag 11.00-13.00 NUni HS 04 

Beginn: 08.05 .2015 

2 SWS Ergäl1Zungsveranstaltung / Schwerpunktbereichsveranstaltung 
(SB 9) 

Zielgruppe: Vorlesung für Studierende der Rechtswissenschaft, der Medi­
zin und der Lehramtsstudiengänge (EPG II) 

Leistungsnachweis: Teilnahmebescheinigung oder benotete Klausur. 
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Kommentar: 

- 40-

In der medizinischen und pflegerischen Versorgung kranker 
Menschen und in der medizinischen Forschung stellen sich 
häufig ethische Fragen. Mit zahlreichen normative n Fragen 
befasst sich nicht die Medizinethik, sondern auch das Recht, 
wenngleich aus ethischer Sicht teilwe ise umfasse ndere Forde­
rungen erhoben werden. Die Medizinethik bietet bei neuen 
Problemen einschlägige Analysen und entwickelt vielfältige 
Argumentationen, die auch fü r rechtliche Diskurse relevant 
se in können. 
Die Vorlesung gibt eine Einführung in G rundlagen wie z.B. 
d ie U n terscheid ung vo n Moral und Ethik, von normativer 
Ethik und Strebensethik oder Grundbegriffe wie Auto nomie, 
N icht-Schaden, Gerechtigke it und Verantwortung. Zud em 
werden unterschiedliche ethische Argumentationsrichtunge n 
vo rgeste llt. Ausgewählte Themen der Medizinethik sind neben 
Standards wie Aufldärung und Info rmed Consent, Schwe ige­
pflicht, Selbstbes timmung, Behandlungsbegrenzu ng be i 
Schwerstkranken , Sterbehilfe, Organ transp lantat ion und Res­
sourcenverteilung auch aktuelle ethische Fragen der For­
schung am Menschen, der Reproduktionsmedizin und der 
prädiktive n Gend iagnostik. 
D idakt isch verfo lgt d ie Vorlesung das Ziel, for tlaufend ethi­
sche Grundbegriffe und Ansätze vorzustellen und diese mi tte ls 
einer konkre ten medizinethischen Thematik zu verdeutlichen. 
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ÖFFENTLICHES RECHT 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Verfassungsrecht I 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. 01'. Martin Borowski 

Montag 
Donnerstag 

16.04.2015 

Pflichtveransta ltung 

ab 1. Semester 

keine erforderlich 

11.00-13.00 Uhr 
11.00-13 .00 Uhr 

NUni HS 10 
NUni HS 10 

D ie Vorlesung ist den Grundlagen der staatlichen Ordnung 
der Bundesrepublik Deutschland gewidmet. Im Zentrum wer­
den die Bildung, Aufgaben und Befu gnisse der obersten 
Staatsorgane sowie die ve rfassungsrechtlichen Regelungen für 
die drei Staatsfunktionen - Gesetzgebung, Verwaltung und 
Rechtsprechung - stehen . Gegenstand der Vorlesung sind fer­
ner d ie die staatsorganisationsrechtlich relevanten Verfa hren 
vor dem Bundesverfassungsgericht sowie die Einbindung der 
Bundesrepublik in inter- und supranationa le Organisatio nen. 

Literaturhinweise: we rden zu Beginn der Vorlesung gegeben 

Sonstige Hinweise: Eine aktuelle Gesetzessammlung mit den wichtigs ten staats­

rechtlichen Texten (insbes. GG, BWahIG, PartG, AbgG, 
BVerfGG) einschließlich EUV und AEUV ist regelmäßig mit­
zubringen . 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Verfassungsrecht 11 - Grundrechte 

Dozent: Prof. 01'. Ute Mager 

Zeit und Ort: Do nnerstag/Freitag 

Beginn: 16.04.2015 

4SWS Pflichtveranstaltu ng 

Zielgruppe: ab 2. Semester 

14.00-16.00 Uhr/ 
11.00 - 13.00 Uhr 

NUni HS 13 
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Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Die Veranstaltung knüpft an den Grundkurs Verfass ungsrecht 
I an. 

Inhalt dieses verfass ungsrechtlichen Grundkurses sind die 
Grundrechte. Der Schwerpunkt liegt auf den Art. 1 - 19 GG 
und den übergreifenden allgemeinen Grundrechtslehren. Eu­
ropa- und völkerrechtliche Bezüge werden angesprochen. 

Literaturhinweise: W erden in der Veranstaltung gegeben. Zur Vorbereitung: von 

Münch/ Mager, Staatsrecht Il - Grundrechte , 6. völlig neu be­
arbeitete Auflage 2014. 

Sonstige Hinweise: Akt ive Mitarbeit ist erwünscht. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Verwaltungsrecht, Allgemeiner Teil 

Prof. Dr. Wolfgang Kahl 

Dienstag 14.00-18 .00 Uhr 

21.04.2015 

Pflichtveransta ltu ng 

ab 3. Semester 

Verfassungsrecht I und II 

Gegenstand der Vorlesung sind insbes.: 

Heu cheuer Il 

Begriff und Organisation der Verwaltung 
Verfass ungsrechtliche Vorgaben für die Verwaltung 
Ermessen und unbestimmter Rechtsbegriff 
H andlungsfo rmen der Verwaltung (insbes. Verwaltungs­
akt und Verwaltungsve rt:rag) und deren Rechtmäßig­

keit/ Wirksamkeit 
N ebenbestimmungen zum Verwaltungsakt 
Aufl1ebung von Verwaltungsakten 
Verwaltu ngsverfahren 
Verwa I tu ngsvo lls t:recku ng 
Recht der öffentlichen Sachen (Grundzüge) 
Recht der staatlichen Ersatzleistunge n 

Literaturhinweise: W erden zu Beginn der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Eine Gliederungsübersicht und eine Literaturliste werden bis 

Vorlesungsbeginn in Moodle eingestellt. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Verwaltungsrecht BT I 

Prof. Dr. Hanno Kube, LL.M. (CornelI) 

Montag 16.00-18.00 Uhr Neue Aula 

13.04.2015 

Pflichtveransta ltu ng 

ab 4. Semester (Staatsexa lnensstudierende); BA-Stud ierende 
mit Begleitfach Öffentliches Recht; ausländische Studierende 
(Erasmus, LL.M.) 

Allgemeines Verwaltungsrecht 

Die Vorlesung vermitte lt Stoff und Method ik des Polizei­
rechts, das im Zentrum des Besonderen Verwaltungsrechts 
steht. Im Anschluss an einen Abschnitt zu den Q rundlage n 
wird ein Schwerpunkt bei der strukturierten Behand lung der 
po lize irechtlichen Genera lklause l li egen. Es fo lge n Abschnitte 
zu den polize ilichen Standard maßnahmen, zur Po lize iverord­
nung und zu Kosten und Haftung. Abgerund et vvird das Pro­
gramm durch einen Überb lick über das Versammlungsrecht 
als Materie des besonderen Polize irechts. 

Literaturhinwe ise: In der ersten Veranstaltung 

Sonstige Hinweise: Materialien (insbesondere Folien) werden über Moodle zur 

Verfügung gestellt (das Einschre ibepasswort wird in der ersten 
Veranstaltung bekannt gegeben). 

Leh rveranstaltu ng: 

Doze nt: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Besonderes Verwaltungs recht 11: 
Baurecht und Kommunalrecht 

Prof. Dr. Ekkehart Reimer 

Do nnerstag 

16.04.2015 

Pflichtveranstaltu ng 

ab 3. Semester 

9 c.t. bis 11 Uhr Heuscheuer I 



1 
Vorkenntni sse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinwe ise: 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Li tera tu r hin we ise: 

- 44-

Grundkurs Öffentliches Recht 
Vorlesung "Besonderes Verwaltungsrech t I" (Polize irecht) 

Die Vorlesung ist die systematische Darstellung der examens­

relevanten Kerngebiete des Kommunalrechts und des Bau­
rechts. Behandelt werden di e sog. Kommunalverfassung (ver­
fassungsrechtliche Grundlagen, Gemeindeordnung, Land­
kreisordnung) am Beispiel Baden-Württembergs, das (bundes­
rechtliche) Bauplanungsrechts, das (landesrechtlich geregel te) 
Bauordnungsrecht und die Bezüge zwischen diesen Rechtsge­

b ieten , zum Verfass ungsrecht und zu m Allgemeinen Verwal­

tungsrecht. 

in der Veransta ltung 

Mitzubringen sind Gesetzes texte des GG, des BauGB und des 
Landesrechts Baden-Württemberg (z. B. die beiden gelben 
Sammlunge n "Staats- und Verwa ltungs recht Bundesrepublik 
Deutschland" und "Staats- und Verwa ltungsrecht Baden­

Württemberg", Verlag C. F. Müller, Heidelberg). 

Verwaltungsprozessrecht 

Prof. 01'. W olfga ng Kahl 

M ittwoch 9.00-11.00 U h r NUni HS 13 

22.04.2015 

Pflichtveranstaltung 

ab 3. Semester 

Verfass ungsrecht I, II 

Die Ve ranstaltung gibt einen Übe rblick über das Verwaltungs­
prozessrecht. Behandelt werden: Verfahrensgrundsätze, Wi­
derspruchsverfahren, Prozessvora ussetzu nge n, Klagearten , Ar­
ten und Wirkunge n gerichtlicher Entscheidungen, vorläufiger 

Rechtsschu tz 

W erden zu Beginn der Veranstaltung gegeben . 
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So nstige Hinweise: Eine Vorlesungsgliederung (Übersicht) sowie eine Literaturlis­
te werden bis Vorlesungsbeginn in Moodle eingestellt. 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinwe ise: 

Lehrve ranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SW S 

Zielgru ppe: 

Europäisches Verwaltungsrecht 

Prof. Dr. W olfga ng Kahl 

Dienstag 18-20 Uhr 

21.4.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) 

ab 5. Semester 

NU ni HS 14 

Allgemeines Verwa ltungs rech t, Verwaltu ngsprozessrecht, Eu­
roparecht I 

Die Vorlesung behandelt: 
- Grundstrukturen des Europä ischen Verwa ltungsrechts (insb. 
Begriff, Prinzipien , Akteure, Handlungsformen) 
- Verfassungsrechtliche Vorgaben für die Europäische Verwa l­

tung 
- Europäis ierung des deutschen Allgemeinen Verwa ltungs­
rechts (Unio nsverwaltungsrecht) 
- EU-Eige nverwa ltungs recht 
- Recht des Europäischen Verwaltungsverbundes (Kooperati-
onsverwaltu ngsrecht) 

W erden zu Beginn der Veranstaltung gegeben. 

Eine Vorlesungsgliederung (Übersicht) und Literaturliste wer­
den bis Vorlesungsbeginn in Moodle eingestellt. 

Rechtsschutz im Europäischen Verwaltungs­
verbund (Europäisches Verwaltungsprozess­
recht) 

Prof. 01'. U te Mager 

Mo ntag 14.00-16.00 Uhr 

13.04.201 5 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) 

ab 5. Semester 

NUni HS 09 



Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 
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Grundkenntnisse im Verwaltungs- und Europarecht; Verwal­

tu ngsprozessrech t . 

Gegenstand der Vorlesung ist das Rechtsschutzsystem der EU. 

Behandelt werd en außerdem die Ein\virkunge n des Unions­
rechts auf den Verwaltungsprozess in Deutschland, der 

Rechtsschutz vor dem Europäischen Gerichtshof für Men­
schenrechte und die Bedeutung der Prozessgrundrechte der 

EMRK. 

Leible/ Terhechte (Hrsg.), Europäisches Rechtsschutz- und Ver­

fahrensrecht, 2014 

Sonstige Hinweise: Aktive Mitarbeit ist erwünscht. 

Lehrve ranstaltung: 

D ozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

V orkenntn isse: 

Kommentar: 

Arbeitsgemeinschaft zum SB 3 - Deutsches und 
Europäisches Verwaltungsrecht 

Anna-Lena Beate 

Mittwoch 11.00-13.00 U hr JurSem ÜR 3 

15.04.20 15 

Schwerpunktbere ichsveranstaltung (SB 3) 

ab 6. Semester 

Vo rausgesetz werden Grundkenntnisse des Schwerpunktstof­
fes (Bauplanungs- und Raumordnungsrecht, Umweltrecht, 

Europäisches Prozessrecht) und so lider Umga ng mit dem na­
tionalen VerwaltLIngsprozessrecht. Die Übung für Fortge­

schrittene im Öffentlichen Recht sowie die Pflichtfachvorle­
sungen im Öffentlichen Recht sollten erfolgreich absolviert 

wo rden se in. Die Vorlesungen im SB 3 so llten zumindest pa­

rallel besucht werden. 

Die Arbeitsgemeinschaft dient der Vorbere itung auf die Uni­

versitätsprüfung, insbesondere auf die Klausur und mündliche 
PrL'lfung. Anhand vo n umfangreichen Fällen wird der Prü­

fungsstoff aufbereitet und in der Falllösung angewa ndt. Aktive 

Beteiligung wird erwartet und gefördert . 

Literaturhin.we ise: Erfo lgen i~l. der Veranstaltung 

So nstige Hinwe ise: Um Anmeldung unter beate@stud.uni-heiddberg.de wird gebe­

ten. 
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Lehrveranstaltung: Steuerrecht (Einführung) 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannecker 
Prof. Dr. Dr. h .c. Paul Kirchhof 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Prof. Dr. Hanno Kube, LL.M . (Cornell) 

Prof. Dr. Andreas Piekenbrock 
Prof. Dr. Eldcehart Reimer 

MinDirig a. D. W erner Widmann 

Dienstag 

14.04.2015 

Pflichtveranstaltu ng 

ab 3. Semester 

14 Uhr C. t. - 16 Uhr 

Vorkenntnisse: aus dem Grundkurs Öffentliches Recht 

NUni HS 15 

Kommentar: Es gibt keinen juristischen Beruf, in dem nicht Q rund kennt­

nisse im Steuerrecht hilfreich, ja erford erlich sind. Unsere 
Gen.einschaftsvorlesu ng vermittelt einen knappen stru ktu rier­

ten Gesamtüberb lick über die finanzverfass ungs rechtlichen 
Grundlagen des deutschen Steuerrechts, über das Einkom­

mensteuerrecht und das Körperschaftsteuerrecht. Behandelt 
werden aber auch die Gewerbesteuer, die Erbschaftsteuer, die 

Umsatzsteuer, das Steuerstrafrecht, das Verfahrensrecht und 
das Europäische und Internat io nale Steuerrecht. Die Veran­

sta ltung richtet sich an alle Studierende im Staatsexa mensstu­
dienga ng und ist nicht auf den Schwerpunktbereich Steuer­
recht beschränkt. 

Literaturhinweise: in der Veranstaltung 

Sonstige Hinweise: Mitzubringe n sind Texte des Grundgesetzes und der wichtigs­
ten Steuergesetze, z.B. die Sammlunge n "Wichtige Steuerge­
setze: mit Durchführungsverordnunge n" (NWB-Verlag, 9,40 
Euro) oder "Aktuelle Steuertexte 2015: Textausgabe" (Verlag 
e H . Beck, 9,90 Euro). 

Zeitplan und Materialien werd en in Moodle bereit geste ll t. 
Die Zugangsdaten werden in der Vorlesung bekanntgegeben . 

Lehrveransta ltung: Abgabenordnung 

Dozent: Prof. Dr. H anno Kube, LL.M. (Cornell) 



1 
Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4 SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

l 
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Mittwoch 13.00-14.00 Uhr NUni HS 9 

15.04.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5a) 

ab 5 . Semester (Studierende im Schwerpunktbereich 5a); BA­
Studierend e, andere Staatsexamensstudierende); BA­
Studierende mit Begleitfach Öffentliches Recht; ausländische 

Studierende (Erasmus, LL.M.) 

keine 

Die Abgabenordnung regelt - gleichsam vor der Klammer -
das allgemeine Steuerschuldrecht und das in der Praxis höchst 
bedeu tsame Steuerverfahrensrecht. In der Vorlesung wird der 
Gang des Besteuerungsverfahrens anhand der Regelungen der 
AO nachgeze ichnet. Inhaltliche und prüfungsrelevante 
Schwerpunkte (et\va die Korrekturvorschriften der §§ 172 ff. 

AO) werden dabei betont. 

In der ersten Veranstaltung. 

Materialien (insbesondere Folien und Fälle) werden über 
Moodle zur Verfügung gestellt (das Einschre ibepasswort wird 

in der ersten Veranstaltung bekannt gegeben). 

Unternehmenssteuerrecht 

Prof. Dr. Ekkehart Reimer 
RA/S tB Dr. Michael Marquardt 

Donnerstag 

16.04. 2015 

16 c. t. - 19.30 U hr 
(te ilverblockt) 

NU ni HS 09 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SBe 5a und 5b) 

ab 5. Semester 

erwünscht, aber nicht Bedingung sind steuerrechtliche Vor­
kenntnisse aus den Vorlesunge n "Steuerrecht (Einführung)" 

oder "Einkommensteuerrecht" 

Die Veranstaaltung vertieft die einko mmensteuerliche Be­
handlung unternehnterischer Gewinne, behandelt v.a. die Be­
steuerung der Gewinne von Personengesellschaften (Mitun-

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 
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ternehmerschaften), stellt das Recht der Körperschaftsteuer 
und der Gewerbesteuer dar. Integriert ist ein 1 YHägiger Zu­
satzkurs "Umwandlllngstellerrecht" (RA/S tB Dr. Michael 
Marquardt). Damit deckt die Veranstaltung das Recht der di­
rekten Unternehmensteuern in seiner ganzen Breite ab. 

Die Dozenten stellen umfassende Materialien zur Verfügung. 

W egen der ungünstigen Kalenderlage folgt die Vorlesu ng ei­
nem besonderen Zeitplan: Sie find et grundsätzlich Do. vo n 16 
C.t. bis 19.30 U hr statt. An folgenden Terminen entfällt die 
Veranstaltung: 7., 14., 2 1. Mai sowie 4. Juni. Der B lockkurs 
"Umwandlllngsteuerrecht" (RA Dr. Marquardt) ist Do., 
18. Juni, von 10 c. t. -13 und vo n 16 c. t. - 19.30 sowie Fr. , 
19. Juni, von 9 c.t. bis 13 U hr. Hierfür gilt ein besonderer 
Raumplan . Die Teilnahme an diesem Block empfiehlt sich 
auch für Studierende, die d ie Vorlesung "U nternehmensteu­
errecht" bereits in einem früheren Semester gehö rt haben . 

Kolloquium Rechtsschutz im Steuerrecht 

VorsRiBFH Dr. Bernd Heuermann 

Blockveranstaltung 

Freitag, 17 . April 20 15 
Freitag, 24. April 2015 
Freitag, 29. Mai 20 15 

Freitag 12. Juni 2015 
Freitag, 19. Juni 2015 
jeweils 11.00 Uhr S. t. bis ca. 17 U hr 
Institut für Finanz- und Steuerrecht (LS Prof. Reime r) , 
Juristisches Seminar, W esttrakt, Seminarraum 229 

Zusatzveranstaltu ng 

ab 5. Semester , v. a. Studierende des Schwerpunktbe reichs 5a 
(Steuerrecht) 

gediegene Steuerrechtskenntnisse, z.B . aus den Vorlesunge n 

"Einführung in das Steuerrecht", "Einkomme nsteuerrecht" 
und/oder "Unternehmenssteuerrecht", sind erwünscht, aber 
nicht Bed ingung. 

Die Veranstaltung behandelt im Schwerpunkt Fragen des 
Rechtsschutzes im Steuerrecht. Neben systematischen Einfüh-



1 

l 
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rungen werden konkrete Fälle besprochen, die das Ein­
spruchsverfahren, das AdVVerfahren und die Änderungsvor­
schriften der Abgabenordnung, das finan z- und verwa ltungsge­
richtliche Verfahren einschließlich des Revisionsverfahrens 
und se ine Verknüpfung mit dem Rechtsschutz durch das 
BVerfG und den EuGH behandeln . Oie Fä lle dienen zugleich 
der exemplarischen Vertiefung des materiellen Rechts der 
Einkommensteuer , der Körperschaftsteuer , der Gewerbesteuer 
und der U msa tzs teuer. 

Li teraturhinwe ise: in der Veranstaltung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das Öffentliche Recht für Neben­
fachstudierende 

Doze nt: Dr. Matthias Valta 

Zeit und O rt: Dienstag 11. 15-12.45 U hr H eu Il 

Beginn: 14.04.2014 

2SWS Pflicht:veranstaltu ng 

Zielgruppe: ab 1. Semester 

Vorke nntnisse: Keine 

Ko mmentar: D ie Vorlesung behandelt die Grundzüge des Öffentl ichen 
Rechts in der Bundesrepublik Deutschland . Der Schwerpunkt 
liegt auf dem Staatsrecht und den Grundrechten. Der Stoff 
wird anhand kleiner Fälle behandelt bzw. vert ieft. 

Literaturhinwe ise: Zwinge nd benötigt werden d ie Gesetzestextsam mlungen 
"Staats- und Verwaltungs recht Bundesrepublik Deutschland" 
bzw. "Basistexte Ö ffentliches Recht" sowie "Staats- und Ver­
vva ltungs recht Baden-Württemberg" bzw. "Landesrecht Baden­
W ürtte mberg" . 

Lehrbücher: Detterbeck, Öffentliches Rec ht im Nebe nfac h (4. 

A. 2014); Soclan/ Zielww, G rundkurs öffentliches Recht (6. A. 
20 14 - auch o nline in der Beckschen e-b ib lio thek verfügbar ). 

So nstige Hinweise: Bei regelmäßiger Te ilnahme und Bestehen einer Klausur wer­
den vier Leistungspunkte bescheinigt. O b und in welcher H ö­
he die Leistungspunkte tatsächli ch anerka nnt werden, ka nn 
verb indlich nur das Prüfungsamt des jewe iligen Stud ienga ngs 
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lJären. Bei Frage n können sie sich auch an die Studienbera­

tung Nebenfach wenden (stuclienberat~mg.nebenfach@jurHmi­
heiclelberg.cle / Tel.: +49 (0)622 1-54-7 435) 

• UC""""',,"," , 

Öffenlltches Recht 
fürRechtsreferendare 

i~~I~;~!pI,,\ K~uwrl'PI» 

$IBOORBERG 

Öffentliches Recht für 
Rechtsreferendare 
Grundprinzipien, I<lausurtipps, 
Fa ll be is pi e le 

hrsg. von Dr. Marion Leuze-Mohr, 
Ministerialrätin beim Innen­
ministerium Baden-Württemberg 

2012,3. Auflage, 352 Seiten, DIN A4, 
€ 32,-

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04895-9 

~ Leseprobe unter 
~ www.boorberg .de/a lias/691507 

Perfekte 
Vorbereitung. 

WWW.BOORBERG.DE 

Das Buch vermitte lt länderübergreifend 
die S' rundstrukturen der Fallbearbeitung 
im Offentliehen Re cht. Es orientiert sich 
an den drei Bundes ländern Baden­
Wür ttemberg, Baye rn und Nord rhe in­
Westfa len . Die länderüberg reife nde 
Konzeption le is tet einen entscheidenden 
Beitrag dazu, dass Rechtsrefere ndare 
die Pr inzipien, die Sys tematik und die 
Zusammenhänge des Verwaltungsrechts 
über das jewe ilige Fac hge biet un d Lan­
desrec ht hin aus rasc h erkennen und 
begreife n lernen. 

Der Band erle ichtert den Examenskan­
didaten sowohl den Ein sti eg in die 
Prüfungsthemen des Öffe ntlichen 
Rechts als auch die Wiederholung kurz 
vor de r Prüfun g. Herausgeberin und 
Autoren wisse n a ls erfa hre ne Praktiker 
Prüfer im 2 . juristi sc hen Staatsexamen ' 
und Leite r von Referendararbeitsge­
meinsc haft en, worauf es im Assessor­
exa men ankommt. 

@IBOORBERG ZU BEZ IEHEN BE I IH RER BUCHHANDLUNG. 

RICH AR D BOO RBERG V ER LAG ST UTTGART M ÜNC HEN HANNOVER BER LI N WE IMAR DRESDEN 520113 
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EUROPARECHT, VÖLKERRECHT, INTERNATIONALES 
UND AUSLÄNDISCHES RECHT 

Lehrveranstaltung: Europarecht II 

Doze nt: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter-Christian Müller-Graff 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Kommentar: 

Montag 

13.04.2015 

Pflich tvera ns taltu ng 

4./5. Semester 

9.00-11.00 U hr NUni HS 09 

Die Vorlesung führt die Vorlesung ,Europarecht l' fort . Sie ver­
tieft, aufbauend auf den G rund zügen des Systems des Europa­
rechts, die Verdichtung der europa rechtlichen Vernetzung in­
nerhalb der Europäischen U nion. Sie widmet ich hierbei ins­
besondere dem Zusa mmenspiel des materiellen und instituti o­
nellen EG-Rechts sowie einzelnen ausgewählten Bereichen des 
Genle inschafts rechts. 

Literaturhinweise: Werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Pflichtvorlesu ng zum Eu roparecht 

Lehrve ranstaltung: Europäisches Binnenmarktrecht (Marktgrund­
freiheiten, Kartellrecht, Lauterkeitsrecht) 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h. c. mu lt. Peter-Christian Mü ller-Graff 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Kommentar: 

Mo ntag 11.00-13.00 U hr NUni HS 09 

13.04.2015 

Schwerpunktbere ichsveranstaltung (SB 6) 

ab 4. Semeste r 

Die Vorlesung baut auf den Vo rlesungen zum Wirtschafts­
recht/Wirtschaftsverfassung und Europarecht auf. Sie behan­
delt das Recht des Europäischen Binnenmarktes insbesondere 
unter den Ges ichtspunkten der Grundfreiheiten, der Wettbe­
werbsregeln (insbesondere Karte llrecht) und der binnenmarkt­
fi nalen Rechtsangleichung. Besonderes Auge nmerk gilt auch 

Ihr persönlicher Begleiter-
vom 1. Semester bis zum 2. Examen. 

3 Monate kosten\os test~n 
. b k JADuekt! inkl. Onhne Daten an 

Ausbi ldungsnah und praxisorient iert ! 

Zivilrecht, Strafrecht, Öffentliches Recht - die JA deckt 

den kompletten Stofffürdasl. und 2. Staatsexamen ab: 

· Aufsatzteil- mit prüfungsrelevantem Wissen 

• Übungsblätter Studenten - Grund legendes für das 

notwendige Bas iswisse n. Examinatorium für die 

sichere Examensvorbereitung. Jewei ls mith ilfe von 

Origina I-K lausur- und Hausa rbeitssachverhalten 

sowie Musterlösungen. 

• Übungsblätter Referendare - Examensk lausuren, 

Musterlösungen und Aktenvorträge 

• Rechtsprechungsübers icht - ausbild ungsre levant, 

prüfungsrelevant und von Ihren Hoch schullehrern 

aufbereitet. 

JADirekt - die Datenbank inklusive 

• Die JA online: Alle Beiträge der gedruckten Ausgaben 
abJan uar 200S 

• Umfassende Gesetzessammlung mit prüfungs­

relevantem Bundes-, Landes- und Europarecht 

• Die examensrelevanten Entscheidungen zum 

Zivi lrecht, Öffentlichen Recht und Strafrecht, insge­

samt mehr als 4.000 in den Lehrbüchern von CH.BECK 

und Vahlen zitierte Urteile 

• Mobile Nutzung von beck-online auf Smartphones 

und Tablets - praktisch für all e, die viel unterwegs 
sind. 

-0; bl!<k-online 
.,' DIE DATENBANK 

-- -----------

i~~~ 
www.ja-aktue ll.de I www.beck-shop.de/go/ja I 
www.beck-on line.de 

JA-Studenten-Abo 

3 Monate kostenlos testen. 

Danach zum Vorzugspreis für Studenten/Referendare von 

€ 44,50 im Halbjahr bei einer Mindeslaufzeit von 6 Monaten 

zzg l. Vertriebs-/D irektbeord eru ngsgebü hr ha lbjährlich 

(€ 5,35/€ 1,70) € 7,05. 

Abbeste llung der Zei tschrif t JA bis 6 Wochen vor Laufze itende. 

Bestellen Sie nicht ab, ver längert sich das Abo JA um weitere 
6 Monate. 

Mehr Informationen: 

www.vahlen .de/796 790 

l!lr.n!J 

11 
Erh ältl ich im Buchhandel oder bei : beck-, hop.de I Ve rlag Fran, Vahlen GmbH· 80791 Mü nchen I bestellung@beck.de I Preise ink l. MwSt. I 157590 Vahlen 
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dem deutschen Kartell- und W ettbewerbsrecht in se iner eigen­
ständige n Rolle für den davo n betroffe nen T eilbereich des 
Europäischen Binnenmarktes. 

Uteraturhinvve ise: W erden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltung: Kolloquium im Wirtschafts- und Europarecht 

Dozenten: Wiss. Mitarb. Braun/ lanc/ W endland/ Dr. G uski 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

mittwochs 14.15-15 .45 Uhr IGW Raum 009 

22 .04.2015 

E rgä nzu ngsvera ns taltu ng / Sch werp u nktbereichsvera ns ta I tu ng 
(SB 6) 

ab 5. Fachseme tel' 

G rundkenntnisse im Europarecht und im bürgerlichen Recht 
sind vo n Vorteil. 

Die Veranstaltung behandelt di e Kernbereiche des europä i­
schen Wirtschaftsrechts (Grundfreiheiten, Beihilfenrecht, Kar­
tellrecht/Fusio nskontrolle, Lauterkeitsrecht) . Anhand aktuel­
ler Themen und Fälle werden Grundlage n- und Deta ilkennt­
nisse in Vorbereitung auf di e mündliche Universitätsprüfung 
vertieft. 

Literaturhinweise: W erden in der Veranstaltung bekanntgegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung wird vorauss ichtlich te ilweise als Blockver­
anstaltung ausge richtet. Orga nisatorische Details dazu werd en 
in der Veranstaltung bekanntgegeben. 

Lehrveransta ltung: IPR 11 

Dozent: Prof. 0 1'. C hristoph A. Kern , LL.M. (Harvard) 

Zeit und O rt: Donnerstag 16.00-18.00 U hr NU ni HS 12 

Beginn: 16.04.2015 

2SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8a) 

Zielgruppe: ab 6. Semester 



Vorkenntnisse: 

Komnlentar: 

literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Besuch der Vorlesung IPR I 

Die Vorlesung IPR II baut auf der Vorles ung IPR I auf und 
behandelt neben lem Besonderen Teil des IPR auch das In­

ternationale Zivilverfahrensrecht. 

v. Hoftmann/ Thorn, Internationales Privatrecht, 10. Aufl. 

2015 (im Erscheinen); ]~mker, Internationales Privatrecht, 

2. Aufl. 20 15 (im Erscheinen); ders., Internatio nales Zivilpro­

zessrecht, 2012; Rausch.er, Internationales Privatrecht, 4 . Aufl . 

2012; Schacl~, Internationales Zivilverfahrensrecht, 6. Aufl. 

2014. 

Bitte bringen Sie die T extsammJung ]aYl11e/ Hausmann (Hrsg.), 
Internationales Privat- und Verfahrensrecht, 17. Aufl. 2014, zu 

den Veransta ltungen mit. 

Kunst- und Urheberrecht 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Erik Jayme 

Dienstag 12.00-13.00 Uhr IPR-Institut, AGasse 9 

14.04.2015 

Ergänzungsveransta ltung 

ab 5. SeLTlester 

Schuldrecht; elw ünscht: Europarecht 1. 

Nach einer E infü hrung in die Quellen und Grundprinzipien 
des Kunst- und Urheberrechts werden ausgewählte aktuelle 

Fragen exenlplar isch behandelt. 

Literaturhinwe ise: Rehbinder, Manfred, Urheberrecht, 16. Auflage 2010; Wandtke, 
Art~tr-A"(el (Hrsg.), Urheberrecht, 4. Auflage 2014, T extausga­
be: dtv "Urheber- und Verlagsrecht" (15 . Auflage 2014). 

So nstige Hinweise: Zu jeder Vorle ung tunde wird ein Skr iptum ausgegeben. 

Lehrveranstaltung: Das Recht der internationalen Streitbeilegung 
im Privatrecht 

Dozent: Prof. Dr. Thomas Pfeiffer/ Dr. iur. Nika Witteborg, M.A. 

-

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Hinweise: 
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Dienstag 17 .00-19.00 Uhr 
(siehe ge onderten 
Aushang) 

14.04.2015 

SemR I Augustiner­
gasse 9 

Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 
II Nr. 4 JAPrO) 

ab dem 4. Semester; Schwerpunktbereich Ba, ausländische 
Studierende mit guten deutschen Sprachkenntnissen 

keine; Grundkenntnisse im Bürgerlichen Recht und im Pro­
zessrecht sind von Vorteil. 

Die Bedeutung der außergerichtlichen Streitbeilegung d urch 
Schiedsgerichte oder andere außerger ichtlichen Verfahren 
steigt in der Praxis des intern ationalen Wirtschaftsverkehrs 
ungebrochen. Die Suche nach effektiven und wirtschaftlichen 
Streitlösu ngsverfahren und nach fairen und von einer einze l­
nen Rechtsku ltur unabhängigen Lösungen führt weg von den 
internationalen Gerichtsbarkeiten hin zu einer privaten 
Streitbeilegung kultur. Im Rahmen dieser Veranstaltu ng so ll 
die Theorie und Praxis der internatio nalen Streitbeilegung 
den Studierenden nahe gebracht werden. Bei der Veranstal­
tung wirken fü hrende Vertreter au der deutschen und inter­
nationa len Schiedsgerichtsp raxis mit: RA Dr. Christian Duve, 
Frankfurt a.M.; RA Dr. Peter Heckel, Frankfurt a.M.; RA 
Prof. Dr. Richard Kreindler, Frankfurt a.M.; RA Dr. Patricia 
Nacimiento, Frankfurt a.M.; RA Dr. Axe l Reeg, Mannheim; 
RA Dr. Fabian von Schlabrendorff, Frankfurt a.M.; RA Dr. 
Stephan Wilske, Stuttga rt ; RA Dr. Rolf Winkler, Stuttgart; 
RA Dr. Reinmar Wolff, Marburg. 

Literaturhinweise: N. Blackaby/M. H~mtel/ A. Redfern, Redfern and Hunter on 

In ternationa l Arbitration, 5th ed ., Oxford 2009; G. Born, In­
ternational Arbitration. Law and Practice, Alphen aan den 

Rijn 2012; R. Kreindlel/ J. Schäfel/ R. Wolft, Schiedsgerichtsbar­

keit, Frankfurt/ M. 2006; K. Lionnet/ A. Lionnet, Handbuch der 
internationa len und natio nalen Schiedsgerichtsbarkeit, 
3. Aufl., Stuttgart-München-Hannover-Berl in-Weimar-Dresden 

2005; R. Schiitze/ R. Happ , Institutio nelle Schiedsgerichtsbar­

keit, 2. Aufl. Köln 2011; T. Vdrady/ l. Barcelo/ A. von Mehren, 
International Commercial Arbitration, 4th. ed., St. Paul, 
Minn. 2009; we itere Literaturhinweise und Ausgabe von Ma­
terialien erfo lge n während der Veranstaltung. 
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Sonstige Hinweise: Eine Anmeldung für die Veranstaltung ist nicht erforderlich . 

Lehrveranstaltung: Kolloquium: Rechtsvergleichender Arbeitskreis 
Thema: Der Schutz des allgemeinen Persön­
lichkeitsrechts im Privatrecht 

Dozent: Dr. iur. Nika Witteborg-Erdmann, M.A. 

Zeit und Ort: Mittwoch 14.00-16.00 Uhr AGasse 9, SR I, EG 

Beginn: 15 .04.2015 

2 SW S Ergänzungsveranstaltung / Schwerpunktveranstaltung (SBe ] , 
6,7,8a) 

Zielgruppe: Studierend e ab dem 2. Semester , ERASMUS- und LL.M.­
Studierende sO'vvie ausländische Studierende 

Vorkenntnisse: keine 

Ko mmentar: Behandelt wird der Schutz des Allgemeinen Persönlichkeits­
rechts im Privatrecht in den Rechtssystemen Deutschlands, 
der Schweiz, Ö sterreichs, Großbritanniens, der Vereinigten 
Staaten vo n Anterika und Frankreichs. Auf Nachfrage kö nnen 
weitere Rechtssysteme einbezogen werden. Neben einer Ein­
führung in die rechtsvergleichende Arbeitstechnik und der 
Darstellung der jeweiligen Rechtsgrundlagen liegt der Schwer­
punkt der Veranstaltung in der vergleichenden Diskussion der 
Lösungen der unterschiedlichen Rechtssysteme anhand 
höchstrichterlicher deutscher Urteile. Jeder Teilnehmer betei­
ligt sich mit einem Referat. 

Literaturhinweise: erfolge n in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Anmeldungen in der ersten Sitzung des Arbeitskreises im In­
stitut für ausländisches und internatio nales Privat- und Wirt­
schaftsrecht 

Lehrveranstaltung: Einführung in das islamischen Recht 

Dozent: Prof. em. Dr. Omaia Elwan 

Zeit und Ort: montags 
donnerstags 

14.00-16.00 Uhr 
16.00-18.00 Uhr 

Seminarraum 
Augustinergasse 9 

Beginn: 

2SWS 
(Blockveranstal­
tung: 4 SWS in der 
1. Semesterhälfte) 
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13.04.2015 

Ergänzungsveranstaltung 

Zielgruppe: Rechtswissenschaft, Islamwissenschaft, Soziologie und Politi­
sche Wissenschaft ab 1. Semester 

Vorkenntnisse: keine. 

Kommentar: Die Vorlesung will den C harakter des islamischen Rechts als 
religiöses Recht, seine Quellen und se ine Entwickluna vo n 

den Anfängen bis zur Gegenwart darstellen. In den l: tzten 
Jahren entbrannte eine Diskuss ion über die Gewichtung se i­
ner Quellen, um dem über die Jahrhunderte erstarrten islami­
schen Recht Flexibilität zu verleihen. Der Umfang der Gel­
tung des islamischen Recht wird unter dem Druck der Fun­
damentalisten nach umfasse nder Geltung der Scharia in einer 
Mehrza hl von islamischen Staa ten erwe itert. Dieses Verlangen 
spielt seit dem im Jahr 2011 eingebrochenen Arabischen 
Frühling in mehreren arabischen Staaten (Tunes ien, Ägypten , 
Jemen) eine große Rolle aufgrund des Erfo lgs des ogenannten 
politischen Islams, der seine Vorstellungen über die Scharia 
und das islamische Recht im Staats- und zum Teil Privatrecht 
um zusetzen versucht. 

Li te ratu rhinwe ise: we rden zu Beginn der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltu ng: Völkerrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

3 SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Prof. Dr. Bernd Grzeszick, LL.M. 

Dienstag 16.00-18.00 Uhr 

21.04.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8b) 

ab 5. Semester 

Staatsrecht, Europarecht. 

Erfolgen in Vorlesung. 

Erfolgen in Vorlesung. 

NUni HS 6 
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Lehrveranstaltung: Theory and Practice ofthe European Conventi­
on of Human Rights 

Doze nt: Dr. Mateja Steinbrück Platise, M.Jur (Oxford) 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse : 

Kommentar: 

Blockveranstaltung 
_ Vorlesungsstunden in Heidelberg: Mi. 6. Mai, Mi. 20. Mai, 

Mi. 27. Mai , 14:00-18:00 U hr, LauHS JurSem 
_ Blockveranstaltung in Straßburg (EGMR) am Mi. 10. Juni 

06.05.2015 

Ergänzungsveranstaltung/ Schwerp u nktbereichsveranstaltu ng 
(SB 8a und 8b)/ Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqua­
lifikationen (§ 9 Il Nr. 4 JAPrO)/ Veranstaltung zum Erwerb 

vo n Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I Nr. 3 JAPrO) 

ab 5. Semester 

Grundkenntnisse im Völkerrecht sind nützlich, aber nicht 

Voraussetzung. 

T he course focuses on the European Co nvention of Human 
Rights as the most advanced system of human rights protec­
tio n. It is d ivided in a theoretical and a practical part. The 
theoretical part examines how the Convention's human rights 
standards "vork, how they relate to ge neral internationa l law, 
domestic law and the European law, and how they are applied 
by the European Court of Human Rights. The course also en­
courage critical awa reness of con temporary challenges to hu­
man right , for example by ac ts of international organisations 
or multinational corporatio ns that may violate human rights, 
and thereby shows some of the potentials and limits of the 
Convention 's system. A particular attention is given to those 
human rights that are relevant for the practical part of the 
course, which includes working on practical cases and drafting 
of the Court's decisions o n particular human rights violatio ns. 
The course is partly held in Strasbourg, where students meet 
experts from the field, including on e of the judges of the 
Court, and attend a Grand Chamber hearing. At the end of 
the course the students are trained to draft and orally defend 
the judgment of the Grand C hamber case they have followed 

at the hearing at the Court in Strasbourg. 

Literaturhinweise: Literaturempfehlungen werden bei der Vorlesung gegeben . 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung "vird auf English und Deutsch gehalten. Die 
schriftliche und mündliche Prüfung wird auf English abgelegt. 
Die einstündige Vorlesung findet geblockt in zwe istündige n 
Einheiten statt. Der ge naue Termin des Besuchs am Europä i­
schen Gerichtshof für Menschenrechte wird noch bekannt 
gegeben. 

• • ' •••• M ..... 
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Bürgerliches Recht 

~IBOORBERG 

@IBOORBERG 

Bürgerliches Recht 
von Professor Dr. Axe l Benning, Fachhochschule Bielefeld , 
und Professor Dr. Jörg-Dieter Oberrath, Fachhochschule 
Bielefeld, hrsg. von Professor Dr. Jörg-Dieter Oberrath, 
Fachhochschule Bielefeld 

2011,5. Auflage, 160 Seiten, € 14,80 

- ABW!R Arbeitsbücher Wirtschaftsrecht -

ISBN 978-3-415-04724-2 

Lernen mit dem ABW!R Arbeitsbuch »Bürgerliches Recht« 
macht Sie z.B. topfit für die Prüfung von Ansprüchen aus 
Vertrag, dinglichen Ansprüchen oder Ansprüchen aus wei­
teren gesetzlichen Schuldverhältnissen. 

Zu beziehen bei Ihrer Buchhandlung. 
RICHARD BOORBERG VERLAG GmbH & Co I(G 
Stuttgart . München· Hannover· Berlin . Weimar· Dresden 
Internet: www.boorberg.de 
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ÜBUNGEN 

Hausarbeiten: Ausgabe der Sachverhalte und Abgabe der Bearbeitung der in der 
vorlesungsfreien Zeit vor dem Sommersemester anzufertigenden Hausarbeiten wer­

den von den jeweiligen Dozenten festgelegt. Eine Übersicht finden Sie unter: 

http://www.jura.uni-heidelberg. de/ aktueUes. html 

Lehrverans taltung: Übung im Bürgerlichen Recht für Anfänger 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Tho mas Pfeiffer 

Dienstag 

14.04.2015 

Pflichtveranstaltu ng 

2. Semester 

14.00-16.00 Uhr NUni HS 13 

Grundkurs Zivilrecht I und II (Parallelveranstaltung) 

Die Veranstaltung bildet eine Einheit mit dem Grundkurs II 

im Zivilrecht; zwischen dem Übungsteil und dem Vorlesungs­
teil wird daher nicht strikt unterschieden. 

Die Übung eröffnet die Möglichkeit zum Erwerb des Übungs­

scheins. Hierzu werden eine Ferienhausarbeit in der vo rle­
sungsfreien Zeit vor dem Sommersemester sowie zwe i Klausu­
ren wä hrend des Semesters angeboten. Erforderlich ist das 
Bestehen der H ausarbe it und einer Klausur. In Ausnahmefäl­
len besteht die Möglichkeit, die H ausarbe itsleistung durch 
Anrechnung der Hausarbeit der entsprechenden Veranstal­

tung des WS 2015/16 zu erbringen . 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die gutachterliche Be­
arbe itung zivilrechtlicher Fälle, die vor allem anhand von Fra­
gestellungen aus dem AT und dem Schuldrecht des BGB dar­

gestellt und einge übt wird. 

Literaturhinweise: Werden in der Veranstaltung erteilt. 

Lehrveranstaltung: Übung im Bürgerlichen Recht für Fortgeschrit­
tene 

Dozent: Prof. Dr. C hristoph A. Kern, LL.M. (Harvard) 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Donnerstag 14.00-16.00 Uhr NUni HS 14 

16.04.2015 

Pflichtveranstaltung 

ab 5 . Seme tel' 

Gute Kenntnisse der ersten drei Bücher des BGB, Kenntnisse 
der Bücher 4 und 5 im Überblick 

Einübung der ana lytischen Fallbearbeitung mithilfe ausge­
wählter Besprechungsfälle 

Literaturhinweise: Fallbücher zum Bürgerlichen Recht, z.B. Martinek/ Omiar, 

Grundlagenfälle zum BGB für Fortgeschrittene, 2. Aufl. 2011; 

Werne1! Saenger, Fälle für Fortgeschrittene im Bürgerlichen 
Recht, 4. Aufl. 201 2 

Sonstige Hinweise: Die T eilnahme an der H ausarbeit und den Klausuren setzt 

eine erfo lgreich abso lvierte Übung im Bürgerlichen Recht für 
Anfänger vora us. 

Lehrveransta ltung: Übung im Strafrecht für Anfänger 

Dozent: Prof. Dr. Volker H aas 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Mittwoch 11.00-13.00 Uhr Großer HS Chemie: 
Neuenheimer Feld (INF 252) 

15 .04.2015 

Pflichtveransta ltu ng 

ab 2. Semes ter 

Grundkurs Strafrecht I 

In der Übung im Strafrecht für Anfänger stehen die Probleme 
des Allgemeinen Teils des Strafgesetzbuchs im Vordergrund . 

Literaturhinwe ise: Keine 

Sonstige Hinweise: Bitte H ausarbeiten nicht im Sekretariat abgeben! 
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Lehrveranstaltung: Übung im Strafrecht für Fortgeschrittene 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Zeit und Ort: Montag 11.00- 13.00 Uhr HS 13 

Beginn: 13 .04. 2013 

2SWS Pfl ich tvera ns ta I tu ng 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: Anfä ngerübung im Strafrecht 

Kommentar: Anhand einer Ferienhausarbeit, zwei Klausuren und Fallbe­
sprechunge n wird die Technik der Lösung strafrechtl icher Fäl­
le erneut geübt und vertieft. Die Besprechungsfälle werden 
jeweils vor der Übungsstunde im Downloadbereich der Juristi­
schen Fakultät zur Verfügung gestell t. Thematisiert werden 
examensrelevante Delikte des Beso nderen Teils in Verbindung 
mit schwier igen Frage n des Allgemeinen Te ils. 

literaturhinvve ise: literaturempfehlungen werden in der Ü bung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Übung im Öffentlichen Recht für Anfänger 

Dozent: Prof. Dr. U te Mager 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Donnerstag 

16.04.2015 

Pflichtveranstaltu ng 

ab 3. Semester 

11.00-13.00 U hr NU ni HS 0 1 

Grundkurse Verfassungsrecht I und II (Staa tsorganisations­
recht und Grundrechte), Grundkenntnisse der Falllösungs­
technik aus den Anfängerarbe itsgemeinschaften. 

Gege nsta nd der Ü bu ng ist die fallbezogene Anwendung des 
Stoffes, der in den Vorlesungen Verfass ungs recht I und Il 
vermi ttelt wurde. Es ge ht also um Staatsorganisat io nsrech t, 
G rundrechte und Verfass ungsprozessrecht. 
Die Veranstaltung dient dem Erwerb eines examensrelevanten 
Scheins. Voraussetzung für die Erteilung des Übungsscheins 
ist das Bestehen einer Hausarbeit und mindeste ns einer Klau-
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sur. Während der Vorlesungsze it werden 2 Klausuren angebo­
ten. Die Hausa rbeit wurde bereits ausgegeben . Die Klausur­
termine we rden in der ersten Veranstaltungsstunde bekannt 
gegeben 

literaturhinwe ise: W erden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige H inweise: Aktive Mitarbeit ist erwünscht und wird erwartet. 

Lehrveranstaltung: 

Doze nt: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

literaturh inweise: 

Sonstige Hinweise: 

Übung im Öffentlichen Recht für Fortge­
schrittene 

Prof. D r. Bernd Grzeszick, LL.M. 

Dienstag 

14.04.2013 

Pflichtveranstaltung 

ab 5. Semester 

18: 15-20 Uhr NU ni HS 13 

Staa tsrecht, Europarecht, Verwa ltungsrecht, Verwa ltungs­
prozess rech t. 

Erfo lge n in der Übung. 

Erfo lgen in der Ü bung. 
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SEMINARE UND I(OLLOQUIEN 

Weitere Seminare werden per Aushang und auf der Homepage der Juristischen Fa­

kultät (http ://ww'W.jum.uni-heiddberg.cle/seminare. html) bekannt gegeben. 

Lehrveran taltung: ,,0 Oberkeit! Oberkeit! wie thustu mir Uhn­
recht!" - Hexenprozesse am Beispiel der Graf­
schaft Wertheim 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

3SWS 

Prof. Dr. C hristian Hattenhauer, 
Prof. Dr. Vo lker H aa , 
Prof. Dr. Klaus-Peter Schroeder 

geblockt,6.-9 .10.2015 Ehemaliges Zisterzienserklos­
ter Bronnbach im Taubertal 

Pflichtvel'anstaltu ng / Schwel'pu nktbereichsveranstaltu ng 

(SB 1) / Ergänzungsve ranstaltung 

Zielgruppe: ab 2. Semester 

Vorkenntnisse: Interesse an den historischen Zusammenhängen des Rechts; 
Stoff der Vorlesung Deutsche Rechtsgeschichte 

Kommentar: Das Thema "Hexenverfolgung" so ll mit Unterstützung des 
Wertheimer Staatsarchivs in Bronnbach u.a. anhand vo n 
W ertheimer Quellen aus dem 16. und 17. Jah rhundert leben­
dig werden. Geplant ist wieder die traditionelle W einprobe in 

der Vinothek Tauberta l. 

Literaturhinvve ise: Literaturhinwe i e erfolge n in den Vorbes prechungen. 

Sonstige Hinweise: 1. Das Seminar findet geblockt vo m 6.-9. Oktober in den 
Räu men des ehemalige n Zisterzienserklosters Bronnbach bei 

W ertheim statt. 

2. Vorbesprechung am 20. April, 16 h c. t. im Institut für Ge­
schichtliche Rechtswissenschaft, Friedrich-Ebert-P latz 2, Raum 

016. 

3. Themenvorschläge werden auf der H omepage des Instituts 
für geschichtliche Rechtswissenschaft, Germanistische Abtei­

lung, bekannt gegeben. 

4. Angebot einer vo rlaufenden Studienarbeit im SB 1 (Rechts­

geschichte und histo rische Rechtsvergleichung) 

.BALLlf:Tf1!IZ 

~IBOORBERG 

Fälle und Lösungen zur 
Schwerpunktprüfung im 
Steuerrecht 
von Dmitrij Bal liet, Wiss. Mitarbeiter, 
Universität Tübingen, und Fabian Friz, 
Wiss. Mitarbeiter, Universität 
Tübingen 

2012,224 Seiten, € 19,80 

Reihe »Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-04751-8 

Leseprobe unter 
www.boorberg.defa liasf380653 

Fit im 
Steuerrecht. 

W W W.BO ORBERG.DE 

Die Schwerpunktausbildung im Steuer­
recht umfasst regelmäßig drei Prü­
fungsleistungen: eine Klausur, eine 
Studienarbeit und eine mündliche Prü­
fung. An dieser Dreiteilung richtet sich 
auch das Studienbuch aus . Den Anfang 
machen zwölf Klausuren mit Lösungen, 
die wesentliche Teile des Prüfungs­
stoffs ab decken. 

Die Fälle entsprechen dem an das erste 
Staatsexamen angepassten Niveau der 
Aufsichts arbeiten der Unive rsitätsprü­
fung im Schwerpunktbereich. 

Danach ist exemplarisch eine Original­
studienarbeit aus dem Jahre 2011 abge­
druckt. Schließlich vermitteln einige 
Beispielsfrage n mit Musterantworten 
dem Leser einen Eindruck vom mög­
lichen Verlauf einer mündlichen Prü­
fung im Schwerpunktbereich Steuer­
recht. 

@IBOORBERG Z U BE ZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG . 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN SZ021S 



Gesetzbuch24·de 

~ Sie wählen online Vorschriften aus 

~ Wir drucken Ihr persönliches Gesetzbuch 

~ Versandfertig innerhalb von 24 Stunden 

www.gesetzbuch 24.de 

@IBOORBERG 

- 65 -

Lehrveranstaltung: Kolloquium zur Zurechnung im Bürgerlichen 
Recht 

Doze nt: Prof. Dr. Bald us 

Zeit und Ort: n.V (Block) FEPI. Raum 016 

Beginn: 30.4.2015, 14-16h (Vorbesprechung - Teilnahme obligato­
risch) 

1 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 1) 

Zielgruppe: MitarbeiterInnen, Doktorandinnen, ExamenskandidatInnen. 

Vorkenntnisse: Fortgeschrittenenübung BGB oder vergleichbare Kenntnisse 

ausländischen Rechts. Mindestens zwe i Grundlagenscheine. 

Sonstige Hinweise: 1. Privatissime. Zu lassungsanfragen bitte direkt an Frau Dr. 

Kunz: hmZ@igr.ulli-heiclelberg.cle. 

2. Seminararbeiten und Studienarbeiten können nach Rück­
sprache mit dem Dozenten geschrieben werden. Die Veran­

sta ltung ist dann Seminar auch im Sinne der ]APrQ, der Pro­
mO und der ECTS-Rege ln. 

Lehrveranstaltung: Kriminalwissenschaftliches Seminar über 
Wirtschaftskriminalität und Wirtschaftsstraf­
recht 

Dozent: Prof. Dr. Dieter Dölling 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Erste Veranstaltung 
Donnerstag, 16.04.15 
Dann Blockveranstal-
tung 
Freitag, 26.06.2015 
Samstag, 27 .06.2015 

16.04.20 15 

18.00-20.00 Uhr 

9.00-18 .00 Uhr 
9.00-14.00 Uhr 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

ab 6. Semester 

Lau-HS 

Lau-HS 
Lau-HS 

Der Schwerpunktbere ich 2 so llte mindestens ein Semester 
stud iert .vorden sei n. 

Da Seminar befasst sich mit kriminologischen und strafrecht­
lichen Problemen der Wirtschaftskriminalität. In dem Semi-
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nar werden schriftliche Studienarbeiten geschrieben. 
Die Zulassung zu den Studienarbeiten ist bereits erfolgt. 

Lehrveranstaltu ng: Kriminalitätsursachen 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Termin: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Prof. Dr. Dieter Hermann 

Blockveranstaltu ng 

20. und 21. Juli , jeweils 11.15 - 17.45 Uhr im Lautenschläger­

Hörsaal 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

ab 6. Semester 

Mindestens ein Studiensemester im Schwerpunktbereich 2 

Ko mmentar: Die Suche nach Ursachen krimineller H andlungen gehört 
zum Kernbereich der Kriminologie. Dies erklärt , warum es so 
viele Antworten auf die Frage nach Kriminalitätsursachen gibt 
- ein buntes Spektrum an theoretischen und empirischen 
Studien . In der Veranstaltung sollen einzelne Ansätze zur Er­
klärung von Kriminalität genauer untersucht werden, also eine 
Deko nstruktion von Kriminalitätstheorien und eine kr itische 
Reflexion empirischer U ntersuchu ngen, sodass eine Gru ndla­
ge geschaffen wird , die eine Beurteilung vo n Kriminalitätsthe­

orien erlaubt. 

Literaturhinweise: Becker, Howard Saul (20l4) : Außenseiter. Zur Soziologie abwei­
chenden Verhaltens. 2. Aufl. 2014. Wiesbaden: Springer VS. 

Gottfredson, Michael R. ; Hirschi , Travis (1990): A general theory 

of crinLe. Stanford, Calif.: StanfOl'd Univ. Pr. 
H ermann, Dieter (2003): W erte und Kr iminalität. Konzeption 
einer allgemeinen Kriminalitätstheorie. Wiesbaden : W estdeut­

scher Ver!. 
Laub, lohn H.; Sampson, Robert 1. (2006): Shared beginnings , 
divergent lives. Delinquent boys to age 70. Cambridge, Mass., 

London: H arvard U niversity Press. 
Mehl1wp, Guiclo (2011): Kriminalität als rationale W ahlhand­
lung. Eine Erwe iterung des Modells der subjektiven W erter­
wartung und dessen empirische Überprüfung. Wiesbaden: VS 

Verlag für Sozialwissenschaften. 
Melzer, Wolfgang (2015): Handbuch Aggress ion, Gewalt und 
Kriminalität bei Kindern und Juge ndlichen. Bad Heilbrunn: 
Klinkhardt (UTB, 8580 : Pädagogik, Soziale Arbeit) . 
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So nstige Hinweise: Eine Vorbesprechung und eine Vergabe von Themen zu Se­

minararbeiten findet am Mittwoch, den 15 .04.201 5 um 18. 15 
Uhr im Lautenschläger-Hörsaa l statt. 

Lehrveranstaltu ng: Blockseminar "Contemporary Challenges 
to European Tax Law" 

Dozent: Prof. Stephen B. C ohen, Georgetown University Law Center 
Dr. Peter Darak, Präs ident der Kuria der Republik Ungarn 
Prof. Dr. Marco G reggi, U nivers itä t Ferrara 
PD Dr. Istvan Simon, Eötvös-Lorand-U niversität Budapest 
Prof. D r. Ekkehart Reimer, U niversität Heidelberg 

Zeit und Ort: Mo./Di. , 
27 ./28.4.2015 

ga nztags 

1 SW S Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5a) 

ELTE 
Budapest 

Veranstaltung zum Enverb vo n Fremdsprachenko mpetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnis e: gediegene Kenntnisse im Steuerrecht 

Kommentar: Das gemeinsame Seminar der Universitäten Budapes t (ELTE), 
Ferrara, Heidelberg und W ashington D .C. (Georgetovv n) be­
handelt in diesem Jahr zwei Brennpunkte des Europäischen 
Steuerrechts: die Behandlu ng ge meinnü tziger Körperschaften 
und - in der Spannung zwischen Betrugsabwehr und Vertra u­
ensschutz - die Problematik des umsatzs teuerrechtlichen Vor­
steuerabzugs . 

Literaturhinweise: in der Vorbesprechung. 

Sonstige Hin"ve ise: Die Höchstzahl der Heidelberger Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer ist bereits erreicht, Anmeldungen sind daher leider 
nicht mehr möglich. 

Lehrverans taltung: Blockseminar Erb- und Erbschaftsteuerrecht 

Dozent: RA Prof. Dr. C arl-H einz Heuer 

Zeit und Ort: verb lockt am 10.07. bis 11.07.2015 H otel Kloster Jo hannis­
berg im Rheinga u (Geisenheim/ Jo hannisberg) 
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10.07.2015 

Schwerpu nktbereichsveranstaltu ng (SB 5a) 

ppe: ab 5. Semester 

mtnisse: Sinnvoll, aber ni cht zwingend, ist die vorbereitende Teilnah­
me an der Vorlesung Erbschaft teuerrecht im Winter emester. 

entar: Das Seminar beschäftigt sich mit aktuellen Problemstellunge n 
aus dem Bereich des Erbschaftsteuerrechts. 

urhinweise: W erden in der Veranstaltung gegeben. 

~e Hinweise: Die Teilnehmerzahl ist auf 18 begrenzt. Kosten für den Auf­
enthalt entstehen den Teilnehmern nicht, die Anreise sollte 
mit dem PKW oder öffentlichen Verkehrsmitteln erfo lge n 
und von den Teilnehmern selber gezahlt werden. W egen der 
begrenzten Kapazitäte n in Kloster Johannisberg ist es notwen­
dig, dass die Teilnehmer sich rechtzeitig anmelden . Dies ollte 

bis zum 17.04.2015 an die E-Mail-Adresse car[-hein z. hwer@fhp­

rechtsanwadte.cle erfo lge n, Betreff ist "Blockseminar Rheingau 
- Sommersemester 2015". Die Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer erhalten per E-Mail ein Thema und weitere Informa­
tiorten. Es werden keine Stud ienarbe iten angeboten. 

·ranstaltung: Seminar: Zivil rechtliche Haftung und Kapital­
marktrecht 

t: Prof. Dr. Dres. h.c. Werrter F. Ebke, LL.M. 

td Ort: 

t: 

lppe: 

1ntnisse: 

lentar: 

Blockveranstaltung nach besonderem Aushang 

Verb lockt gemäß Aushang 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b) 

ab 5. Semesterj Studierende des SPB 5b werden bevorzugt zu­

gelassen 

Grundkenntnisse des Kapitalgesellschafts- und 
Kapitalmarktrechts 

Das Seminar behandelt Rolle und Bedeutung der zivil­
rechtlichen Haftung bei der Durchsetzung des Kapital-
_ _ .. 1. _ .• __ 1 ___ (_~_ •• ,.:,. _ ___ _ ~ _______ .\ 



die Neurowissenschaften machen auch vor der Juris­
terei nicht halt. Nicht alles, was unter »Neurolernen« 
segelt, funktioniert oder ist wissenschaftlich abgesi­
chert. Viele gute Anregungen und wichtiges Hinter­
grundwissen vermittelt Ihnen Bernhard Bergmans 
Buch »Lern- und Arbeitstechniken für das Jurastu­
dium«. Ein Grundsatz der Neurowissenschaften ist 
auf alle Fälle hilfreich: Aus vielen konkreten Einzel­
heiten kann unser Gehirn relativ leicht Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten herausziehen. Umgekehrt 
klappt das nicht. Also: Machen Sie sich abstrakte 
Rechtsbegriffe immer an einer Vielzahl von Einzel­
fällen klar. 

Einen guten thematischen Einstieg geben Ihnen die 
Skripten aus dem »Studienprogramm Recht«. Beim 
Vertiefen des Stoffes helfen Ihnen die Lehrbücher aus 
unserer Reihe »Rechtswissenschaft heute« . Die Reihe 
»AchSo! - Lernen mit Fällen« vermittelt Ihnen zu 
Beginn Ihres Studiums eine gründliche und umfas­
sende klausurorientierte Einarbeitung in die jeweilige 
Rechtsmate rie. Die Reihe »Referendarausbildung 
Recht« ist speziell auf die Informationsbedürfnisse 
der Rechtsreferendare abgestimmt. 

Ihr 

Ich möchte Sie daher einladen, in unserem Studien­
prospekt zu schmökern und unsere Literatur immer 
auch auf die behandelten Fälle zu beziehen. 

~~-C~~{trQ~ ~"LS -
Lektor für den Bereich Wissenschaft und Studium 

6 Auflage 

@IBOORBERG 

@IBOORBERG 

Umweltrecht 
Grundstrukturen und Fälle 

von Dr. Michael Kotulla M.A., o. Professor an der Universität 
Bielefeld 

2014,6. Auflage, 232 Seiten, DIN A4, € 29,80 

Reihe »Studien programm Recht« 

ISBN 978-3-415-05175-1 

Das aktualisierte Studienbuch ermöglicht eine prüfungsgerechte Ein­
arbeitung in das Umweltrecht. Der Schwerpunkt der umfassenden, 
gesetzeszentrierten Darstellung liegt dabei in den Bereichen mit beson­
derer Relevanz für die universitäre Schwerpunktbereichsausbildung . 
Der Autor behandelt jeden Bereich eingehend, erläutert die Rechts­
grundlagen, Voraussetzungen und Besonderheiten des Verfahrens und 
schärft mit plastischen Beispielsfällen den Blick für das Wesentliche. 

Dabei zeigt er anhand der Normen den besten Weg durch das jeweilige 
Umweltgesetz auf. Auf diese Weise lernen Studierende, das Gesetz in 
der richtigen Reihenfolge zu lesen und im Prüfungsfall richtig anzu­
wenden. 

in den gängigen Stores 

• • LlIRUHlR 

tIDlBOORBERG 

Sachenrecht 

lern- und Arbelts­
techniken tür 
das Jurastudium 

@IBOORBERG 

von Dr. Klaus Schreiber, Univ.-Professor an der 
Ruhr-Universität Bochum 

2015,6., neu bearbeitete Auflage, ca. 328 Seiten, 
€ 26,80 

Reihe »Rechtswissenschaft heute« 

ISBN 978-3-415-05449-3 

Auch in der 6. Auflage stellt der Autor die Systematik 
und die Grundlagen des Sachenrechts sowie die Kern­
gebiete wie Eigentum und Besitz, aber auch die Siche­
rungsrechte an beweglichen Sachen und Rechten 
sowie an Grundstücken ausführlich dar. Klausurnahe 
Fallbeispiele verdeutlichen die Problempunkte des 
Sachenrechts in einprägsamer Weise. Die Gewichtung 
der einzelnen Themenbereiche entspricht den Prü­
fungsanforderungen des Ersten und Zweiten Juristi­
schen Examens. 

Lern- und Arbeitstechniken tür das 
Jurastudium 
von Professor Dr. Bernhard Bergmans, Institut 
für Rechtsdidaktik und -pädagogik, Fachbereich 
Wirtschaftsrecht, Westfälische Hochschule 
Recldinghausen ' 

2013,256 Seiten, € 28,90 

Reihe »Rechtswissenschaft heute« 

ISBN 978-3-415-04975-8 

Der Autor behandelt alle grundlegenden Lern- und 
Arbeitstechniken, die für das Studium des Rechts an 
Universitäten und Fachhochschulen hilfreich sind. 
Dabei setzt er kein besonderes Vorwissen - insbe­
sondere im juristischen Bereich - voraus. Der 
gesamte Stoff ist für die Leser beim ersten Durchle­
sen verständlich. 

» ... ist dieses Buch weitaus mehr als ein Ratgeber 
zum Studieren, es bietet praktische Tipps für den 
Studienalltag!« 
1. Große-war/mann, www.juristischer-gedankensaJat.de. 
2013 

• 



Otto von Bismarck (1815-1898) 
1832-1835 Swdiulll der Rechte in GÖllingenund Berlin, 
ab 1836 Regierungsre(erendar in flachen und Berlin 

Schuldrecht I 
Allgemeiner Teil und vert ragliche Schuld­
verhältnisse 

von Winfried Schwabe und Holger Kleinhenz 

2015,9., überarbeitete Auflage, ca. 352 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-05452-3 

Die Bearbeiter erlernen anhand der Fälle die Struk­
turen sowie die klausurrelevanten Fragestellungen 
der vertraglichen Schuldverhältnisse. 

Schuldrecht II 
Gesetzliche Schuldverhältnisse 

von Winfried Schwabe 

2015, 7., überarbeitete Auflage, ca. 340 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-05453-0 

Ausformulierte Musterlösungen im Gutachtenstil 
erklären, w ie der Leser die gesetzlichen Schuldver­
hältnisse in der Klausur oder Hausarbeit r ichtig dar­
stellt. 

Allgemeiner Teil des BGB 
von Winfried Schwabe 

201 4, 8. Auflage, 254 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05340-3 

Sachenrecht 
von Winfried Schwabe 

2014, 9. Auflage, 292 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05339-7 

Handels- und Gesellschaftsrecht 
von Winfried Schwabe 

2015, 6., überarbeitete Auflage, ca . 336 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-05451 -6 

A rbei t srecht 
von Winfried Schwabe und Nadine Grau 

2014,6. Auflage, 234 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05341 -0 

Staatsrecht I 
Staatsorganisationsrecht 

von W infried Schwabe und Tasia Walter 

2014,2. Auflage, 360 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05222-2 

Staatsrecht II 
Grundrechte 

von Winfried Schwabe 

2014,410 Seiten, € 22,50 

~ IS BN 978-3-415-05294-9 

~ A llgemeines Verwaltungsrecht und 
Verwa ltungsprozessrecht 
von Winfried Schwabe und Bastian Finkel 

2014, 7. Auflage, 324 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05342-7 

Strafrecht A llgemeiner Te il 
von Winfried Schwabe 

201 4, 5. Auflage, 278 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-41 5-05221-5 

Strafrecht Besonderer Teil 1 
Nicht vermögensdelikte 

von Winfried Schwabe 

2014, 7. Auflage, 348 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05337-3 

Strafrecht Besonderer Te il 2 
Vermögensdelikte 

von Winf ried Schwabe 

2014,8. Auflage, 314 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05338-0 

www.achso.de Jurabücher, die jeder versteht ! 
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@IBOORBERG 

Anwa ltsrecht I 

Die rechtsgestaltende 
~ Anwaltsklausur 

Melhodd,undE ... mtn~fOlUe 

mit Lo~ungtn 

IBOORBERG 

Examensschwerpunkte: Berufsrecht, Haftung 
und I<anzleimanagement 

von Dr. Thomas A. Degen, Rechtsanwalt, Frank 
E. R. Diem, Rechtsanwa lt, Holger Grams, Rechts­
anwalt, Professor Ingo Hauffe, Rechtsanwalt, und 
Heidi Luz, gepr. Rechtsfachwirtin 

2015,6., überarbeitete Auflage, 248 Seiten, 
DIN A4, € 27,50 

Re ihe »Refe rendara usb il dung Recht« 

ISBN 978-3-415-05409-7 

Die Neuauflage behandelt das anwaltliche Berufs-, 
Haftungs- und Vergütungsrecht sowie die Formen 
anwaltlicher Berufsausübung. Die anschauliche Dar­
ste llung, za hlreic he Beispielsfä lle mit Lösu ngen, 
Checklisten und einprägsame Klausur tipps sowie 
examensorientierte Formulierungsvorschläge helfen 
in der Anwaltsstation und bei der Examensvorberei­
tung. 

in den gängigen Stores 

®IBOORBERG 

Die rechtsgestaltende Anwaltsklausur 
Methodik und Examensfälle mit Lösungen 

von Dr. I<erstin Diercks-Harms, Rechtsanwältin 
und hauptamtliche Prüferin im Landesjustizprü­
fungsamt Niedersachsen 

2013,192 Seiten, DIN A4, € 28,50 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-05136-2 

Das Buch erläutert die verschiedenen Aufgabenty­
pen. Für eine bestmögliche Examensvorbereitung 
sorgen Fälle und Lösungen mit ausformulierten Ent­
würfen, beispielsweise von Verträgen, die prüfungs­
relevante Rechtsgebiete abdecken. 

Der A ktenvort rag im Assessorexamen 
24 Prüfungsvo rträge aus dem Ziv il recht, Straf­
rech t und Öffent lichen Recht 

von Dr. Martin Pagenkopf, Richter am BVerwG 
a.D., Dr. Oliver Pagenkopf, Regierungsdirektor 
am Bundesa mt fü r Justi z, und Dr. Axe l Rosentha i, 
Regierungsrat am Landesprüfungsamt NRW 

2010,4. Auflage, 408 Sei ten, DIN A4, € 29,50 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04523-1 

Anhand von 24 Vorträgen aus den verschiedensten 
Rechtsbereichen vermittelt der Leitfaden die ent­
scheidenden Problemstellungen. Dabei stellen die 
Autoren das Prüfungsgeschehen sowohl aus Sicht 
des Prüflings als auch des erfahrenen Prüfers dar. 

» ... ein äußerst nützliches Buch, das viele Gelegen­
heiten zum Üben und zum Überprüfen des eigenen 
Wissensstandes gibt. . . . Wer dieses Buch intensiv 
durcharbeitet, wird gelassen in d ie Prüfungen 
gehen.« 
Studium, SS 2011, Ausgabe Nr. 88 

• OrtrS "'HMEL 

@IBOORBERG 

=- Strafverfahrensrecht 

Rt(hhptuhung,ollcnl!erltVolbCICItung 
furdlcZwellcSt.uhplulung 

@IBOORBERG 

Assessorexamen und Berufseinstieg 
im Öffent lichen Recht 
Anle it ung für Referenda r innen und Referendare 
sowie Berufseinsteiger 

von Dr. Sören Delfs , Richter am Obe rve rwal ­
t ungsgerich t Hamburg, und Friedrich-Joachim 
Mehmel, Präsident des Oberverwaltungsgerichts 
Hamburg, unter Mitarbeit von Dr. Jörg Arzt-Mer­
gemeier, Bankkaufmann und Jurist, Hamburg 

2015,222 Seiten, DIN A4, € 28,90 

Re ihe »Refere ndaraus bildung Recht« 

ISBN 978-3-415-05332-8 

Das Lehrbuch bereitet auf das Assessorexamen vor 
und erleichtert Referendaren den Einstieg in die 
Arbeit der versch iedenen verwa lt ungsrec ht li ch 
geprägten Stationen und Berufsfelder. 

Ein Schwerpunkt des Buches liegt auf der Examens­
vorbereitung, insbesondere auf der Klausurtechnik. 
Die Autoren vermitteln, wie man in fünf Stunden 
einen in der Regel unbekannten Sachverhalt einer in 
sich stimmigen, juristisch vertretbaren Lösung 
zuführen kann. 

in den gängigen Stores 

Jacob Grimm (1785-1863) 
1802-1805 Jurastudium in IHarburg, 

1805 »\Vissenscha/t1iche Hilfskraft« bei Savigny 

. Wilhelm Grimm (1786-1859) 
1803-1806 JuraslUdium mit Examen in Marburg 

Strafverfahrensrecht 
Rechtsprechungsorientierte Vo rbere it ung für die 
Zweite Staatsprüfung 

von Jupp Joachimski, Vors. Rich te r am Bayer. 
Obersten Landesgericht a.D. , und Christine Hau­
mer, Richterin am Oberlandesgeri cht Mün chen 

2015, 7., neu bearbeitete Auflage, ca. 320 Sei t en, 
DIN A4, € 28,90 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-05427-1 

Die Autoren vermitteln das Verständnis für die 
Zusammenhänge im Strafprozessrecht. Ausgangs­
punkt der Betrachtung ist immer die Verfahrenssi­
tuation, wie sie sich typischerweise in der Klausur 
oder im mündlichen Assessorexamen ste llt. Für die 
dort auftauchenden Hürden gibt der Leitfaden viele 
Hilfestellungen wie Klausur- und Lösungsschemata 
und macht Vorschläge zur erfolgreichen Vorberei­
tung auf das Examen. 

Mit der Neuauflage wurde die neuere Rechtspre­
chung eingearbeitet und die Übersicht lichkeit deut­
lich verbessert. 
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Verwaltungsblätter für Studenten 
und Referendare 

Die »Verwaltungsblätter« befassen sich mit dem 
gesamten Bereich des öffentlichen Rechts, insbeson­
dere dem Verwaltungsrecht. Sie zeichnen sich u.a . 
durch wissenschaftliche Beiträge, verwaltungsrecht­
liche Entscheidungen und Prüfungsaufgaben mit 
Lösungsskizzen aus. Sie erscheinen in sechs, jeweils 
speziell auf das Bundesland zugeschnittenen Ausga­
ben: Baden-Württemberg . Bayern· Niedersachsen . 
Nordrhein-Westfalen . Sachsen · Thüringen. 

Kostenlose Probehefte unter www.boorberg.de. 
~ 

Bitte bestellen Sie bei Ihrer Buchhandlung. 
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SCHWERPUNKT 
Aur dem Weg nach Europa 

EIN TRIATHLET 
AUF DER ZIELGERADEN 

>J!!IBOORBERG 

Der Wirtschaftsführer für 
junge Juristen 

Der kostenlos in Fachbuchhandlungen erhältliche 
»Wirtschaftsführer für junge Juristen« bietet aktuelle 
Beiträge zu Studium, Referendariat und Berufsein­
stieg. Einzigartig ist die umfangreiche Zusammen­
stellung von Firmenprofilen: Hier präsentieren sich 
bekannte Unternehmen und Kanzleien und stellen 
dar, in welcher Funktion und Spezialisierung Juris­
ten bei ihnen tätig werden können. Die Jobbörse ist 
auch als kostenlose Wifü-App für unterwegs erhält­
lich. 

Kostenlos downloaden 
im Google Play Storel 

Kostenlos downloaden 
im Apple iTunes Storel 

Weitere Informationen zu den Werken finden Sie unter www.boorberg.de. 

@IBOORBERG RICHARD BOORBERG VERLAG GmbH & Co KG 
Stuttgart . München· Hannover' Berlin . Weimar· Dresde n 
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Sonstige Hinwe ise: Die T eilnehmer/innen fertigen eine schriftliche Seminararbeit 
an, stellen die Ergebnisse ihrer Arbeit im Seminar vor und 

stellen sich der Diskussion der Seminarte ilnehmer/ innen. 

Lehrveranstaltu ng: Seminar Vermögens delikte 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Volker Haas 

W erden noch bekanntgegeben 

ab 3. Semester 

Grundkurs Strafrecht I bis IH. 

Die Referate so llen Gelegenheit geben, das Abfassen von Stu­

dienarbeiten zu üben. 

Literaturhinweise: Keine 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Blockseminar zum Strafprozessrecht: 
Nichtigkeit, Rechtskraft und ne bis in idem 

Dr. Jan C. Schuhr 

Do. 23. Juli 
Fr. 24. juli 
Sa. 25. juli 

23.07.2015 

09.00-16.00 U hr 
09.00-21.00 Uhr 

09.00-21.00 Uhr 

Sch,verp unktbereichsveranstaltung (SB 2) 

ab 4. Semester 

jLll'Sem 

LauHS 

Interesse an prozessualen Frage n, Grundkenntnisse im Straf­

verfahrensrecht sind wünschenswert. 

Das Seminar wird sich mit Fragen d r (rechtlichen) Wirksam­
keit und Wirkunge n strafrechtlicher Urteile befassen, insb .: 

- Nicht-Urteil, nichtige Urteile oder sonst fehlerhafte Ent-

scheid ungen 
- Bedeutung und Reichweite der Rechtskraft im Strafverfahren 

- Spielarten der strafprozessualen T eilrechtskraft 



- 70-

- Strafklageverbrauch und ne bis in idem auf nationaler und 
transnationaler Ebene 

- Durchbrechung der Rechtskraft . 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden zu den jeweiligen Themen gegeben. 

Sonstige Hinweise: Um Anmeldung (formlos per Email: ja.n@schuhr.net) ""ird ge­
beten. die T hemenvergabe erfolgt in der Vorbesprechung am 
15.4.2015 um 9 Uhr c. t. im ÜR 5 JLI1'Sem. 

Lehrveranstaltung: Seminar Medizin- und Gesundheitsstrafrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

KOlTtmentar: 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Blockseminar Termin wird noch 
bekanntgegeben 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 9) 

ab 4. Semester 

Strafrecht AT und BT 

Studienarbeiten möglich 

Ort wird noch 
bekaniltgegeben 

Interdisziplinäres Seminar " Urteilen lernen" 

Prof. Dr. Gerhard Dannecker, Prof. Dr. Silke Hertel, Prof. Dr. 
Ingrid Schoberth 

Montag, 14-tägig 

13.4.2015 

ab 4. Semester 

16.00 bis 20.00 U hr Akademiestraße 3, 
Se minarrau m 107 

Kommentar: Es ist ein Referat zu halten; es besteht auch die Möglichke it, 
eine Sem inararbe it zu schreiben bzw. ein en fachdid akt ischen 
Seminarschein (Evangelische Theologie) zu erwerben, 

Sonstige Hinweise: Das Seminar ist als ein interdisziplinäres Seminar angelegt: 
Gemeinsam mit der Erziehungswissenschaft, der Rechtswis­
senschaft und der evange lischen Religionspädagogik wird nach 
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dem Urte ilenlernen gefragt und es werden konkrete Wege 
erarbeitet, wie eine Befähigung zu Urteilskompetenz in vielfä l­
tige n Bildungsprozessen ermöglicht werden kann. An konkre­
ten Fällen (Sterbehilfe, politischer Widerstand etc.) so ll Urtei­
len lernen erprobt werden und die Kriterien entwickelt wer­
den, wie Urteile sich formen können. 

Lehrveranstaltung: Zivil- und arbeitsrechtliches Seminar 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Prof. D1'. Thomas Lobinger 

Blockveranstaltung 09 . - 11.07. 20 15 Elmstein 

09.07.2015 

Pflichtveranstaltung / Schwerpunktveranstaltung (SB 4) 

(ab) 5. Semester 

Möglichst großer BGB-Schein und Grundvorles ung Arbeits­

recht 

Kommentar: In der Veranstaltung werden aktuelle und grundlegende Prob­
leme des bürgerlichen Vermögensrechts und des Arbe itsrechts 
behandelt. N eben dem Erwerb eines Seminarscheins ist die 
Anfertigu ng arbe itsrechtlicher Studienarbeiten für den SPB 4 
möglich (Anmeldung über das Prüfungsamt). 

Literaturhinweise: Bei der Themenvergabe 

Sonstige Hinweise: Freie Themen können ab sofort im Lehrstuhlsekretariat ge­
bucht werden (Schwerpunktarbeiten werden ausschließ lich 
über das Prüfungsamt vergeben). Ggf. wird eine War'teliste 
geführt. Vorbesprechung: Mo, 20.04.2015, 18 Uhr ct. ÜR 4 
JurSem. 

Lehrvera nsta ltu ng: 

Doze nt: 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Seminar: Europäisches Steuerrecht 

Prof. 01'. H anno Kube, LL.M. (CornelI) 

9.-10. Juli 2015 (verblockt) 

Ergä nzungsveranstaltung / Schwerpunktbereichsveranstaltung 
(SB 5a) 



I 
Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 
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ab 5 . Semester (Studierende im Schwerpunktbereich 5a; ande­
re Staatsexam.ensstud ierende); BA-Studierende mit Begleitfach 

Öffentliches Recht; aus ländische Studierende (Erasmus, 
LL.M.) 

Kenntnisse im Steuerrecht sind hilfreich, aber nicht zwingend 
erforde rlich. 

Ko mrnentar: Siehe den Aushang 

Literaturhinweise: Werden themenspezifisch gegeben 

Sonstige Hinweise: Anmeldung - im Nachgang zur Vorbesprechung, die bereits 

stattgefunden hat - nur nach persönlicher Absprache am 

Lehrstuhl 

Lehrveranstaltung: Seminar: Fragen des Insolvenz- und Zivilpro­
zessrechts 

D ozent: Prof. Dr. Andreas Piekenbrock 

Zeit und Ort: Blockveranstaltung am Ende der Vorlesungsze it (Vorbespre­

chung hat stattgefunden; es stehen noch Themen zur Verfü­

gung; Zeit und Ort werden noch beka nnt gegebe n) 

Pflichtveransta ltung / Ergäl1Zungsveranstaltung / Schwer­
punktbere ichsveransta ltung (SB 7) 

Ko mmentar: Bitte beachten Sie den Ausgang am Schwarzen Brett und die 

Ankündigung unter Www.jLLra-hcl.cle/ piekenbrock. 

Lehrvera nsta ltung: Autonomie und Regulierung im Internationalen 
Vertragsrecht, 3st. 

Dozent: Prof. Dr. Tho mas Pfeiffer 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Zielgruppe: 

Vorken ntn isse: 

Blockveranstaltung am Ende des Semesters, siehe Aushang 

Vorbesprechung: Mo, 13 .04.2015 , 17-19 Uhr, SR I Agasse 9 

Schwerpunktveranstaltung (SPB 8a) 

Mittlere und höhere Semester 

IPR I 
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Kommentar: S. Aushang (zugä nglich auch über die H o mepage des Doze n­

ten) . 

Sonstige Hinweise: Die T eilnahme ist nur nach Absprache mit dem Dozenten 

möglich. 

Lehrve ranstaltung: Seminar "Leitentscheidungen im IPR" 

Dozent: Prof. Dr. Marc-Philippe W eller 

Zeit und Ort: Blockseminar außerhalb von H eidelberg 

Beginn: D er T ermin für die Vorbesprechung wird auf der homepage 

des IPR-Instituts beka nntgegebe n. 

3 SWS Ergänzungsveranstaltung / Schwerpunktbereichsveransta ltung 

(SB 8a) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntn isse: IPR-Grundvorlesung, idealerweise auch IPR II und Rechtsver­
gleichung; Fremdsprachenkenntnisse sind von V orteil 

Kommentar: W egweisende Entscheidungen des BGH, des EuGH und aus­
ländischer Ger ichte auf dem Gebiet des IPR sollen ana lysiert 

und in ihrer Tragweite beleuchtet sowie in die Systematik des 

Koll isionsrechts eingeordnet werd en. 

Literaturhinweise: ]ayme/Ha/.tsmann, Internationales Privat- und Verfahrensrecht, 

17 . Auflage 2014 

W eitere Literaturhinweise werden in der Vorbes prechung ge­

geben. 

Lehrve ranstaltung: Seminar Internationales Zivilverfahrensrecht 

Dozent: Prof. Dr. C hri stoph A. Kern, LL.M. (Harvard) 

Zeit und O rt: 

Zie lgruppe: 

Vorkenntnisse: 

21.-23. Mai 20 15 Les Diab lerets (Schwe iz) 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 7 und 8a) 

ab 6. Semester 

Stoff der Vorlesungen Zivilprozess recht und IPR I, im Opti­
m.alfa ll auch der Vorlesungen Zwangsvo llstreckungs recht, In­

so lvenzrecht undIPR II 



r 
Kommentar: 
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Die Vorträge werden im Rahmen eines Blockseminars im 
C halet "Les Capucines" in Les Diablerets (Schweiz) gehalten. 
An delTl Blockseminar nehmen auch Studierende der Univer­
site de Lausanne teil. 

Literaturhinweise: Literatur zu den genannten Veranstaltungen. 

Sonstige Hinweise: Zu dem Sem inar fand bereits am 19.2.2015 eine Vorbespre­
chung statt. Sämtl iche Plätze sind vergeben. 

Lehrveranstaltung: Seminar zum Völkerrecht 

Dozent: Prof. Dr. Bernd G rzeszick, LL.M . 

Zeit und Ort: Blockveranstaltung 

Beginn: Wird noch bekanntgegeben 

3 SWS Ergänzungsveranstaltung 
Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB Sb) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: Staatsrecht, Europarecht, Vö lkerrecht. 

Kommentar: Bloclcveranstaltung. 

Literaturhinweise: Erfolgen im Rahmen de r Vorbesprechung. 

Sonstige Hinweise: Nähere Informationen ggf. auf der LS-homepage. 

WEITERE SEMINARE IM SOMMERSEMESTER 2015 

Zu Redaktio nsschluss liegen noch nicht alle Meldungen vor. Die aktuellen Ankündi­
gunge n weiterer Seminare im SO l1,merse mester 2015 finden Sie im Internet auf der 

Seite htt!):/ / www. jHw.uni-heiclelberg.cle/ seminare.htm l. 
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VORLESUNGSBEGLEITENDE 
ARBEITSGEMEINSCHAFTEN 

Vorlesungs begleitende Arbeitsgemeinschaften 

Die vorlesungsbegleitenden Arbeitsgemeinschaften werden voraussichtlich eine Wo­
che nach Beginn der Vorlesungen (also ab dem 20.04. 20 15) anfange n und \-vie folgt 

angeboten: 
1. Semester: Zivilrecht I, Strafrecht I und Verfassungsrecht I 
2. Semester: Zivilrecht Il, Strafrecht II und Verfassungsrecht II 
3. Semester: Zivilrecht III und Strafrecht II 
4. Se mester: Verwaltungsrecht 
5. Semester: Zivilrecht IV. 

Die Arbeitsgemeinschaften wurden im W intersemester 2009/ 10 erheblich ausgewei­
tet und finden in Gruppen von max. 30 Studierenden statt. Sie sollen den in der 
Vorlesung vermittelten Stoff anhand von Übungsfällen ergänzen und vertiefen. 

Im Sommersemester 2011 wurde für das 5. Fachsemester erstmalig eine aus Studien­
gebühren finanzierte Arbeitsgemeinschaft Zivilrecht IV angeboten \-verden. Diese Ar­
beitsgemeinschaft so ll dazu d ienen, d ie bisherigen Kenntnisse der drei Zivilrecht-AGs 
zu vertiefen und die Fortgeschrittenenübung im Zivilrecht zu begleiten. Die Arbeits­
gemeinschaft wird vierzehntäglich doppelstündig stattfinden . Bitte beachten Sie da­
her den Starttermin der jeweilige n AG. Die AG wird zunächst probeweise durchge­
führt und steht für die Folgesemester unter Finanzierungsvorbehalt. 

Die Anmeldung zu den Arbeitsgemeinschaften erfo lgt über ein Online­
Anmeldungsverfahren, welches zugleich die Kommunikation zw ischen AG-Leitern 
und Studierenden verbessern so ll. 

Die Teilnahme am Online-Anmeldungsverfahren ist ob ligatorisch. W enn Ihnen kein 

Computer mit Internetanschluss zur Verfügung steht, benutzen Sie bitte den PC Poo[ 
cles Juris ti schen Seminars (in den Räumen der Sem inarbibliothek): (E-Mail pc­

poo[@jurs.uni-heiclelberg.cle) 

Die neu immatrikulierten Studierenden erhalten eine Campus-Card (Studentenaus­
weis) mit aufgedruckter Uni-ID. Mit der Karte können Sie bezahlen, etwa in der 
Mensa oder im Infoservice des URZ und an etlichen anderen Stellen im Bereich der 
Universität. Die Uni-ID ist Ihr Leseausweis für die Universitätsbib liothek (UB) . Am 
URZ ist die Uni-ID Ihre Benutzer identifikatio n. D iese Uni-ID benötigen Sie zur 
einmaligen Registrierung und zur Anmeldung zu den Arbeitsgemeinschaften. W eite-
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re Informationen zur Uni-ID erhalten Sie hier: 

http:// www.urz. uni-heidelberg.de/zugang/ben-verw/ uni-id. htl1lL 

Bitte beachten Sie, dass das Passwort maximal 14stellig sein darf und keine Umlaute 
oder Sonderzeichen enthalten sollte. 

In einige n Fällen kann es zu Problemen beim Login kommen: Es ist bekannt, dass 
es Probleme geben kann, wenn Passwörter Umlaute oder/ und Sonderzeichen ent­
halten. Unterschiedliche Anwendungen in der Universität können unterschiedlich 
empfindlich auf Passwörter mit Umlaute oder/ und Sonderzeichen reagieren. In die­
sem Fall muss das Passwort neu gesetzt werden. Informatio nen hierzu finden Sie auf 

di eser Se ite: http://www.urz.uni-heiclelberg.cle/ security/ nutzel/ kennwor t.htl1ll. 

Sie können sich nur zu denjenigen Arbeitsgemeinschaften anmelden, die Ihrem Se­
mester zugeordnet sind. Nur diese werden vom System angezeigt. Volle AG-Listen 
werden sofort geschlossen und erst wieder geöffnet, wenn durch Streichung oder 
Rücktritt ein Platz freigevvorden ist. Bitte melden Sie sich erst zu den Arbeitsgemein­
schaften an, wenn Ihr individueller Stundenplan mit Pflichtveranstaltungen, Übun­
gen und Ergä nzungsveranstaltunge n sowie mit Sprachkursen oder Veranstaltunge n 
anderer Fakultäten feststeht bzw. Sie sich hierüber informiert haben. Wenn die im 
System angezeigte Semesterzahl nicht korrekt se in so llte (z. B. auf Grund eines zwi­
schenzeitlich eingelegten Urlaubssemesters), so bitten wir um entsprechende Mel­

dung an Frau Klel1lanll, damit dies korrigiert werden kann. 

Für die Anmeldung zu den Arbeitsgemeinschaften ge lten folge nde Begrenzungen : 
1. Es dürfen nur Arbeitsgemeinschaften für das eigene Semester belegt werden. 
2. Jede(r) Studierende kann sich für max. 3 Arbeitsgemeinschaften ann"lelden . 
3. Es besteht die Möglichkeit, Plätze in den Arbeitsgemeinschaften zu tauschen. 

Jede(r) Studierende kann maximal zwe i Mal einen Platz tauschen. Der Tausch er­
folgt dabei in dem zur Verfügung gestellten Online-System. Ein Tausch außerhalb 
dieses Systems ist nicht möglich, so dass die gewählte Arbeitsgemeinschaft zwingend 
ist. 

Freischaltungstermine 
• 1. Semester: Zivilrecht I, Strafrecht I, VerfasSLLngsrecht I: Do, 16.4.2015, 14 Uhr 
• 2. Semester: Zivilrecht ll, Strafrecht ll, Verfassungsrecht ll: Fr, 10.4.2015, 14 Uhr 
• 3. Semester: Zivilrecht lllund Strafrecht Il: Donnerstag, 9.4.2015, 14 Uhr 
• 4. Semester: Verwaltungsrecht: Mittwoch, 8.4.2015, 14 Uhr 
• 5 . Semester: Zivilrecht IV: Donnerstag, 9.4.2015, 11 Uhr. 

Link zur Online-Anmeldung: https://jura.urz.uni-heiclelberg. cle/ ags/ Bitte beachten Sie: 
Erst Registrieren (Spalte links Menüpunkt 'Registrierung') - dann Login (rechts 
oben). 

• u:omlAIl" UD[R"AI," HANNAMANN 

Prufungsschwerpunkte 
im materiellen Strafrecht 

@IBOORBERG 

Prüfungsschwerpunkte im 
materiellen Strafrecht 
von Or. Judith Ledermann, Richterin 
am Oberlandesgericht München, 
hauptamtliche Arbeitsgemeinschafts­
leiterin, Klaus Ledermann, Oberstaats­
anwalt bei der Generalstaatsanwalt­
schaft am Oberlandesgericht München, 
und Or. Isolde Hannamann, Richterin 
am Amtsgericht Wolfratshausen, 
derzeit wiss. Mitarbeiterin beim 
Bundesgerichtshof 

2014,3. Auflage, 352 Se iten, 01 N A4, 
€ 29,80 

Reih e »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-05127-0 

Ausgezeichnete 
Examensvorbereitung. 

WWW.BOORBERG.DE 

Die 3. Auflage ist speziell a\lf die Anfor­
derungen der Zweiten Juristischen 
Staatsprüfung zugeschnitten . Dabei ist 
das Werk so konzipiert, dass sich Refe­
rendare ein Basiswissen aufbauen kön­
nen, mit dem sie auch bisher unbekannte 
und neue Problemstellungen als solche 
erkennen und einer zutreffenden 
Lösung zuführen können . 

Das Erfolgskonzept des Werks: 

• gezielte Prüfungsvorbereitung, 
auf das Wesentliche reduzierte Straf­
rechtsprobleme, 

• Formulierungsvorschläge, 
• wichtige Querverweise zum Prozess­

recht, 
• praktische Hinweise, 
• jüngste BGH-Entscheidungen. 

Leseprobe unter 
www.boorberg.de/alias/954471 

@IBOORBERG ZU BEZ IEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHAR D BOORBERG V ER LAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN SZ02 1S 
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Der Aktenvortrag 
Im Assessorexamen 

!::::h~g~~:r~7,:~I~~~::;e!~lllr~(hl. 

@IBOORBERG 

Pagenkopf' Pagenkopf' Rosenthai 

Der Aktenvortrag 
im Assessorexamen 
24 Prüfungsvorträge aus dem Zivil­
recht, Strafrecht und Öffentlichen 
Recht 

2010,4. Auflage, 408 Se iten, DIN A4, 
€ 29,50 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04523-1 

Leseprobe unter 
www.boorberg.de/alias/ 137448 

Sicher reden 
bringt Erfolg. 

WWW.BOORBERG.DE 

Anhand von 24 Vorträgen aus den ver­
schiedensten Rechtsbereichen vermittelt 
der Leitfaden die entscheidenden Pro­
blemstellungen. Dabei stellen die Autoren 
das Prüfungsgeschehen sowohl aus 
Sicht des Prüflings als auch des erfah­
renen Prüfers dar. So wird die notwen­
dige Sicherheit und Praxis vermittelt, 
nicht nur für das Examen selbst, sondern 
auch für den juristischen Alltag des 
Berufseinsteigers. 

Das Üben der Vorträge schärft den 
Blick für das Wesentliche und trainiert 
Sprache und Zeitgefühl. Zahlreiche 
prüfungstaktische, psychologische und 
rhetorische Tipps vermitteln zusätzliche 
Sicherheit beim Aktenvortrag. Die bei 
vielen vorhandene Prüfungsangst wird 
auf jeden Fall vermindert. 

@I BOORBERG zu BEZ IEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERL IN WEIMAR DRESDEN 5Z02 14 
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Bei Fragen zu Inhalt und Organisation der Arbeitsgemeinschaften werden Sie sich 

bitte direkt an die AG-Leiterin/ den AG-Leiter. 

AG-Planung: Karla Klemann (ag@juruL1li-heidelberg.de, T el.: 06221- 54 7435). Sprech­

zeiten in der Vorlesungszeit: Mi. von 14 bis 15.30 Uhr in Raum 016 des Juristischen 

Seminars. Be'Luerbungsformular ab AG-Lei tel/ in oder Korrelaurassistent/-in: 

www. jura.LL1li-heiclelberg. cle/ mcl/jura/ fakultaet/ bewerbungsformular_korrekturassistent-in.doc. 

• FASTENRATH GROH 

Europarecht 

3. Aunag ... 

@IBOORBERG 

Grundlegende 
Darstellung. 

von Professor Dr. Ulrich Fastenrath, 
Lehrstuhl tür Öffentliches Recht, 
Europa- und Völkerrecht an der Tech­
nischen Universität Dresden, und 
Dr. Thomas Groh, Wiss . Assistent an 
der Technischen Universität Dresden 

2012,3. Auflage, 370 Seiten, € 22,50 

Reihe »Rechtswissenschaft heute« 

ISBN 978-3-415-04778-5 

~ Leseprobe unter 
~ www.boorberg.de/alias/449404 

ZU BEZ IEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN 5Z0315 

WWW.ßOORßERG.DE 
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EXAMENSVORBEREITUNG 

Mehr als Rep: HeidelPräp! 
Examensvorbereitung 

Unsere Studierenden umfassend präparieren und nicht nur Wisse n repetieren - das 
ist die Idee hinter H eidelPräp!. "Mehr als Rep" ist deshalb durchaus ,"vörtli ch zu 

nehmen: Wir wollen mit der Exa men vorbereitung nicht erst dort beginnen , wo 

vieles, was für den Erfolg in der Prüfung wese ntlich ist, bereits versäumt wurde. 
Vielmehr setze n wir auf eine "ga nzheitli che" Exa mensvorbereitung, die über 

ambitionierte Lehrprogramme in der Zeit unmittelbar vor dem Examen deutlich 
hinausgeht: Wir wollen durch frühze itige Beratung und gez ielte Unterstützung von 

Eige ninitiative und Selbstverantwortung dazu beitrage n, dass nach den großen 

Scheinen mit Blick auf das Examen keine Panik aufko mmen muss und Rettung nur 

fremd e eingekaufte Hilfe zu versprechen scheint. 

Das Angebot von HeidelPräp! 

Aktive Förderung von Eigeninitiative LInd Selhstständigkeit: 
Bereits zum End e des Grund studiums hin helfen wir bei der Vermittlung privater 
Arbeitsgemeinschaften, falls unsere Studierenden Schwieri gkeiten haben sollten, 
(passe nde) T eilnehmer zu find en. Im Rahmen unserer Kapaz itäten stellen wir bei 
Bedarf fern er Räume zur Verfügung. Schließlich können sich Arbeitsgemeinschaften 

auch vo n einem erfahrenen Ass istenten coachen lassen. Er nimmt an einer Sitzu ng 
teil und hilft durch Manöverkritik und Verbesserungsvorschläge, das gemeinsame 
Lern en zu optimieren . 

"Bei den Prüfern lernen ((: Der Dozentenkurs 
Nach dem Hauptstudium geht es im Dozentenkurs um di e Wiederholung, 
Vertiefung und Aktualisierung des exa mensrelevanten Stoffes. Dabei werden in der 
Vorles ungsze it vor allem di e Kerngebi ete abgedeckt. Für ko ntinuierliches Lernen 
wird der Dozentenkurs mit Veranstaltungen zum H andels- und G ese llschaftsrecht, 

zum Fa milien- und Erbrecht, zum Arbeitsrecht sowie zur Strafp rozesso rdnung und zu 
ausgewählten Gebieten des öffentlichen Rechts auch in di e vorl esungsfreie Zeit 
hinein verlänge rt. 

"Lernen am großen Fall'~ Das Examenstutorium 
Im Exa nlcnstutorium steht neben der Wiederholung und Verti efun g bereits die 
Anwendung und Umsetzung des fachli chen Wissens in der examenstypischen 

Klausursituati on im Vordergrund. Moderiert und unterstützt durch die 
Exa men tuto ren wird in intensive r und auf aktiver Mitarbeit beruhender 
Kleingruppenarbeit (max. 20 T eilnehmer) trainiert, umfangreiche und ko mplexe 

Fälle, wie sie typischerwe ise im Exa men vo rko mmen, einer problemo rientierten und 
argumentativ gestützten Lösung zuzuführen. Für das Ko nzept des Exa menstutoriums 
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erhielt das Tutorenteam 1995 den Landeslehrpreis. Seitdem ist das erfo lgreiche 

Programm stetig weiterentwickelt und verbessert wo rden . 

" Hcu·t am Ernstfall": Das Klausurentraining 
Hier geht es um die Anwendung des erlernten Wissens und der methodischen 

Fähigkeiten unter realistischen Prüfungsbedingunge n. Wir bieten hierfür pro 
Semester ein komplettes Probeexamen, in dem Originalexamensklausuren 

geschrieben und korrigiert werd en. Das Probeexamen schließt auch die 

Schwerpunktbereiche ein. Hinzu kommen zwe i Klau urenkurse während der 

Vorlesungsze it. 
U m speziell die T echnik des Klausurenschreibens verbessern zu können, hält 
H eidelPräp! die Veranstaltung ''lGausurenlehre '' bereit. Ein erfahrener Prüfer ze igt 

anhand vo n Beispielen aus se iner Korrekturpraxis typische Klausurfehler auf und 

hilft, sie zu ve rmeiden . 

Nach einer T eilnahme am Exa menstuto rium (mindestens sechs Monate), einem 
Probeexamen und einem Klausurenkurs ermöglichen wir im Rahmen eines 
Probeexa mens zudem die "Einze/ana/yse (( einer Examensklausur, d .h. d ie 

Echtko rrektur samt Einzelbesprechung mit einem Prüfer der Ersten juristischen 

Prüfung. 

U nter der\ gleichen T eilnahmevoraussetzunge n bieten wir die ''Simulation der 
mündlichen Examenspriifung " an. Sie wird ebenfalls IT\it Prüfern der Erstell 

juristi schen Prüfung durchgeführt . 

Dozenten­
kurs 

Examens­
tutorium 

KI usuren· 
Lehre 

Klausuren­
Kurse 

Einzel­
analyse 

Simulation 
des 

Mündlichen 
Examens 

Eigeninitiative und Selbstverantwortung Coaching 
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Weitere Angebote 

Für die Teilnehmer des Examenstutoriums wird zurzeit ein elektronischer 
Rechtsprechungsdienst im Zivilrecht, Strafrecht und Öffentlichen Recht angeboten. 
Aktuelle examensrelevante Entscheidungen der Obergerichte, der Bundesgerichte 
und des EuGH "verden in einen klausurartigen Sachverhalt umgearbeitet. Per E-Mail 
werden sodann zunächst der Sachverhalt und eine W oche später die Lösungsskizze 
zugestellt, was es den Studierenden ermöglicht, sich zunächst se lbst an dem Fall zu 
versuchen. 

Nähere Informationen zu den Angeboten und Kontaktlltöglichkeiten finden Sie 
unter www.jura.~mi-he idelberg.cle/examensvorbere itLLng. 

"Bei den Prüfern lernen ": Der Dozentenkurs 

Allgemeines Kursschema 

Mo. Di. Mi. Do. Fr. 
9-11 Uhr Zivilrecht Zivilrecht Zivilrecht 

StTafrecht/ Strafrecht/ Strafrecht/ 
11-13 Uhr Öffentliches Öffentliches Öffentliches 

Recht Recht Recht 

Der aktuelle Dozentenkurs 

Zivilrecht Strafrecht Öffentliches Nebengebiete 
Recht 

13.04.2015 
(KW 16) Bürgerliches 

20.04 .2015 Recht Allge- Strafrecht 
(KW 17) meiner Teil Besonderer 
27.04.2015 Prof. Lobinger Teil 
(KW 18) 13.04.- Dr. ]an Schuhr 
04.05.2015 13.05.2015 13.04.-
(KW 19) HS 6 (NUni) 27.05.2015 
11.05.2015 HS 6 (NUni) 
(KW 20) 
18.05.2015 Allgemeines 
(KW 21) Schuldrecht 
25.05.2015 und vertragli-

I! 
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(KW 22) che Schuld-

01.06.20 15 verhältnisse 

(KW 23) Prof. Weller 

08.06.2015 Staatsrecht 
(KW 24) 18.05.- Prof. 
15.06.2015 01.07.2015 Hanno Kube, 
(KW 25) HS 6 (NUni) LL.M./ 
22.06.2015 Prof. Ekkehart 
(KW 26) Reimer 

29 .06.2015 
(KW 27) 01.06. -

06.07.2015 15.07 .2015 
(KW 28) HS 6 (NUni) 

13.07.2015 
(KW 29) 
20.07 .2015 Zivilprozess-

(KW 30) recht 
Prof. Pie-
kenbrock 

13.07 -
22.07.2015 

HS 6 (NUni) 

27.07.2015 Strafprozess-
(KW 31) ordnung in 
03.08 .2015 der vorle-
(KW 32) s u ngs-freien 
10.08.2015 Zeit ' Dr. 
(KW 33) Simone W ed-
17.08.2015 ler 
(KW 34) 

Handels- und 
24.08.2015 Gesellschafts-
(KW 35) recht in der 
31.09.2015 vOTlesungs-
(KW 36) freien. Zeit 
07.09.2015 Dr. Roman 
(KW 37) Guski, LL.M. 

14.09.2015 
Probeexamen Herbst 2015 

(KW 38) 



-r 
[21.09.2015 

(KW 39) 
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"Hart am Erllstfal1(~ Das Klausurentraining 

Probeexam.en itn Frühjahr 2015 
Erlaubt und gefordert sind die im Originalexamen zulässigen Hilfsmittel. 

Staatlicher Teil 

Bearbeitung Klausur-Nr. Klausursteller Besprechung 
(8:30-13:30 Uhr) Fachbereich (c. t.) 
Mo., 23.03.2015 HK329 Prof. Ebke Zeit und Ort wer-
Heuscheuer I und Zivilrecht den noch festgelegt 
11 
Di.,24.03.2014 HK330 Prof. Piekenbrock Fr., 10.04. 2015 
H euscheuer I und Zivilrecht 9-11 Uhr Hörsaal 
11 10 (NUni) 
Mi., 25.03.2015 HK331 Prof. Lobinger Mi, 08. 04.2015 
Heuscheuer I und Zivilrecht 14-16 Uhr Hörsaal 
Il 10 (NUni) 
Fr., 27.03.2015 HK332 Prof. G rzeszick Mi., 15.04.2015 
Heuscheuer I und Öfftl. Recht 9-11 Uhr HS 10 
1I (NUni) 
Sa., 28. 03 .2015 HK333 Prof. Mager Mi., 08. 04.2015 
Heuscheuer I und Öfftl. Recht 11-13 Uhr HS 10 
II (NUni) 
Mo., 30.03.2015 HK334 Prof. Haas Fr., 10.04.2015 
Heuscheuer I und Strafrecht 11-13 Uhr HS 10 
II (NUni) 

Schwerpunktbereich 

Bearbeitung Klausur-Nr. Klausursteller Besprechung 
(8:30-13:30 Uhr) Fachbereich (c. t.) 
Mi., 01.04.2015 HK 335 a Prof. Baldus Zeit und Ort werden 
Heu cheuer I und SB 1 noch festgelegt 
11 
Mi., 01.04.2015 HK 335 b Prof. Dölling Oi, 02.06. 2015 
Heuscheuer I und SB 2 16-18 ÜR 4 GurSem) 
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11 

Mi., 01.04.2015 HK 335c Prof. Kahl Mi., 15.04.2015 
Heuscheuer I und SB 3 10-12 Uhr IVR Bib-

II liothek (Raum 217, 
]urSem) 

Mi., 01.04.2015 HK 335 d Prof. Lobinger Do,09.04.2015 
Heuscheuer I und SB 4 14-16 Uhr HS Gur-

II Sem) 

Mi., 01.04.2015 HK 335 e Prof. Reimer Zeit und Ort werden 
Heu cheuer I und SB 5a noch festgelegt 
II 
Mi., 01.04.2015 HK 335 f Prof. Ebke Zeit und Ort werden 
Heuscheuer I und SB 5b noch festgelegt 
II 
Mi., 01.04.2015 HK 335g Prof. Müller-Graff innerhalb des Kollo-
Heuscheuer I und SB 6 quiums Wirtschafts-
1I und Europarecht 
Mi., 01.04.2015 HK 335 h Prof. Piekenbrock Zeit ~md Ort werden 
Heuscheuer I und SB 7 noch festgelegt 
11 
Mi., 01.04.2015 HK 335i Prof. Weller Zeit und Ort werden 
Heuscheuer I und SB Sa noch festgelegt 
Il 
Mi., 01.04.2015 HK 335 j Prof. Borowski Zeit und Ort werden 
Heuscheuer I und SB Sb noch festgelegt 
Il 
Mi., 01.04.2015 HK 335k Prof. Oannecker Mo, 04.05 .2015 
Heuscheuer I und SB 9 18-20 Uhr ÜR 4 
Il GurSem) 

Kursive Schrift kennzeichnet noch Z~i bestätigende Angaben. 

Da es nicht immer Teilnehmer/ innen in allen Schwerpunktbereichen gibt, wird aus 
organisatorischen Gründen um Ihre Anmeldung zur Probeexam.ensklausur in Ihrem 
Schwerpunktbereich gebeten. Liegt für einen Schwerpunktbereich keine Anmeldung 
vor, wird die Klausur nicht angeboten werden. Sobald jedoch eine Anmeldung er­
folgt, wird di e Klausur für alle anwesenden Teilnehmer/ innen durchgeführt. Auf die 
Anmeldungsfrist wird rechtzeitig auf folgender HeidelPräp!-lnternetse ite hingewie­
sen: 

http://'lllww.jLiw.uni-heidelberg.de/examensvorbereitung/ 
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Klausurenkurs I 

Bearbeitllng IGallsllr-Nr. IGallsllrstelJer/ in Besprech llng 
(8:00-13:00 Ull1) Fachbereich (c. t.) 
Sa., 18.04.2015 HK336 Dr. Lena Kunz LL.M. Fr., 24.04.2015 
Hörsaal 14, 15,6 Zivi ~recht 15-17 HS 13 
und 7 (NUni) 

Sa.,25 .04.2015 HK33? PD Dr. Segna Fr. , 08.05 .2015 
Hörsaa l 14, 15,6 Zivi~recht 16-18 Uhr HS 
und 7 13 (NUni) 
Sa. ,02.05. 2015 HK 338 PD Dr. Segna Fr., 08.05.2015 
Hörsaal 14, 15,6 Zivilrecht 14-16 Uhr HS 
und 7 13 (NUni) 
Sa.,09.05.2015 HK 339 Prof. Ingelfinger Fr., 15.05.2015 
Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-16 Uhr HS 
und 7 13 (NUni) 
Sa., 16.05.2015 HK340 Prof. Ingelfinger Fr., 22.05.2015 
Hörsaa l 14, 15,6 Strafrecht 14-16 Uhr HS 
und 7 13 (NUni) 
Sa., 23.05.2015 HK341 Prof. Kube Fr., 29.05.2015 
Hörsaal 14, 15,6 Öfftl. Recht 14-16UhrHS 
und 7 13 (NUni) 
Sa. ,30.05.2015 HK 342 Prof. Reimer Mo.,08.06.2015 
Hörsaal 14, 15,6 Öffd. Recht 14-16 Uhr HS 
und 7 10 (NUni) 

Kursive Sc/trift kennzeichnet noch zu bestätigende Angaben. 

IGallsllrenlwrs II 

Bearbeitllng IGallsllr-Nr. IGallsllrsteIIel! in B esprech llng 
(8:00-13:00 Ull1) Fachbereich (c. t.) 

Sa.,06.06.2015 HK343 Prof. Baldus Fr., 19.06.2015 
Hörsaa l 14, 15,6 Zivilrecht 14-16 Uhr HS 
und 7 13(NUni) 

Sa., 13.06.2015 HK 344 Prof. Baldus Fr., 26.06.2015 
Hörsaal 14, 15 , 6 Zivilrecht 16-18 Uhr HS 
und 7 13 (NUni) 

Sa.,20.06.2015 HK345 Dr. Jens Prütting Fr., 26.06. 2015 
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Hörsaal 14, 15, 6 Zivih'echt 14-16 Uhr HS 13 

und 7 (NUni) 

Sa.,27 .06.2015 HK346 C hristian Scheubner Fr., 03.07.2015 

Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-16 Uhr HS 13 

und 7 (NUni) 

Sa. , 04.07.2015 HK347 Dr. Papathanasiou, LL.M. Fr., 10.07.2015 

Hörsaa l 14, 15 , 6 Strafrecht 14-16 Uhr HS 13 

und 7 (NUni) 

Sa., 11.07.2015 HK348 Prof. Mage r/ Abraham Fr., 17.07 .20 15 

Hörsaa l 14, 15 , 6 Öfftl. Recht 14-16 Uhr HS 13 

und 7 (NUni) 

Sa, 18.07.2015 HK349 Gü ldenstein Fr., 24.07 .20 15 

Hörsaa l 14, 15 , 6 Öfftl. Recht 14-16 Uhr HS 13 

und 7 (NUni) 

Kursive Sc/trift kennzeichnet noch ZL~ bestätigende Angaben. 

Das Probeexamen Herbst 2015 wird voraussichtlich in der zwe iten Septemberhälfte 

20 15 stattfinden . 

Klausurenlehre 

Die Veranstaltung wird voraussichtl ich im 01'. Michael Stauß 

Juli 2015 stattfinden. 
Eine Anmeldung wird auf der Internetse ite vorauss ichtlich im Juli 2015 
von HeidelPräp! möglich se in 

"Lernen am großen Fall u
: Das Exatnenstutorium 

Beginn itn Wintersemester 2013/2014 
(fortgesetzte Jahreskurse) 



Zuordnunge n der 

Kursleiter/ innen 
und Räume sind 
vorläufig 

Zivilrecht 

Strafrecht 

Öffentliches Recht 

Zuordnunge n der 
Kursleiter / innen 
und Räume sind 
vorläufig 

Zivilrecht 

Strafrecht 

Öffentliches Recht 
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Mo./ Mi. Di./ Do.l 
16-19 Uhr (s. t.) 17-20 Uhr (s. t.) 
HS ÜRI 
a uristisches au ristisches 
Seminar) Seminar) 

Jan-David Geiger Max imili an Hocke 

Sandra Dr. Konstantina 
Kattermann Papathanasiou, 

LL.M. 

James Bews/ Julia Dietr ich 
Valentin Roden 

Beginn im Sommersemester 2015 
(neue Jahreskurse) 

Mo./ Mi.l Mo./Mi.2 
17 - 20 U hr (s. t .) 16-19 Uhr (s. t.) 

ÜRI ÜR5 
(J u ristisches (J uristisches 
Seminar) Seminar) 

Laura Köpf Thomas Raff 

Ludmilla Hustus Ludmila Hustus 

Laura Kanis Julia Sand ner 

Di./ Do.2 
17 - 20 Uhr (s. t.) 

HS 
a ur istisches 
Semirl ar) 

Dr. Chris 
Thomale 

Viktor Gorlow 

Ju lia Dietrich 

Di./Do. 
16-19 U hr (s. t.) 
ÜR5 
(J u ristisches 
Seminar) 

Dr. Robert 
Magnus 

Simo na Farhadi-
Sotto ng 

Lucas Hartnlann/ 
T arben Ellerbrok 

Neue Jahreskurse \Nerden vorauss ichtlich am 13./14. April 2015 und am 
6./7. Oktober 2015 beginnen. Eine Anmeldung wird auf der Internetse ite vo n 

HeidelPräp! möglich se in: WWW. jLtrcl.uni-heiclelberg.cle/exa111ensvorbereitung 
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ZENTRUM FÜR ANWALTS ORIENTIERTE 
JURISTENAUSBILDUNG 

Seit 1997 verfolgt die Juristische Fakultät der Universität Heidelberg das Ziel, die 
Studierenden frühzeitig und umfassend mit der anwaltlichen Perspektive vertraut zu 
machen. Dies geschieht vor dem Hintergrund, dass weit über 70 % der Absolventen 
den Beruf des Rechtsanwaltes ergreifen. Das Zentrunl koordiniert die Aktivitäten der 
juristischen Faku ltät im Bereich der anwaltsorientierten Juristenausbildung und bie­

tet eigene Veranstaltungen an. 

Das Konzep t der anwaltso rientierten Juristenausbildung stützt sich auf verschiedene 
Säulen, die unterschiedliche Aspekte der anvvaltli chen T ät igkeit - vo n der Gestaltung 
über d ie Beratung zur Verhand lungsführung - beleuchten und in d ie Ausbildung 
integrieren. An der Juri stischen Fakultät der Universität Heidelberg haben wir daher 
verschiedene Konzepte der Vermittlung anwaltli cher Fertigkeiten entwickelt: Prakti ­
ker berichten in Einzelveranstaltunge n im Rahmen des regulären Vorlesungspro­
gramm , erläutern die Schwierigkeiten der gestaltenden, beratenden und verhan­
delnden Tätigkeit in eige nen Arbeitsgenleinschaften und Kolloquien zu b.estimmten 
inhaltlichen Schwerpunktbereichen . Zum Semesterende können Studierende ihr 
Verhandlungsgeschick im traditio nsreichen fakultätseigenen Moot Court beweisen . 
Neu aufgeno mmen ist zudem das Angebot der studentischen Rechtsberatung "Pro 
Bono", bei der nach intens ive n Schulungsveran taltunge n d ie "echte Beratungss itua­
tio n" zu Fällen des A )'1- und Mietrechts locken. Schli eßlich leitet das Zentrum für 
anwa ltsorientierte Juristenausbildung seine langjähr ige n guten Beziehunge n zu gro­
ßen und mittelständischen, regio nalen und internat ionalen Kanzleien und Sozietäten 
im Rahmen des neuen Fakul tätska rrieretags an Abso lventen und fortgesch rittene 
Studenten weiter, um mit Blick auf den Berufse instieg erste Ko ntakte in gewohnter 

Umgebung zu knüpfen. 

I. 38. Anwaltsorientierter Moot Court im Bürgerlichen Recht · 

Bei d iesem Roll ensp iel übernehmen d ie Studierenden die Aufgabe, als Anwalt d ie 
Interessen ihres Mandanten in einer simulierten Verhandlung - gerichtlich oder au­
ßergerichtli ch - zu vertreten . Zudem bes teht die Gelegenheit zum Erwerb eines Se­

minar- und Schlüsselqualifikationsscheins. 

Termine 

Zielgruppe: 

Die Veranstaltungen werden innerhalb der letzten vier W ochen 
der Vorlesungszeit vorauss ichtlich in den Räumlichkeiten des 

Juristischen Seminars stattfinden. 

T eilnehmer sollten d ie Übung im Bürgerli chen Recht für Fort­
geschrittene erfolgreich besucht haben oder in diesem Semester 

an ihr teilnehmen. 



Kommentar: 
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Mit dem Sommersemester 2015 übernimmt das Zentrum für 
anwaltsorientierte ]uristenausb ildung nach jahrelanger Schirm­
herrschaft der W alter Sigle Stiftung nun erstmals selbst die Re­
gie . Dabei soll Bewährtes beibehalten und neue Ideen nach 
Möglichkeit eingebracht werden. Erstmals werden - bei ent­
sprechender Teilnehmerzahl - Vorrunden im Achtelfinale statt­
finden. Die zu verhandelnden Fälle entstammen allesan'lt der 
Praxis unserer engagierten Partnersozietäten. Die ] uroren sind 
Praktiker, Richter oder Rechtsanwälte, sowie akadem ische Mit­
arbeiter mit mehrj ähriger Erfahrung auf der "Richterbank" . 
Im Anschluss an das Finale finden sich Juroren wie Tei lnehmer 
zu einem traditio nellen gemeinsamen Abendessen und regen 
Austausch zusammen. 

Sonstige Hinweise: Externe Moot Courts: 
T eanlS der Universität Heidelberg nehmen regelmäßig auch an 
bedeutenden internat io nalen Moot Courts teil, die europa- oder 
sogar weltweit ausgeschrieben sind. Wettbewerbssprachen sind 
Englisch und Französisch. Genauere Infor mationen dazu im 
Abschnitt "Seminare" oder direkt bei den betreuenden Lehr­
stühlen: 

The Europea n Law Moot Court Competit ion 

Betrwung: Prof. 01'. Peter-Christian Mül.ler-Graff 
Philip C. ]essup International Law Moot Court Contpetitio n 

Betreuung: Max-Planck-lnstitLLt Nr Völkerrecht 
Concours Europeen des Droits de l'Ho mme Rene Cass in 

Bet1'ewmg: Max-Planc1dnstitut f lÄ.r Völkewecht 
Willem C. Vis Internat ional Commercia l Arbitration Moot 

Betremmg: Prof. Or. H . Kronke/ Prof. Or. Th. Pfeiffer. 

11. Lehrveranstaltungen zur Vermittlung von 
Schlüsselqualifikationen 

Die Fakultät bietet in den Schwerpunktbereichen Lehrveranstaltungen an, in denen 
der Lehrstoff aus der Sicht der beruflichen, vor allem der anwaltlichen Praxis in 
Kleingruppen exemplar isch aufbereitet wird; in diesen Lehrverans taltungen werde n 
in de r Regel zugleich interdisziplinäre Schlüsse lqualifikatio nen vermittelt. Die einzel­
nen Veranstaltungeil find en Sie in den jeweiligen Rubriken des Vorlesungsverze ich­
nisses. Eine Übe rsicht über sämtliche Veranstaltungen der anwaltsorientierten ]uris­

tenausb ildung finden Sie auch unter 'www.jura .uni-heiclelberg.cle/ anwa ltsorientienmg. 

Das Recht 

Das Recht der 
Ordnungswidrigkeiten 

FJUbebplelenundMuslern 

7. A.Ulbq .. 

@IBOORBERG 

der Ordnungswidrigkeiten 
Lehrbuch mit Fa llbeispielen und 
Mustern 

von Professor Dr. Günter Rosenkötter, 
Hochschu le für öffentliche Verwal­
tung, Kehl , und Dr. Dr. Jürgen Louis, 
Lehrbeauftragter an der Universität 
Freiburg i. Br. und an der Hochschule 
für öffentliche Verwaltung, Kehl 

2011, 7. Auflage, 380 Seiten, € 25,80 

ISBN 978-3-415-04192-9 

Leseprobe unter 
www.boorberg.de/alias/92191 

Verständliche 
Darstellung. 

WWW.BOORBERG.DE 

Die Schwerpunkte der Darstellung 
liegen im materiellen Recht, einschließ­
lich de r Folgen von Ordnungswidrigkei­
ten, und im Verfahren der Verwaltungs­
behörden. 

Insbesondere haben die Autoren auf eine 
verbesserte didaktische Aufbere itung 
des Inhalts Wert gelegt, sodass der 
Leser bereits durch die neue optische 
Gestaltung leicht zwischen Fallbeispie­
len, deren Lösungen, Merksätzen, Hin­
weisen und der allgemeinen Stoffbe­
handlung unterscheiden kann . 

Hervorzuheben sind die vielfältigen 
Fa llvarianten, die den einzelnen Kapi­
teln vorangestellt sind. Grafische Über­
sichten und vertiefende Hinweise aus 
de r Rechtspraxis ergänzen die Darstel­
lung. Rechtsprechung und Literatur 
sind bis De zember 2010 eingearbeitet. 
Ein Anhang enthält zahlreiche Muster­
vordrucke für das Bußgeldverfahren. 

@I BOORBERG zu BEZIEHEN BEI IHRER BUCH HANDLUNG . 

RICHARD BOORBERG VER LAG STU TTGART M Ü NCHEN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN SZ0214 



Die rechtlichen und 
steuerlichen Wesensmerkmale 
der verschiedenen 
Gesellschaftsformen 

vj!'-gltk hel14t' Tabj!lIj!n 

@IBOORBERG 

Die rechtlichen und steuer­
lichen Wesensmerkmale der 
verschiedenen Gesellschafts­
formen 
Vergleichende Tabellen 

von Professor Dr. Heinz Stehle, 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, 
Dr. Anselm Stehle, Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater, und Dipl. oec. 
Norbert Leuz, Steuerberater 

2014,21. Auflage, 89 Se iten, € 19,-

I S B N 978-3-415-05343-4 

Für Studium 
und Praxis. 

WWW.BOORBERG.DE 

In einer kurzen Einführung gibt die 
Broschüre allgemeine begriffliche 
Erklärungen und zeigt die grundsätz­
lichen Strukturmerkmale und Rechts ­
quellen auf. Der erste Teil enthält eine 
Übersicht über die rechtlichen Wesens­
und Unterscheidungsmerkmale der 
verschiedenen Unternehmensformen, 
wobei zu wesentlichen Kriterien in 
knapper Form Stellung genommen 
wird. In der zweiten Übersicht wird die 
steuerliche Behandlung der Gesell­
schaften und der Gesellschafter nach 
den wichtigsten Steuerarten dargestellt. 

Die Broschüre wurde vollständig aktua­
lisiert und an die Rechtsentwicklung 
angepasst. Insbesondere das MicroBilG 
vom 20.12.2012 und das PartGGuaÄndG 
vom 15.7.2013 sowie das Gesetz zur 
Änderung und Vereinfachung der 
Unternehmens besteuerung und des 
steuerlichen Reisekostenrechts vom 
20.2.2013 sind eingearbeitet. 

@I BOORBERG zu BEZIE H EN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCH EN HANNOVER BER LI N WE IMAR DRESDEN SZ02 15 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

Beginn.: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 
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Anwaltsorientierte Arbeitsgemeinschaft im Zi­
vilrecht 

Rechtsanwälte Eiseniohr, Dr. Harbarth, Haug, Dr. jung u.a. 

Do, 17 :15-18:45 c.t. Übungsraum 3. 

16.04.2015 

Schwerpunktveranstaltung (SB 1) / Veranstaltung zum Er­
werb vo n Schlüsselqualifikat ionen (§ 9 II NI'. 4 JAPrO) 

ab 3. Semester 

BGBAT 

Zum Lehrprogramm gehören die fa llorientierte und prü­
fungsrelevante Aufbere itung des Schuld- und Sachenrechts 
sowie einzelner Nebengebiete in Kleingruppen. Ziele der Ar­
beitsgemeinschaft sind die Vorbereitung auf die kautelarju­
ristische Klausur in der Übung für Fortgeschrittene im Bür­
gerlichen Recht, die Vorbereitung auf die Führung von Man­
dantengesprächen und die Vermittlung von Koitzepten zu 
Vertragsverhandlungen und Vertragsgestaltungen in Theorie 

und Praxis. 

Literaturhinweise werden in der Veransta ltung gegeben. 

Die Veransta ltung dient der Vermittlung interdisziplinärer 
Schlüsselqualifikationen . Die T eilnehmerzahl ist vorauss icht­
lich auf 16 Studieren le begrenzt. Es besteht Anwesenheits­

pflicht. 
Um Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und Fachse­
mester an das Zentrum für anwaltsorientierte Juristenausbil­

dung, Juristisches Seminar, Zi. 040, E-Mail: anwaltso1'ientie­

nmg@ju1'S.uni-heideiberg.cle wird gebeten. 
Weitere Informationen finden Sie auch unter 

www.jura.uni-heicle ~berg. cle/Clnwa~tsorientierung 

Lehrveranstaltung: Anwaltsorientierte Arbeitsgemeinschaft im Öf­
fentlichen Recht: Die Rolle des Anwalts im Ver­
waltungs- und verwaltungsgerichtlichen Verfah­
ren sowie bei außergerichtlicher Streitbeilegung 

Dozenten: RA J. Grittmann, RA Dr. T. Helm, RAin Dr. I. Renke, RAin 
Dr. U . Steinkemper, Rain B. Engin, RA Dr. J. Behrendt 



Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vo rkenntni sse: 
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Donnerstags , 17 .15-18.45 Uhr, ] urS ÜR 4 

16. April 2015 

Schwerpunktveranstaltung (SB 3) / Veranstaltung Zllm Erwerb 
von Schlüs elqualifikationen (§ 9 II Nr. 4 ]APrO) 

ab 4. Semester 

Als T ei lnehn,e r so llten Sie d ie Vorlesunge n zum Allgemeinen 

und Besonderen Verwa ltungsrecht gehärt habe n oder paralle l 

zur Arbeitsgemeinschaft im laufenden Semester besuchen. 

Komm entar: Ziel der Veranstaltung, die der scho n seit längerer Zeit angebo­
tenen anwaltsorienti e rten Arbeitsge meinscl,aft im Zivilrecht 

ähnelt, i t e , unter Bete iligung vo n Rechtsanwältinnen und 

Rechtsanwälten Ausschnitte des Verwaltungsrechts an Fällen in 

Kleingruppen Zll erarbeiten. Die Arbeitsgemein chaft soll dabe i 
auch auf die Ü bung für Fortgeschrittene im Öffentlichen Recht 

und auf die Staatsprüfung vorbereiten , indem insbesondere 
Frage n der rechtli chen Gesta ltung behandelt we rden. 

Literaturhinweise: W erden zu Beginn der Veransta ltung gegeben. Bei der Veran­

staltung so llten Sie mäg lichst die Gesetzessammlungen Sartori­

I.(S I - Verfassungs- und Verwa ltung gesetze oder Nomos Öffent­

liches Recht und evtl. Dürig - Gesetze de Landes Baden­

WLlrttemberg mitführen. 

Sonstige Hinweise: Die Benotung für den En.verb des Schlüsse lqualifikat io ns­

scheins erfo lgt auf Grund eines kurzen Vortrags (ca. 10 Min u­
ten) und auf G rund der mündlichen Beteiligung vvä hrend des 

Unterrichts. Um Anmeldung mit Namen, Matrikelnummer, 
Semesterza hl und E-Mail-Adresse wird gebeten. Ko ntakt: Zent­

ru m für anwa ltsorien tierte ] uristenausbild u ng, ] u ristisches Se­

minar, Zi. 040. E-Mai l: anwaltsorientiemng@jLtrs .Lmi-heiclelberg. cle. 

T el. : 06221 54-7488. 

Lehrve ra n taltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

W eitere Info rmatio nen finden Sie auch unter 

http://www.j um. Ltni-heiclelberg. cle/ anwaltsorien tienmg/ 

Gestaltung und Beratung in der arbeitsrechtli­
chen Praxis 

Diverse, siehe Zll den Einzelterminen unten 

Die Veransta ltung findet te ilverblockt im ÜR 4, ]urS statt: 
29.04.2015 RA FAArbR Dr. H anns-Uwe Ri chte r: 

r 
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Beratung bei der Beendigung von Arbeitsverh ältnissen 
13.05.2015 RA FAArbR Dr. Andreas No tz: 

Beratungsgespräch mit Mandanten 
27.05.2015 RA FAArbR 01'. Hanns-Uwe Ri chter: 

Gestaltung des Arbeitsvertrages 
10.06.20 15 RA FAArbR Dr. Arnim Powietzka: 

Änderung von Arbeitsbedingunge n 

24.06 .20 15 RA FAArbR Michael Eckert: 
Betrieb ve reinbarung, allg. Zusammenarbeit mit Betriebs räte n 

08.07.2015 RAe Dr. Richter und Dr. Notz: 
mündliche Prüfung: simulie rte Mandantenberatung 

Beginn: 29.04.2015 

1 SWS Schwerpu nktveransta ltung (SB 4) 

Zielgruppe: ab 4. Seme te r 

Kommentar: Ziel der Vera nstaltu ng ist di e Ve rmi ttlu ng anwaltli cher Schlüs­

selq ualifikatio nen, wie anwa ltlichen Denkens und H andeIns, 
Verhandlungsführun g und -techniken , T aktik und Strategien . 
Die Doze nten in_d erfahrene, auf Arbeitsrecht spezialisierte 

Praktiker. Die Veranstaltung bietet di e C hance, Kontakte Zll 
reno mmierten Kan zle ien zu knüpfen. Der Stoffinhalt wird pra­

xisnah ve rmittelt und umfasst Ro ll enspiele sowie den Besuch 

von Verhand lungen beim Arbeitsgericht. 

lite raturhinweise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die T eilnahme ist auf 16 T eilnehmer begrenzt. Bitte melden Sie 
sich mit Namen, Matrikelnummer, Se meste rzahl und E-Mail­

Adresse an unter am.va ltsorientienmg@jl.trs.uni-heidelberg.de. Es be­

steht Anwesenheitspflicht für alle T ermine. Am Ende der Ver­

anstaltung wird e ine mündliche Prüfung abgeno mmen . Fü r die 
Prüfungs leistung wird ein Leistun gs nachweis/Schein ausgestell t. 

Lehrveransta ltung: Anwaltliche Vertragsgestaltung 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

Rechtsa nwälte Dr. T. Liebscher, Dr. Edga r Matyschok, Dr. ]. 

Schlo tte r, Dr. ] . Scheel, LL.M., Dr. P. Bo llacher, 

Dienstags, 16-1 8 U hr, Lautenschläge r-H ä rsaa l 

21.04.20 15 



2 SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 
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Schwerpunktveranstaltung (SB 1) I Veranstaltung zum Erwe rb 
vo n Sch lüsselqualifikatio nen (§ 9 II Nr. 4 JAPrO ) 

ab 4. Semester 

Vorkenntnisse sind nicht erford erlich. Als T eilnehmer sollten 
Sie aber die Ü bung für Fortgeschrittene im Bürgerlichen Recht 
begleitend zur Veranstaltung bes uchen oder bereits besucht ha­

ben. 

Die Ve ranstaltung bietet eine Einführung in d ie anwa ltl iche 
Vertragsgestaltung anhand von praxisnahen Fä llen . Behandelt 
werd en z.B . d ie Gestaltung internationaler Verträge , der U n ter­

nehmenskauf oder erbrechtliche Ges taltungs möglichkeiten . 

Literaturhinweise: Literaturhinwe ise werden in der Vera nstaltung gegeben . 

Sonstige Hinwe ise: U m Anmeldung unter Angabe vo n Namen , Matrikelnummer, 

Fachsemester und E-Mail-Adresse wird gebeten . Kontakt: Zent­
rum für anwa ltso rienti erte Juristenausbildung, Juristisches Se­
minar , Friedrich-Ebert-An lage 6-10, 69 117 H eidelberg. T el.: 

06221 54-7 488 . 

E-Mail: a nwa ltsorientienmg@jj,LrS.u ni-heide lberg.cle 

Die T eilnehmerzah l i t vo rauss ichtlich auf maximal 20 Stud ie­
rende begrenzt. 
Nähere In for mati o nen finden Sie auch unter 

www.jura.uni-heiclelberg.cle/ anwa ltsorientienmg 

Lehrveranstaltung: Techniken außergerichtlicher Streitbeilegung -
Verhandlungsführung, Mediation, Schiedsge­
richtsbarkeit 

Dozent: Rechtsanwä ltinnen Dr. Ange la Kölbl, Corneli a Sabine Tho m­
sen, Rechtsanwälte Manfred Wissmann , Dr. Reinmar W olff 

Zeit und O rt: Blockveranstaltungj alle Ein ze ltermine im H örsaal des JurSem 
RA Manfred Wissmann , Mo., 04.05 .2015 , 13:30-16:00, 
0 0.,07 .05.201 5, Sa., 08 .05.20 15, je 09:00-13:00 U hr 

2SW S 

RAin Dr. Ange la Kö lbl, Mi., 13 .05.2015 , 09 :00 -17 :00 Uhr 

RAin Cornel ia Tho msen , Mo., 18.05.20 15, 10:00-16:00 U hr 
RA 01'. Reinn1ar W o lff, Fr. , 29.05.20 15, 09 :00 - 17:00 U hr 

Schwerpunktve ransta ltung (SBe 1, 2, 7, 8a/ b) I Vera nsta ltung 
zu m Erwe rb vo n Schlüsse lqualifikat ionen (§ 9 II Nr. 4 JAPrO) 

F 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko m lnentar: 
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ab 5 . Semester 

ke ine erfo rderlich . 

Wie bestehende AnsprLlche vo r den staa tlichen Ger ichten 

durchgesetzt werden können, ist zentraler Gegenstand des juris­
tischen Studiums. In der Praxis landen allerd ings d ie wenigsten 

Auseinandersetzu ngen unmi ttelbar vor Gerich t. Die Parteien 

we ichen vielmehr häufig auf Lösungs mechanismen aus, d ie we­
niger Ze it und Kos ten beansp ruchen und ihre bestehenden Be­

zieh ungen scho nen . D ie wicht igste n d ieser Mechan ismen ste ll t 
d ie Vorlesung vo r. Insbeso nde re in Ro llenspielen werden einige 
gru ndlegende T ech niken praktisch eingeü bt, um Streitigkeiten 

außergerichtlich erfo lgreich bei legen zu kö nnen . 

Sonstige Hi nweise: Begrenzte T eilnehmerzahl! Anmeldung mit Name, Matrikel­
N ummer und Fachsemester bitte an : Zentrum für anwaltso rien­

tierte Juristenausbildung, Juristisches Seminar, Zi. 040, E-Ma il: 

amvclltsoT ientienmg@jj,~rHm i-he ide lberg. de, T el.: 06221 54-7488. 

W eitere Info rmatio nen finde n Sie auch unter 

http://www. jHra. l,mi-heicle lberg.cle/ al1wa ltsorientienmg/ 

Lehrveranstaltung: Kolloquium zu den gesellschaftsrechtlichen Be­
sonderheiten familiengeführter Unternehmen 

Dozent: 

Ze it und O rt: 

Beginn: 

1 SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Ko mmentar: 

RAin D r. Alexandra Schluck-Amend , RAe Dr. Fabian, 01'. 

Lennarz 

20 .04.2015 01'. C laus-Peter Fab ian - Vertragsgestaltung 
04.05.2015 Dr. Alexandra Sch luck-Amend - Vertragsges taltung 

18.05 .2015 Dr. Tho mas Lennarz - Streitvermeidung 
15.06 .2015 D1'. Tho mas Lennarz - Streit ige Auseinandersetzung 

22.06.2015 01'. C laus-Peter Fabian I Dr. Alexa nd ra Schluck­

Amend - Verhandlungss trategie 

20.04.2015 

Schwerpunktveranstaltung (SB 5b) 

Stud ierende ab dem 5. Semester, insbesondere des SPB 5b 

Gese llschaftsrecht 

Anhand ko nkreter Beisp ielfälle er läutern Ihnen erfahrene Wirt­
schaftsanwä lte die rechtlichen Fragestellunge n und prakt ischen 
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Schvvierigkeiten be i der Durchführung eines U nternehmens­
kaufs. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werd en in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung dient der Vermittlung interdisziplinärer 
Schlüsselq ualifika tio nen. Die Teilnehmerza hl ist vorauss ichtlich 
auf 16 Studierende begrenzt. Es besteht Anwesenheitspflicht. 
Um A nmeldung mit N ame, Matrikelnummer und Fachse mester 
an das Zen trum für anwaltsor ien tierte Juristenausbild ung, Juris­

tisches Semi nar, Zimmer 040, E-Mail : anwa ltsorientie­

n mg@jurs.uni-heidelberg.de, wird gebeten. 

W eitere Informatio nen find en Sie auch unter 

www.j~tra.uni-he idelberg.de/a nwa ltsorientienmg 

Lehrveranstaltu ng: Anwaltsorientierter Workshop zur asyl- und 
ausländerrechtlichen Beratung 

Dozent: Rechtsanwä ltin Anne Feßenbecker, 
Rechtsanwalt Bertho ld Münch, 
Rechtsanwa lt Jörg Schmid t-Rohr 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgrup pe: 

Vorke nntnisse: 

Kommentar: 

wird noch bekan nt gegeben; 
Blockveranstaltung am Anfa ng des Semesters, 

Hosp ita tio n in der Flüchtlingsberatung vo n ProBo no e.v., 
zusätzlich zvve i Termine zur Fallpräse ntati on 

wird noch bekannt gegeben 

Veranstaltung zum Erwerb vo n Schlüsse lqualifikatio nen (§ 9 

II NI. 4 JAPrO) 

ab 4. Semester 

Wünschenswert sind Grundkenntnisse im Allgemeinen Ve r­
wa ltungsrecht und im Verwaltungsp rozessrecht. 

Ziel der Veranstaltung ist das Erlernen vo n Beratungsko mpe­
tenzen und die Anleitung zur Rechtsbe ratung vo n Asylbewer­
bern. Der Schwerpunkt der Veranstaltung liegt auf der Ver­
mittlung interkul tureller Ko mpetenze n und de m Kennenler­
nen und Einüben einer asylrechtlichen Beratungss ituation . 
Nach dem W o rkshop, in dem rechtliche G rund lagen in den 
Bereichen Au fe nthaltsrecht, Asylverfa hrensgesetz, Asylbewer­
berleistungsgesetz und Fragen der Abschiebung und Abschie-
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behaft vermittelt wurden, fo lgt die Hospitation an mindestens 
einem Termin in der Flüchtlingsberatung vo n ProBo no e.V. 
Die Bewertung für den Erwerb des Schlüsselqualifikations­
scheins erfolgt aufgrund der Präsentatio n eines Fallbeispiels 
aus der Beratung an einem der beiden we iteren Termine. 

Literaturhinweise: Mitzubringen ist die aktuelle d tv-Ausgabe Ausländerrecht. Die 
T eilnehmer werden gebeten die Einführung der Gesetzes­

samlTllung bereits vor dem W orkshop zu lesen. 

Sonstige H inwe ise: Aufgrund der eingeschränkte n Platzanzahl in den Beratungs­
teams ist d ie Teilnehmerzahl auf 10 Stud ierende begrenzt. 

Der Staat 

Die T eilnahme an dieser Schlüsselqualifikation ist Vorau set­
zung zur selbstständigen Beratung bei ProBo no e.v. Es besteht 

Anwesenheitspfli ch t. 
Um Anmeldung mit Name, Matrikelnumnter und Fachsemes­

ter an schluesselq ~LQlifi l(Q ti o n@probono-he idelberg. de bis zum 
01.05.20 15 wird gebeten. Die An meldunge n werden nach 

Reihenfolge des Eingangs berücks ichtigt. 
W eitere Info rmationen finden Sie auch unter: 

'\,uww. j ~{.ra.Lm i -he i delberg.de/anwaltsorie n t ienmg. 

Politisches 
Grundwissen. 

begründet von Hans-Joachim Hitschold, 
ab der 14. Auflage bearbeitet von 

Grundlagen derpolilische n Bildung 

Dr. Marl<us Reiners, Politil<wissen­
schattier, Universität Hannover 

14. t\uililge 2013,14. Auflage, 384 Seiten, € 29,80 

ISBN 978-3-415-04938-3 

~ Leseprobe unter 
® IBOORBERG 

~ www.boorberg.de/alias/828648 

ZU BEZ IEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG . 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN 5Z0)15 

WWW ßOORßERG .DE 
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RECHTS- UND FREMDSPRACHENAUSBILDUNG 

Veranstaltungen ZUlU Enverb von Frerndsprachenkol11petenz (obligatorisch ge mäß 
§ 9 I Nr. 3 JAPrO) und Ergänzungsveranstaltungen. Beachten Sie bitte auch die auf 
drei Semester angelegten Zusatzqualifikationen mit Abschlussprüfung und Zertifikat 
"Einführung in das Französische Recht und die zugehörige Rechtssprache" und 
"Einführung in das anglo-amerikanische Recht und die zugehörige Rechtssprache" -
in den beiden folgenden Abschnitten. 

Lehrveranstaltung: 

Doze nt: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Hinweis der 
Redaktion: 

Latein für Juristen 11 

Rechtsanwalt And reas N itsch 

Mitt'vvoch 18.00-20.00 Uhr NUni HS 07 

15.04.2015 

Ergänzungsveranstaltung/ Schwerpunktveranstaltung (SB 1) 

Studierende ab dem 1. Semester; Doktoranden 

Vorlesung Latein für Juristen 1 oder Grundkenntnisse La­
tein. 

Die lateini ehe Sprache i t eines der tragenden Fundamente 
der deutschen und europäischen Rechtswissenschaft. Viele 

Rechtsgrundsätze und Rechtsgedanken werden auch heute 
noch [Tüt lateinischen Begriffen oder Lehrsätzen beze ichnet 
vor allem im Zivilrecht, aber auch im Strafrecht. Die Be~ 
schäftigung mit der lateinischen Sprache schult zudem die 
für Juristen unabdingbare Fähigkeit, Texte sorgfältig zu ana­
lysieren und eigene Gedanken präzise zu formulieren. Die 
Veransta ltung vermittelt in der Form eines Sprach kurses 
die Grundkenntnisse der lateinischen Sprache anhand ein­
facher jurist ischer Texte aus rönüscher Zeit, darunter Aus­
züge aus dem Lehrbuch des römischen Juristen Gaius und 
Fragmente aus dem Corpus Iuris Civilis des oströmischen 
Kaisers Justinian, dessen Werk nahezu alle modernen 
Rechtsordnungen maßgeblich beeinfluss te .. 

Literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben . 

Ein Leistungsnachweis wird am Ende der Veranstaltung 
angeboten. 

Hierbei handelt es sich nicht um eine Veranstaltung zum 
Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I Nr. 3 JAPrO). 
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Eine Anm.eldung zu den fremdsprachigen rechtswissenschaftlichen Veranstaltung ist 

erwünscht, jedoch keine Teilnahrnevoraussetzung. Anmeldung ab zwei Wochen vor 

Vorlesungsbeginn unter: 

http:// www. jura.uni­
he iclel.berg. cle/st~Lclium/interna,tiona[es/fremclsprachige_verans ta,[tLLngen . htm[#Anme[clung 

Hinweis: Bitte beachten Sie auch die evtl. in der vorlesungsfreien Zeit vor dem Win­
terseme tel' 2015/16 stattfindenden Sprachkurse als Blockveranstaltung. 
Sie werden rechtzeitig auf der Homepage der Fakultät (http:'Luww.jura.uni­

heicldberg.de/aktueUes.htmO ul,d dem "LSF" bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltung: Comparative Constitutional Law 

Dozent: Prof. Dr. Andras Jakab 

Zeit und Ort: Blocklehrveranstaltung am Ende de Semesters 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorken ntnisse: 

Kommentar: 

Empfohlene 
literatur: ' 

geplant: 27.07. - 01.08.2015, 9:00-13:00 Uhr, NUni HS 14 

27 .07 .2015 

Veranstaltung zunl Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 

Studenten ab dem ersten Semester. 

In der Vorlesung werden schwerpunktmäß ig die Grundele­
mente des Verfassungsrechts in der kontinenta leuropäischen 
Tradition besprochen. Die Vorlesungsthemen sind folgende: 
l. Allgemeine Staatslehre, Verfassungslehre, Verfassungsver­
gleichung, allgemeines Staatsrecht; 2. Begriff des Staates und 
der Verfassung, Souveränität; 3. Methoden der Verfassungsin­
terpretation, verfassungsrechtliche Denkstile; 4. Minderhei­
tenschutz, Bundesstaatlichkeit; 5. Legitimation, Staat und Ge­
sellschaft, Völkerrecht und staa tliches Recht; 6. Staatsformen 
und Regierungsformen; 7. Rechtss taatlichkeit und Gewalten­
tei lung; 8. Demokratie und Parlamente; 9. Die Exekutive; 10. 
Die Judikative und die Verfassungsgerichtsbarkeit; 11. Staats­
notstand; 12. Staaten und europäische Integration. 

Armin von Bogdandy / Pedro Cruz Vil lal6n / Peter M. Huber 

(Hrsg.), Ius Publ.iCLLm Europa,eLtm, 2007, Bd. I-lI. 
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Brun-Otto Bryde, Konstitutionalisierung des Völkerrechts und 

Internationalisierung des Verfassungsrechts, Der Staat 2003. 
61-75. 

Norman Dorsen e.a. (Hrsg.), Compamtive Constitutionalism: 

Cases anel. Materials, 2003 . 

Thomas Fleiner / Lidija R. Basta Fleiner, Allgemeine Staats­
lehre: Über die konstitutionelle Demokratie in einer multikul­
turellen globalisierten Welt, 3. Aufl. 2004 

Constance Grewe / Helene Ruiz-Fabri, Droits constitutionnels 
europeens, 1995. 

Aalt Willem Heringa / Philipp Kiiver, Constitutions compa.red: 

an introcluction to comparative constitLLtionallaw, 2. Aufl. 2009 

Vicki C. Jackson / Mark V. Tushnet, Compamtive Cons ti tu­

ti01la.1 Law, 2. Aufl. 2006. 

Andras Jakab, Neutralizing the Sovere ign ty Question. Com­
promise Strategies in Constitutional Argumentations about 
the Concept of Sovereignty before European Integration and 

silKe, European Constitutional Lww Revie<Lv2006/3. 375-397. 

Andras Jakab, Die österreich ische öffentlichrechtliche Dogma­

tik aus deutschem Blickvv inkel. Ex contrario fiat lux, Der 
Staat 2/ 2007. 268-291. 

Andras Jakab, Parliamentarisation of the EU without C hang­
ing the Treaties . Why W e Should Aim for It and H ow lt Can 

be Achieved , MTA PTI Worläng Papers 2010/ 1. 
(http ://<Lvww. mtapti .luL/ peIf/ wl)-la lwb _anclra s. peI/). 

Andras Jakab, Breaching Constitutional Law on Moral 
Grounds in the Fight against Terrorism. Implied Presuppos i­
tions and Proposed Solutions in the Discourse on ' the Rule of 
Law vs. T errorism', International Journal of Constitutional 
Law 2011. 58-78. 

Friedrich Koj a, Allgemeine Staatslehre, 1993. 

Albrecht W eber, Europäische V erfassungsvergleichung, 2010. 

Bernd Wiesel', Vergleichendes Verfassungsrecht, 2005 . 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung wird auf Englisch gehalten. Deutsche Studen­
ten bekommen einen Teilnahmenachweis. Erasmus-Studenten 
kö nnen auch eine mündliche Prüfung (auf Englisch) ablegen, 
wenn sie es möchten. 
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Lehrveranstaltung: Introduction to the Law and Legal System ofthe 
United States 

Doze ntin : Cynthia Wilke, J.D. 

Zeit und Ort: Donnerstag 11.00-13.00 Uhr NUni HS 05 

Beginn: 23.04.2015 

2 SWS Veranstaltung zum Ervverb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 2. Semester 

Vorkenntnisse: English language proficiency 

Kommentar: The goa l of this course is for students to acquire a basic un­
derstand ing of and introduction to the U .S. legal system. 
Students will study the or igins and deve lopment of the com­
mon law in the United States, as well as certain fundamental 
differences between the U .S. common law system and a civil 
law legal system . Additional top ics will include case law, the 
principle of precedent in U.S. legal analys is, and the 'structure 
and role of the federal ancl state court systems. Special atten­
tion will be paid to the unique procedural aspects of the U .S. 
system, such as the role of the jury and the adversarysystem of 
dispute adjudication. Students will also receive an overview of 
legal education and the practice of law in the U.S. Several 
hours will be devoted to an introductiOll to the U.S. Constitu­
tion and selected top ics in substantive law. 

Literaturhinweise: Outlines, tenninology lists , suggestions for outsid e read ing 
and helpful websites will be provided throughout the course. 

Sonstige Hinweise: There is a required written test at the end of the course. 

Lehrveranstaltung: Introduction to Empirical Legal Studies 

Dozent: Prof. Kathryn Zeiler 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

Wochentag: Di. + Do. 
wöchentlich bis 
25.06.15 

19.05.2015 

14.00-15.30 U hr Lautenschläger 
Hörsaal 



2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 
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Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz 

(§ 9 I Nr. 3 JAPrO) 

2. Semester 

Englisch-Kenntnisse 

This course is des igned to introduce students to the tech­
niques scholars use to produce empirical legal studies. The 
first two weeks will focus on the bas ics of statistics and ex­
perimental methods, with a focus on how to read , interpret 
and critique empirical studies. During the second two weeks 
students will ga in experience applying the bas ics by reading, 
interpreting and critiquing a number of empirical legal stud­
ies. During the final two weeks the students will work in 
groups to prepare presentations of empirical legal studies in­
duding interpretation and critiques of the studies ' results. 
Power po int slides will be used during the d ass es and will be 
made ava ilable afte r d ass. 

Literaturhinweise: Outlines, literature references, suggesti ons for outside reading 
and helpful websites will be prov ided thro ughout the course. 

Sonstige Hinwe ise: At the end of the course there is a written final exam (grades 
will be based on attendance, participation , gro up presenta­
tions). 

Lehrveranstaltung: Einführung in das polnische Recht und die pol­
nische Rechtssprache - Schwerpunkt: Privat­
recht 

Dozent: Mgr Kamila Szutowska-S imon 

Zeit und Ort: Montag 18.00-20.00 Uhr NU ni HS 03 

Beginn : 20.04 .2015 

Vorauss ichtlich Verans taltung zum Erwerb vo n Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
Blockveranstaltung I N1'. 3 JAPrO) 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

ab 1. Semester 

Grundkenntnisse der polnischen Sprache sind nicht notwen­
dig. 

Die Veranstaltung so ll den Teilnehmern die Gelegenheit bie-
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ten, Kenntnisse der Grundlagen der polnischen Rechtsord­
nung und Rechtsterminologie zu erwerben. Im Rahmen einer 
Einführung werden der geschichtliche Hintergrund und das 
polnische Verfassungsrecht behandelt. Schwerpunkt der Ver­
anstaltung bildet das polnische Privatrecht, insbesondere der 
Allgemeine T eil des Zivilgesetzbuches , sowie das Schuld- und 
Sachenrecht. Abschließend wird das Recht der Handelsgesell­
schaften kurz besprochen. 

Literaturhinweise: Liebschel/ Zoll. (Hrsg.), Einführung in das polnische Recht, 
e H. Beck, 2005 ; das polnische Zivilgesetzbuch in deu tscher 
Übersetzung: Polnische Wirtschaftsgesetze , e H . Beck, 6. Auf­
lage (2004) oder 8. Auflage (2010). 
W eitere Literaturhinwe ise werden während des ersten Vorle­
sungstermins angegeben . 

Sonstige Hinwe ise: Der erste Vorlesungstermin am 20.04.2015 find et von 18 bis 
20 U hr statt. Die weiteren Termine (hächstwahrschein.lich in 
Form einer Blockve ranstaltung) werden mit den interess ierten 
Veranstaltungsteilnehmern vereinbart, daher bringe n Sie b itte 
ihren Stundenplan mit! 

Lehlveranstaltung: Einführung in das arabische Recht und die ara­
bische Rechtsterminologie 

Doze nt: 

Ze it und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgrup pe: 

Vo rkenntnisse: 

Ko mmentar: 

01'. Bawar Bammarny LL. M. 

27 .07 .2015-3 1.07 .2015 14:00-18:00 NUni HS 06 

Montag 27.07.201 5 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) 

Alle Semester, Erasmusstudenten, Studierende der Politologie, 
Ethnologie, Religionswissenschaft und Islamwissenschaft. 

Keine. 

In der Vo rlesung "vird es eine Einführung in di e arabische 
Sprache und arab ische Rechtstermino logie geben. Die moder­
nen Kodifikationen der arabischen Länder und aktuellen 
Entwicklungen werden behandelt, aber auch die geschichtli­
chen Hintergründe , UlTl ein klares Bild zu Besonderheiten des 
arab ischen Rechts darzustellen. Durch Rechtsvergleich werde n 
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folgende Fragen beantwortet: Welche Gemeinsamkeiten und 
welche Unterschiede haben arabische Länder zueinander? Wie 
weit ist das Recht dort vom Islam beeinfluss t? Welche Kon­
fliktpunkte gibt es mit dem Westen? Wie sind die Zukunfts­
perspektiven des arabischen Rechts in der immer mehr globa­

lisierten Welt? 

Literaturhinweise: Werden zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Sprechstunde nach Vereinbarung - vor oder nach der Vorle­

sung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das Brasilianische und Portu­
giesische Recht 

Dozent: Rafael Longh i/ Dr. Claudia Schallenmüller Ens 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatu rhinweise: 

Montag 18.00-20.00 Uhr NUni HS 05 

13.04.2015 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkontpetenz 

(§ 9 I Nr. 3 JAPrO) 

ab 1. Semester. 

Die Veranstaltung richtet sich an Studierende aller Fachse­
mester und an Erasmus- bzw. LL.M.-Studenten , die Interesse 
an der portugiesischen Sprache haben, und die grundlegen­
den juristischen Begriffe der portugiesischen und brasiliani­
schen Rechtsordnunge n lernen möchten. 

Studierende des Instituts für Übersetzen und Dolmetschen 
sind auch herzlich willkommen. 

Grundkenntnisse der portugies ischen Sprache werden nicht 

vorausgesetzt. 

Im ersten Teil der Veranstaltung vvird das brasilianische und 
portugiesische Verfass ungsrecht behandelt, darunter das 
Staatsorganisationsrecht und die Grundrechte. Im zweiten 
Teil werden Fragen des brasilianischen und portugiesischen 
Privatrechts behandelt, insbesondere des Allgemeinen Teils 
des Schuldrechts und des Sachenrechts, sowie die entspre­
chende Terminologie. 

Schmidt, Zivilrechtskodifikation in Brasi lien , 2009. Geralcles 
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Fen eira, Die europäischen Traditionen im brasilianischen 

Erbrecht, in: Gnmdmann/ Balclus/Herzog, Rechtssystem und 
juristische Person - Sistema juridico e pessoa juridica, 2012, 

S. 129-140. Geralcles Feneira, Das Bras ilianische Recht und 

die europäische Ro manistik, in : Baldus/ Miglietta/ Santucci/ 
Stolji, Dogmengeschichte und historische Individualität der 
römischen Juristen - Storia dei dogmi e individualita storica 

dei giuristi romani, 2012, S. 89-116. Silva/Schmiclt (Hrsg.), 
Verfassung und Verfassungsgericht: Deutschland und Brasi­

lien im Vergleich, 2012. SchaHenmüHer Ens, Die Vereinbarkeit 
des Naturschutzrechts mit der verfass ungsrechtlichen Eigen­

tUlnsgarantie in Deutschland und Bras ilien , 2013. Herzog, 

Anwendung und Auslegung von Recht in Portugal und Bra­
silien: eine rechtsvergleichende Untersuchung aus geneti­
scher, funktional er und postmoderner Perspektive; zugleich 
ein Plädoyer für mehr Savigny und wen iger Jhering, 20 14. 

W eitere Literaturhinweise erfolgen in der Vorlesung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das türkische Recht und die tür­
kische Rechtssprache - Schwerpunkt: Zivil­
recht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Komme ntar: 

Priv. Dozentin N ecla Akdag Güney 

Blockveranstaltung: 27 .07 .-3 1.07. 20 15 Augustinergasse 9, 
09 .00-13 .00 U hr Seminarraum 

27.07.2015 
Die Veranstaltung kann gegebenenfalls in Absprache mit den 
Teilnehmern ze itlich verlegt werden. 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 

Die Veranstaltung richtet sich an Jura Studenten ab 1. Semes­
ter und an Studenten der Wirtschaftswissenschaften, Politik 
und Dolmetschern 

Grundkenntnisse der türkischen Sprache sind vorausgesetzt. 

Ziel der Veranstaltung ist es, die Teilnehmer mit den Grund­
zügen der türkischen Rechtsordnung und Rechtsterminolog ie 
vertraut zu machen . Nach einer Einführung in das türkische 
Rechtssystem werden die grundlegenden Begriffe und Rechts-

1

1 

, 
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institute des Zivilrechts eingegangen. Im FOCLls dieses Kurses 
liegt neben dem Familien-. Erb- und Sachenrecht der allge­
meine Teil des neuen türkischen Schuldrechts. Das türkische 
Gesellschaftsrecht wird auch an hand des neuen Handelsge­
setzbuchs behandelt. Die Kenntnis des türkischen Rechts ist 
nicht nur von theoretischer Bedeutung, sondern es bieten sich 
auch viele Gelegenheiten, dieses Wissen und diese erworbe­
nen Erkenntnisse in der Praxis direkt anzuwenden. Studieren­
de, die die Veranstaltung erfolgreich abgeschlossen haben, 
sind in der Pos ition, dritte auf dem Gebiet des tLlrkischen 
Rechts zu beraten . Darüber hinaus bietet das Programm die 
Gelegenheit, Studierende, die an einen, Erasmusprogramm 
mit einer Partnerunivers ität in der Türkei teilnehmen wollen, 
auf ein so lches Auslandsstudium vorzubereiten. 

Literaturhinweise: werden zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Sprechstunde vor der Vorlesung IPR Raum 31 

EINFÜHRUNG IN DAS FRANZÖSISCHES RECHT UND 
DIE FRANZÖSISCHE RECHTSSPRACHE 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Einführung in das französische Recht und die 
zugehörige Rechtssprache - Zivilrecht 

Alyssia Mechalikh, Montpellierass istantin 

Mittwoch 18.00-20.00 Uhr NUni HS 05 

15.04.2015 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) 

ab 1. Semester 

Gute Kenntnis der französischen Sprache. 

Ziel der in französischer Sprache gehaltenen Lehrveranstaltung 
ist es, das Interesse am französischen Zivil- und Schuldrecht 
und der Sprache auszubauen. Sie soll die Teilnehmer mit dem 
Grundzügen eines anderen Rechtssystems vertraut machen 
und sie sprachlich und juristisch befähige n, selbständig weiter-

Literaturhinweise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 
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führende Recherchen (z. B. im Rahmen eines Seminars) aus 
dem Gebiet der Rechtsvergleichung durchzuführen. Ferner 
bietet die Lehrveranstaltung Studierenden, die an einem Aus­
tauchprogramm mit einer französischen Universität teilneh­
men wollen, eine Vorbereitung auf das Auslandsstudium. 

Ein Skript (Vorlesung und Vokabeln) wird an die Studenten 

für jede Sitzung verteilt 

Einführung in das französische Recht und die 
zugehörige Rechtssprache - Öffentliches Recht 

Alyss ia Mechalikh, Montpellierass istantin 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr NUni HS 05 

16.04.2015 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 

ab 1. Semester 

Gute Kenntnis der französ ischen Sprache. 

Ziel der in französischer Sprache gehaltenen Lehrveranstaltung 
ist es, das Interesse am französischen Verwaltung- und Staats­
recht und der Sprache auszubauen. Sie soll die Teilnehmer 
mit dem Grundzügen eines anderen Rechtssystems vertraut 
machen und sie sprachlich und jurist isch befähigen, selbstän­
dig weiterführende Recherchen (z. B. im Rahmen eines Semi­
nars) aus dem Gebiet der Rechtsvergleichung durchzuführen. 
Ferner bietet die Lehrveranstaltung Studierenden, die an ei­
nem Austauchprogramm mit einer französischen Universität 
teilnehmen wollen, eine Vorbereitung auf das Auslandsstudi­

um. 

Literaturhinweise: Ein Skript (Vorlesung und Vokabeln) wird an die Studenten 
für jede Sitzung verteilt 
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EINFÜHRUNG IN DAS ANGLO-AMERIKANISCHE RECHT 
UND DIE ZUGEHÖRIGE RECHTSSPRACHE 

Lehrveranstaltung: Anglo-Amerikanisches Recht: Zivilrecht, Com­
mon LawI 

Dozent: Prof. Dr. iur. Hartmut Schwarzkopf, J.D., Esq. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Hinweis: 

Professor Maryland University, Rechtsanwalt 

Mittwoch 14.00-16.00 Uhr NUni HS 06 

15.04 .2015 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 

ab 4. Semester 

Englischkenntnisse; Vorkenntnisse im BGB. 

Kursteill. Einführung in das Common Law Rechtssystem. 
tort law, crilTünallaw, contract law 

Literaturhinweise: Business Law Today - Miller & }entzen, West Publisher. 

Lehrveranstaltung: Introduction to Anglo-American Public Law I 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Komn1entar: 

JH Dingfeld er Stone, J.D., LL.M., Esq. 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr NUni HS 00 

16.04.2015 

Ergänzungsveranstaltung / Veranstaltung zum Erwerb von 
Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I Nr. 3 JAPrO) 

ab 4. Semester 

Deutsches Verfassungsrecht; Der Kurs ist englischsprachig; 
deshalb sind gute Englischkenntnisse Voraussetzung. 

Die Veranstaltung richtet sich an mittlere Semester. Teilneh­
nler, die auch den Kurs im anglo-amerikanischen Zivilrecht 
besuchen, haben die Möglichkeit, nach drei Semestern diese 
Ergänzung veranstaltung mit einer Prüfung und einem Zertifi­
kat abzuschließen. Siehe dazu die einschlägige "Prüfungsord­
nung der Universität Heidelberg für die Prüfung der Grund­
züge des anglo-anlerikanischen Rechts und der zugehörige n 
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Rechtssprache" auf den Internetse iten der Jur. Fakultät, die 
alle Einzelheiten regelt. Regelmäßige Lektüre der Materialien 
vor der Veranstaltung sowie deren Diskuss ion in dem Kurs 
werden vorausgesetzt! 

Literaturhinweise: [bitte ausfüllen]. 

Sonstige Hinweise: Im SS 2015: Kursteill. 

Arbeitsrecht 

-'Auflage 

@IBOORBERG 

Topfit für 
die Prüfung. 

von Professor Dr. Axel Kokemoor, 
Fachhochschule Schmalkalden 
(Teile A, B 1-111, D, E, F, G), und 
Professor Dr. Stephan Kreissi, 
Hochschule Niederrhein, Mönchen­
gladbach (Teile A, B IV-V, C, F, G), 
hrsg. von Professor Dr. Jörg-Dieter 
Oberrath, Fachhochschule Bielefeld 

2011,4. Auflage, 144 Seiten, € 14,80 

ABWiR Arbeitsbücher 
Wirtschaftsrecht 

ISBN 978-3-415-04597-2 

ZU BEZ IEH EN BE I IHRER BUCHHANDLUNG . 
RI CHA RD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART M Ü NC H EN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN SZ0213 

WWW.BOORBERG .DE 
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ZENTRALESSPRACHLABOR-SPRACHENZENTRUM 

ZSL 

Fremdsprachenausbildung 
Sprecherziehung und Sprechwissenschaft 
Plöck 79-81, D-69117 Heidelberg 

Homepa.ge: http://www.uni-heidelberg.de/zsl/fremclsprachen/index.html 

Im Jahre 1974 gründete die Universität Heidelberg mit dem Zentralen Sprachlabor 
(ZSL) eine neue Universitätseinrichtung für die studienbegleitende Fremdsprachen­
ausbildung. Damit trug sie der zunehmenden Internationalisierung von Wissen­
schaft, Industrie und Wirtschaft Rechnung. Zielvorstellung der Universität war es, 
Studierenden nichtphilologischer Fächer die Chance zu geben, neben den'l eigentli­
chen Fachstudium neue fremdsprachliche Kenntnisse zu erwerben und vorhandene 
Kenntnisse zu vertiefen. 

Das Zentrale Sprachlabor ist Mitglied des AKS (Arbeitskreis der Sprachenzentren, Sprach.­

lehrinstitute und Fremdsprach.eninstitute) und damit in die hochschulpolitische Diskus­
sion um eine qualifizierte universitätsspezifische Fremdsprachenausbildung einge­
bunden. 

Die Fremdsprachenausbildung erfo lgt in drei Stufen: Grundstufe, Mittelstufe und 
Oberstufe. Die in der Regel 4 - stündigen Lehrveranstaltungen gliedern sich in all­
gemeinsprachliche und fachbezogene, landeskundliche Kurse. 

Als Zusatzqualifikation zum jeweiligen Hochschuldiplom bzw. Staatsexamen kann 
ein Sprachzeugnis (es bestätigt eine allgemeinsprachliche Grundkompetenz) oder 
aber ein Sprachzertifikat (es bestätigt eine fachbezoge ne Sprachkompetenz) erlangt 
werden. Maßgeblich hierfür sind die Vorgaben des Wissenschaftsrats. 

Die Grundstufe ist allgemeinsprachlich ausgerichtet und umfasst ein Curr iculum 
von 16 SWS (Grundkurs I, Grundkurs ll, Aufbaukurs I, Aufbaukurs II). Die erfolg­
reiche Teilnahme am Aufbaukurs Il und einer mündlichen Prüfung führt zum 
Sprachzeugnis. 

Die Mittelstufe ist als Brückenkurs konzipiert und umfasst 4 SWS. Der erfolgreiche 
Abschluss ermöglicht den Besuch der fachbezogen landeskundlichen Kurse und er­
laubt Stud ierenden mit soliden Vorkenntnissen den Quereinstieg im Hinblick auf 
ein angestrebtes Sprachzertifikat. 

Die Oberstufe ist fachbezogen landeskundiich ausgerichtet und umfasst 8 SWS; die­
se setzen sich aus zwei vierstünd igen Kursen zusammen: Kurs A und Kurs B. Nach 
erfo lgreicher Teilnahme an beiden Kursen und einer mündlichen Prüfung wird das 
Sprachzertifikat ausgestellt. Die Voraussetzungen zum Erfü llen der Zertifikats­
Module können Sie in den Sprachsektionen erfragen. 
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Zusätzlich zum Semesterprogramm werden während der vorlesungsfreien Zeit Inten­
sivkurse angeboten, deren erfolgreicher Abschluss zur Teilnahme an weiterführen­
den Sprachkursen im folgenden Semester berechtigt. 

Für alle Studierenden besteht außerdem die Möglichkeit des Selbststudiums von 
Fremdsprachen mittels Audio- und Videokassetten in der Mediothek des ZSL. 

Das Sprachlehrzentrum bietet außer der Fremdsprachenausbildung noch die Sektion 

Sprechwissenschaft und Sprecherziehung. 

Alles Wichtige: 

Wann kann man sich anmelden? 
Allgemeine Einstufungs- und Einschreibtermine SommerSemester 2015 für alle 

Sprachkurse: 
• Freitag, den 10.04.2015,09-12 Uhr 

• Montag, den 13.04.2015,09-12 Uhr / 13-15 Uhr 

Vorgezogene Einstufungen: 
Zusätzliche T ermine für Einstufungen werden für folgende Sprachen angeboten 

(wegen großen Andrangs): 

• Englisch: Mittwoch, den 08.04.2015, 10-16 Uhr 

• Italienisch: Mittwoch, den 08.04.2015,09-12 Uhr 

• Donnerstag, den 09.04.2015,09-12 Uhr 

• Französisch: Donnerstag, den 09.04.2015,09-12 Uhr 

• Russisch, Spanisch: Donnerstag, den 09.04.2015, 10-12 Uhr 

Der 14. April 2015 dient als Informations- und Orga nisationstag. 

Die Zulassungslisten werden am Dienstag, den 14. April 2015, ab 17 Uhr zum Aus­
hang gebracht. Die Sprachkurse beginnen am Mittwoch, den 15. April 2015. 

Für die Sprachen Englisch, Französisch, Italienisch, Russ isch und Spanisch gilt das 
auf einem getrennten Aushang beschriebene Einstufungsverfahren. 

Worum geht es bei uns? 

Das Zentrale Sprachlabor (ZSL) bietet als Sprachlehrzentrum für studienbegleitende 
Fremdsprachenausb ildung Sprach kurse für Studierende aller Fachrichtungen. Um 
den Erfordernissen der stetig zunehmenden Internationalisierung in allen Lebensbe­
reichen Rechnung zu tragen, soll auf diese Weise den Studierenden aller Fächer ne­
ben dem eigentlichen Fachstudium die Chance gegeben werden, solide fremdsprach-
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liehe Kenntnisse zu erwerben und zu vertiefen, wie sie für den internationalen Wett­

bewerb unerläss lich sind. 

Nach welchem System sind die Kurse gegliedert? 

Die studienbegleitende Fremdsprachenausbildung im ZSL gliedert sich in drei Stu­

fen: 

1. Grundstufe 
Grundkurs I 
Grundkurs II 
Aufbaukurs I 
Aufbaukurs II 

Die Grundstufe ist allge meinsprachlich ausgerichtet. Die Kurse können nur in dieser 
Reihenfo lge besucht werden, da sie aufeinander aufbauen. Ein Quereinstieg mit ent­
sprechenden Vorkenntnissen ist möglich. Nach erfolgreich abgelegten schriftlichen 
und mündlichen Prüfungen wird die Grundstufe mit dem Sprachzeugnis abgeschlos­

sen . Dieses bestätigt eine allgemeinsp rachliche Grundkompetenz. 

2. Mittelstufe 
Brückenkurs 

Die Mittelstufe soll den Übergang in die fachbezogenen landeskundlichen Kurse er­
möglichen . Sie erlaubt Studierenden mit soliden Vorkenntnissen den Quereinstieg 
zum Erwerb eines fachbezogenen Sprachzertifikats . 

3. Oberstufe 

Die Kurse der Oberstufe gibt es für fächerübergreifende Großgruppen und für ein­

zelne Studiengänge: 

Für jeden Bereich werden ein Kurs A und/ oder ein Kurs Bangeboten: 

Kurs A und B können in beliebiger Reihenfolge besucht werden . 

N ach erfolgreichem Abschluss der Kurse A und B sowie einer mündlichen Prüfung 

wird ein Sprachzertifikat ausgestellt. 

Das Kursangebot für die einzelnen Sprachen finden Sie auf der 'Willkommen-Seite' 

der jeweiligen Sprachsektion: 
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• Geistes- und Sozialwissenschaften (Englisch, Französ isch, Italienisch , Spa­

nisch) 
• Naturwissenschaften und Medizin (Englisch) 
• Wirtschafts - und Rechtswissenschaften (Englisch, Französisch, Spanisch) 

Für Studierende einzelner Studiengänge werden angeboten: 

• Englisch für Studierende der Politischen Ökonomik (Economics) 

• Englisch für Studierende der Politischen Wissenschaft 

Welche Sprachen bieten wir an? 

Gegenwärtig werden Kurse in zwölf Sprachen angeboten: 

• Arab isch 
• C hines isch 

• Englisch 
• Französ isch 

• Italienisch 

• japanisch 

• Polnisch 
• Portugiesisch 

• Russisch 

• Schwed isch 

• Spanisch 
• Tschechisch 

• Türkisch 

Die Sprachen Arabisch, C hines isch, japanisch, Polnisch, Tschechisch und Türkisch 
werden nur in der Grundstufe angeboten. 

Lehrveranstaltungen des ZSL im HIS LSF: Sie finden das Zentrale Sprachlabor unter 
"Neuphilo logische Faku ltät" oder "Veranstaltungen für Hörer aller Fakultäten" 

Wie hoch sind die Kosten? 

Die Teilnahme an einem 4 Semesterwochenstunden umfassenden Sprach kurs kostet 
80 Euro. Erm.äßigungsberechtigten wird ein Gebührennachlass eingeräLlmt. Die Ein­
zelheiten regelt ein e Gebührensatzung. Hinweis der Redaktion des Vorlesungsver­
zeichnisses: D ie Gebühren können vo n der juristischen Fakultät nicht erstattet wer­
den! 

jl 
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Welchen Zeitaufwand muss ich für einen Kurs einkalkulieren? 

Die Kurse umfassen in der Regel vier W ochenstunden, verteilt auf zwe i Tage (Mon­
tag und Mittwoch bzw. Dienstag und Donnerstag); dazu kommt eine angemessene 
Vor- und Nachbereitungsze it. 

Nur regelmäßige Teilnahme an den Kursen ga rantiert den gewünschten Studiener­
folg für die angestrebte Zusatzqualifikation. 

Wann, wo und wie kann ich mich anmelden? 

Wer? Als Teilnehmer zugelassen sind nur Studierende, Promovierende, Beschäftigte 
und Auszubildende der Ruprecht-Karls-U niversität Heidelberg. Bei freien Plätze n 
können Studierende der Universität Mannheim an der Pädagogischen Hochschule 
zugelassen werden. 

Wo? Die Anmeldung kann nur persönlich im ZSL vorgenommen werden. Di e An­

meldung per E-Mail bzw. T elefon ist nicht möglich. 

Wann? Freitag, den 10.04.20 15 von 09 - 12 Uhr; Montag, den 13.04.2015 von 09 -
12 Uhr und von 13 - 15 Uhr. Für die Sprachen Englisch, Französisch, Italienisch, 
Russich und Spanisch gilt das auf einem getrennten Aushang beschriebene Einstu­
fu ngsverfahren. 

Was muss ich mitbringen? Ein gültige r Studentenausweis ist erforderlich und wird 
kontrolliert. 

Wie viele Kurse darf ich machen? Jeder kann sich nur für einen Kurs (d . h. auch 
nur für eine Sprache) anmelden! 

Ab wann geht's dann los? Die Bekanntgabe der zugelassenen Teilnehmer für die je­
weiligen Sprachkurse erfolgt am Dienstag, den 14.04.20 15 ab 17 Uhr durch Aus­
hang der T eilnehmerlisten im ZSL (Erdgeschoss); ab Mittwoch, den 15 .04.2015 be­
ginnen die Kurse. 

Vergabe der Plätze im Losverfahren: Da die Vergabe der Plätze bei großer Nachfra­
ge im (gerechten) Losverfahren erfo lgt, muss niemand, der sich erst am frühen Mon­
tagnachmittag noch einschreibt, Nachteile befürchten. 

Rückmeldung: W er im jeweils vorangegange nen Semester bereits einen Sprachkurs 
besucht hat und weitermachen will, der muss sich zu den se lben Zeiten persönlich 
"zurückmelden" . Nur dann ist se in Platz im weiterführenden Kurs auch ges ichert. 
Bezahlung: Die Bezahlung erfolgt mit der Campus-Karte! 
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Welches Niveau ist für mich richtig? 

Bei den Einschreibeternünen sind Lehrende der jeweilige n Sprache anwesend, die 
Fragen zur Einstufung beantworten können. Diese Beratung sollte auf jeden Fall in 
Anspruch geno mmen werden. Außerdem beginnen die Kurse in der Regel mit einer 
Einstufung, um gegebenenfalls einen Kurswechsel noch planen zu können. 

Für die Sprachen Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch und Spanisch gilt das 
auf einem getrennten Aushang beschriebene Einstufungsverfahren . 

Intensivkurse 

Zusätzlich zum Semesterprogramm werden während der vorlesungsfre ien Zeit Inten­
sivkurse angeboten, deren erfolgreicher Abschluss zur Teilnahme an weiterführen­
den Sprachkursen im folgenden Semester berechtigt. Anmeldungstermine für Inten­
sivkurse nach dem Sommersemester 20 15 werden zu einem späteren Zeitpunkt be­

kannt gegeben. 

Sprachnachweise für Auslandsaufenthalt 

Die Ausstellung von Sprachze ugnissen, wie sie für d ie Bewerbungsuntertagen zum 
Studium im Ausland (DAAD, ERASMUS, Fulbright etc.) vom Akademischen Aus­
landsamt gefordert werden , kann für die am ZSL angebotenen Sprachen in den 
Sprechstunden der Doze nten beantragt werden. Diese Prüfungen sind grundsätzlich 

gebührenpflichtig. 



- 114-

EFFIZIENTE LITERATURRECHERCHE 

Einführung in die Benutzung der Bibliothek 
der Juristischen Fakultät 

Zu Semesterbeginn werden "Einführungen in die Fakultätsbibliothek" angeboten. 
Die Termine werden unter http:// www.jura.uni-heiclelberg.cle/news.html veröffentlicht. 

Während der ca. 45-minütigen Führung erfahren Sie alles, was Sie zur Nutzung der 
Bibliothek und ihrer Bestände wissen müssen. Die Veranstaltung richtet sich an 
Erstsemester und Studienortwechsler. 

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Bitte tragen Sie sich in die in der Ausleihe auslie­
gende Teilnehmerliste ein. 

Ihr Bibliotheksteam 

Universitätsbibliothek 

Schulungsveranstaltungen: Rechtswissenschaft 
Anmeldung unter: 

http://www. ub. uni-heiclelberg.cle/ heUos/ fachinfo/ www/schulL~ng/i nclex. htntl 

RECHT professionell recherchieren für die Hausarbeit: Juris und Beck-online 
(Grundlagenveranstaltung) 

Inhalt: In der Veranstaltung lernen Sie die zwei bedeutenden juristischen Fachdaten­
banken Juris und Beck-Online kennen. Anhand praktischer Rechercheübungen wer­
den Ihnen die besonderen Funktionen der Datenbanken vern-uttelt. Sie erlernen er­
folgreiche Recherchestrategien und erhalten nützliche Hinweise und Tipps, wie Sie in 
diesen Datenbanken effizient nach Rechtsinforrnationen für die Anfertigung Ihrer 
Hausarbeit rechercl-ueren können. 

Hinweis: Die Veranstaltung richtet sich an Studierende ab dem ersten Sernester. 

Dienstag, 26.05.2015 / 11:00-13:00 PC-Schulungsraurn (Untergeschoss), Hauptbib­
liothek Altstadt, Ulrike Fälsch, LL.M. (Fachreferentin) 

Montag, 22.06.2015 / 11:00-13:00 PC-Schulungsraum (Untergeschoss), Hauptbiblio­
thek Altstadt, Ulrike Fälsch, LL.M. (Fachreferentin) 

Montag, 13.07.2015 / 11:00-13:00 PC-Schulungsraum (Untergeschoss), Hauptbiblio­
thek Altstadt, Ulrike Fälsch, LL.M. (Fachreferentin) 
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Anglo-amerikanisches RECHT professionell recherchieren für die Studien­
oder Seminararbeit (Westlaw, LexisNexis) 

Inhalt: Die Veranstaltung führt in die Inhalte der Fachdatenbanken \'{/estlaw Interna­
tional und LexisNexis Wirtschaft ein, die den Zugriff auf internationale Rechtsquellen 
bieten mit Schwerpunkt auf angloamerikanischen Rechtsinformationen. Anhand kon­
kreter Rechercheaufgaben können Sie Ihre Recherchekenntnisse ausbauen und vertie-

fen. 

Hinweis: die Veranstaltung richtet sich an Studierende ab dem 4. Semester. 

Dienstag, 09.06.2015 / 11:00-13:00 PC-Schulungsraum (Untergeschoss), Hauptbib­
liothek Altstadt, Ulrike Fälsch, LL.IvI. (Fachreferentin) 

Europäisches RECHT professionell recherchieren (Eur-Lex) 

Inhalt: Die Verans taltung bietet einen Überblick über die Funktionsweisen und Inhal­
te des Rechtsportals der Europäischen Union Eur-Lex, das den kostenlosen Zugang 
zu den europäischen Rechtsquellen ermöglicht. Anhand konkreter Rechercheaufgaben 
können Sie Ihre Recherchekenntnisse ausbauen und vertiefen sowie effiziente Recher­
chestrategien entwickeln. 

Hinweis: Die Veranstaltung richtet sich an Studenten ab dem 4. Semester. 

Dienstag, 05.05.2015 / 11:00-13:00 PC-Schulungsraum (Untergeschoss), Hauptbib­
liotl1ek Altstadt, Ulrike Fälsch, LL..M. (Fachreferentin) 

Französisches RECHT professionell recherchieren für die Studien- oder Semi­
nararbeit (LexisNexis JurisClasseur) 

Inhalt: Die Veranstaltung führt in die Inhalte und Funktionsweisen der Fachdaten­
bank Lexis exis JurisClasseur ein, die den Zugriff auf französische Rechtsquellen bie­
tet. Anlund konkreter Rechercheaufgaben können Sie Ihre Recherchekenntnisse aus­
bauen und vertiefen. 

Hinweis: Der Kurs richtet sich an Studierende ab dem 4. Semester. 

Tern-une auf Anfrage: scbllllll7G@lIh.lllli-beidelherg. de 
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Online-Kurs "FIT für Jura-Studierende" 
RECHT FIT ist ein interaktives und storybasiertes lnformationskompetenz-Training 
für jura-Studenten. Das Tutorial führt mit mehreren Kapiteln in die effiziente Suche 

nach Literatur und Informationen sowie deren Nutzung ein: http://fi tjur.uni-hd.de/ 

Literaturrecherche für die Hausarbeiten 

Zum Ende des Semesters werden zusätzliche Termine zur profess ionellen Recherche 
in juris und Beck-Online für die Hausarbeit angeboten. Diese finden in Absprache 
mit den AG's zum Verfassungsrecht statt. Anmeldungen sind zu gegebener Zeit über 
die Schulungsse ite möglich. 

Vorschriftensammlung 
Europarecht 

mil Einhi/l/ung rur SllJdiurn und Pruis 

$IBOORBERG 

Maßgeschneiderte 
Auswahl. 

2014, 7. Auflage, 1120 Seiten, 
€ 27,50; ab 25 Expl. € 26,-; ab 50 
Expl. € 24,-; ab 100 Expl. € 22,-

Mengenpreise nur bei Abnahme 
durch einen Endabnehmer zum 
Eigenbedarf. 

ISBN 978-3-415-05310-6 

ZU BEZ IEHEN BE I IHR ER BUCHHANDLUNG. 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNC HEN HANNOVER BERLIN WE IM AR DRESDEN 5Z0215 

WWW.BOORBERG.DE 
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INFORMATIONEN FÜR AUSLÄNDISCHE STUDIERENDE 

Den Lehrveranstaltungen an der juristischen Fakultät sind folgende ECTS­

Anrechnungspunkte zugeordnet: 

Vorlesung/Kolloquium: 
1 stündig 
2 stündig 
3 stündig 
4 stündig 
5 stündig 
6 stündig 

Seminar: 

2 credits 
3 credits 
5 cred its 
6 credits 
8 credits 
9 credits 

1 stündig ohne schr iftlich ausgearbeitetes Referat 2 cred its 
1 stünd ig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 4 credits 

2 stündig ohne Referat 3 credits 
2 stündig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 6 cred its 

3 stündig ohne Referat 4 credits 
3 stündig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 7 credits 
(Ein Blocksem inar ist in der Regel eine 3stündige Veranstaltung) 

Moot Court mit Referat 
Übung 
Propädeutische Übung 

14 credits 

An der Jurist ischen Fakultät gibt es keine regelmäßigen Universitätsprüfungen am 
Ende des Semesters. Wenn Sie im Rahmen des ERASMUS Programms hier studie­
ren, können Sie in Abstimmung mit dem jeweiligen H ochschullehrer oder Dozenten 
am Ende des Semesters eine mündliche oder schriftliche Prüfung ablegen. Bitte be­
achten Sie eventuelle Anmeldefristen, die in der Veranstaltung, durch einen Aus­
hang oder im kommentierten Vorlesungsverzeichnis bekanntgegeben werden! Bei 
erfo lgreichem Abschluß eines Kurses erhalten Sie von dem Hochschullehrer oder 
Dozenten einen Leistungsnachweis. 

Eine bloße Teilnahmebescheinigung gibt es in der Regel nicht. 

Die Benotung erfo lgt nach folgendem System: 



I ,I 
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Punkte nach denl. ECTS-grade 
deutschen Notensystem 

12-18 A 

9-11 B 

7-8 C 

5-6 D 
4 E 

1-3 FX 
0 F 

AUSLANDSSTUDIUM 

ERASMUS-Programm der Europäischen Kommission zur Studierenden­
und Dozentenmobilität 

Frau Dr. Nika Witteborg-Erdmann, M.A. 
ERASMUS - Beauftragte der Juristischen Fakultät 
Institut für ausländisches und internati onales Privat- und Wirtschaftsrecht 
Augustinerga se 9,69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 / 54 -27 38, - 2250 
E-Mail: erasmus@ipr.uni-heidelberg.de 

weitere Informationen: http://'tllww.jLtra. uni-heidelberg.de/ i n terna tional/erasmus/ 

Im Rahmen des ERASMUS-Austauschprogramms besteht die Möglichkeit nach er­
folgreichem Abschluss der Zwischenprüfung ein bzw. zwei Semester an einer Juristi­
schen Fakultät einer Universität im Ausland zu studieren. Die Juristische Fakultät 
Heidelberg bietet eine Auswahl von 40 Ur"liversitäten in 18 Ländern und vergibt 
jährlich über 100 Plätze. 

Die Juristische Fakultät Heidelberg ist zur Zeit mit folgenden europä ischen Rechtsfa­
kultäten durch das ERASMUS-ProgramLTl zur Förderung der Studierendenmobilität 
verbunden: 

Land 
Belgien 

Estland 
Dänemark 
Frankreich 

Griechenland 

Großbritan-
nien 

Italien 

Litauen 
Niederlande 

NOlwegen 

Polen 
Portuga l 
Schweden 

Schweiz 

Spanien 
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Universität Unterrichtssprachen Plätze 
Leuven* Eng- 5 

lisch/N iederländ isch 

Tallinn Englisch/ Estnisch 2 

Kopenhagen Englisch/ Dänisch 2 
Univ. Catolique de 
Lille Französisch 3 
Montpellier Französisch 6 
Nancy Französ isch 2 
Poitiers Französisch 3 
Sorbonne, Paris Französisch 4 
Straßburg Französisch 5 
Toulouse 1 Capitole Französisch 2 

Athen Griechisch (Eng- 3 
I isch/ F ra n zös isch) 

Aberystwyth Englisch 2 
King's College, Lo n- Englisch 2 
don Englisch 2 
Leeds 
Bologna Italienisch 6 
Ferrara * Italienisch 2 
Florenz Italienisch 2 
Ron,a Ill, Rom Italienisch 2 

Vilnius Litau isch/ Englisch 3 
Leiden Eng- 3 

lisch/ N iederländisch 

Bergen Englisch/ Norwegisch 5 
Oslo Englisch/ Norwegisch 2 
Krakau Polnisch/ Englisch 3 
Porto Portugiesisch 2 
Lund* Englisch/ Schwedisch 3 
Uppsala Englisch/Schwedisch 2 
Fribourg Französisch 2 
Genf Französisch 2 
Lausanne Französisch 1 
Neuchätel Französisch 2 
Barcelona Autonoma* Spanisch 2 
Barcelona Spanisch 4 
Complutense, Madrid Spanisch 4 
Deusto, Bilbao Spanisch 2 
La Laguna/ Teneriffa Spanisch 2 
San Pablo CEU, Spanisch 2 
Madrid 
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Tschechien Pr ag Englisch/ Tschechisch 2 
Türkei Yeditepe,Istanbul Türkisch (Englisch) 4 

Istanbul Üniversitesi Türkisch (Englisch) 2 
Ungarn Budapest Englisch/ Ungarisch 3 

In einem Studienjahr werden ca. 50 Studierende von den Partneruniversitäten er­
wartet, die Juristische Fakultät entsendet ca. 100 Studierenden an die befreundeten 
ausländischen Fakultäten. 

Das Mobilitätsstipendium für deutsche Studierende beträgt zur Zeit pro Mo nat ca. 
150 €j die erste Rate wird zu Beginn des Auslandsaufenthaltens gewährt. D ie zweite 
Rate wird nach Rückkehr aus dem Ausland und Abgabe der geforderten U nterlagen 
ausbezahlt. Die Stipendiaten sind an der Gastuniversität von der Zahlung von Stu­
diengebühren befreit und erhalten vor Ort gegebenenfa lls weitere administrative und 
organisatorische Unterstützung. Es kann nicht nur Studierenden, sondern auch 
Graduierten bewill igt werden (siehe mit * gekennzeichnete Partneruniversitäten) . 
Doktoranden können sich während der Sprechze iten über mögliche Austauschpro­
gramme informieren. 

Die Bewerbung erfolgt für das darauf folgende akademische Jahr in Heidelberg, je­
we ils am Ende des Wintersemesters in H eidelberg. W eitere Auskünfte in den 
ERASMUS Sprechstunden (siehe Aushang oder H omepage). 

Dr. Nika Witteborg-Erdmann, M.A. und das ERASMUS-Team 

Akademisches Auslandsamt: 
Weitere Austauschprogramme der Universität Heidelberg 

Dezernat für Internation ale An.gelegenheiten/ 
Akademisches Auslandsamt 
Seminarstraße 2 
69117 Heidelberg 
T el. : +49 6221 54-5454 
E-Mail: studium@uni-heiclelberg. cle 

Heidelberger Studierende, di e für einen Studien- oder Praktikumsaufenthalt ins Aus­
land gehen möchten, erhalten Informationen zu Austausch- und Partnerschaftspro­
grammen , zur Finanzierung sowie zu den rechtlichen Aspekten des Aufenthalts. Ers­
te AnlaufsteIle ist das Infozimmer für Heidelberger Studierende zum Studium und 
Praktikum im Ausland 139. Außerdem stehen Ihnen die Austausch-Koordi­
natorlNNen für weitere Fragen zur Verfügung. 
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Infozimmer Studium und Praktikum im Ausland, Seminarstraße 2, Raum 139 

Öffnungszeiten 

Montag 
Dienstag 
M ittwoch 

10 bis 15 Uhr 
10 bis 16 Uhr 
10 bis 15 Uhr 

Donnerstag 10 bis 15 Uhr 

Fre itag 10 bis 13 Uhr 

Keine Voranmeldung! 

Das Akademische Auslandsamt bietet Studierenden Information und Beratung für 
die Plan ung und Durchführung ihrer Studienaufenthalte und Praktika im Ausland. 
Erste An.laufstelle für d ie Planungsphase ist das Info-Zimmer (Nr. 139), in dem Sie 
eine umfangreiche Sa mmlung von Adressen, Katalogen und Vorlesungsverzeichnis­
sen ausländischer U n iversitäten finden. Zudem stehen Ihnen dort die Länder- und 
Stipendienführer des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) sowie 
Informationen zu den Austauschprogrammen der Universität Heidelberg zur Verfü­
gung. Darüber hinaus erhalten Sie im Infozimmer Bewerbungsunterlagen sowie 
H inweise zur fina nziellen U nterstützung Ihres Auslandsaufen thaltes und könne n 
Erfahrungsberichte ehemaliger Teilnehmerinnen und T eilnehmer an Austauschpro­

grammen einsehen . 

Bevor Sie lTlit der Vorbere itung Ihres Auslandsaufe nthaltes beginnen, so llten Sie sich 

darüber klar werden , 

• wohin Sie gehen möchten, 
• zu welchem Zeitpunkt und für vv ie lange Sie ins Ausland gehen möchten, 

• ob Sie auf eigene Faust oder im Rahmen eines Austauschprogramms wegge­

hen möchten , 
• ob Sie fü r einen Studienaufenthalt, einen Sprachkurs oder ein Praktikum ins 

Ausland gehen wollen , 

• was Sie mit Ihrem Auslandsau fenthalt erreichen wollen . 

Information en für Heidelberger Studierende mit Interesse an einem Auslandsauf­
enthalt, Sprechstun den : 

Mon tag, M ittwoch und Donnerstag 10 - 15 U hr 
D ienstag 10 - 16 U hr 
Fre itag 10 - 13 Uhr Raum 139 

E-Ma il : auslanclss tuclium@zuv.uni-heidelberg.cle 
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Austauschprogramme Chile, Brasilien, Kolumbien, Westeuropa, Coimbra Group 
Student Exchange Network, Heidelberg Center Lateinamerika, Internationale 
Studiengänge, Stipendien zum Auslandsstudium 

Abteilungsleitung: Nicoline Dorn, Sprechstunden: 
Montag - Freitag 10 - 12 Uhr 
Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 134 
Tel.: +49 6221 54-2490 
E-Mail: clorn@z~w.uni-heiclelberg. de 

Austauschprogramme USA, Verbindungsbüro New Y ork 

Elisabeth T rnka-Hammel , Sprechstunden: 
Montag - Freitag 10 - 12 Uhr 
Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 127 
Tel.: +496221 54-2172 
E-Mail: trnlw@zuv.uni-heiclelberg.cle 

Austauschprogramme Kroatien, Polen, Russland, Tschechien, Ukraine, Ungarn, 
Israel, Andrassy-Universität Budapest, Türkisch-Deutsche Universität, DAAD­
Prograullue Entwicklungsländer, Sommersprachkurse 

Katharina Reinhardt (Fischer), Sprechstunden: 
Montag - Donnerstag 10 - 12 Uhr 
Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 124 
Tel.: +496221 54-3697 
E-Mail: Iwtharina.reinharclt@zuv.uni-heiclelberg. de 

Austauschprogramm.e China und Taiwan, Konfuzius Institut 

Dr. Dietlind Wünsche, Sprechstunden: 
Montag - Donnerstag 10 - 12 Uhr 
Raum 132 
Tel.: +49 6221 54-2493 
E-Mail: wuensche@zuv.uni-heiclelberg.cle 

Austauschprogramme Süd- und Ostasien (außer China und Taiwan), deutsch­
japanisches Hochschulkonsortium, Heidelberg Centre South Asia in New Delhi 

Oliver Piller, Sprechstunden: 
Montag - Donnerstag 10 - 12 Uhr 
Raum 137 
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Tel. : +49 6221 54-3695 
E-Mail : oliver.pi ller@zuv.uni-heiclelberg.cle 

Austauschprogranune Kanada, Australien, Neuseeland, Besuchergruppen 

Dor is Treichler, Sprechstunden: 
Montag - Donnerstag 10 - 12 Uhr 

Raum 126 
Tel. : +496221 54-3672 
E-Mail: tre i chler@z~w. uni-heiclelberg.cle 

Austauschprogramm ERASMUS, EU-Programme 

Alexandra Braye, Sprechstunden: 
Montag - Freitag 10 - 12 Uhr 
Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raun, 133 

Tel. : +49622154-2489 
E-Mail: erasmus-Iworclinierung@zuv.uni-heiclelberg.cle 

Wie löse ich einen 
Privatrechtsfall? 

Aulbauschemala- Mustergut.achten ­
Klausurschwerpunkte 

6 Aul1age 

@IBOORBERG 

Noch besser. 

von Professor Dr. iur. Karin 
Metzler-Müller, Hessische Hoch­
schule für Polizei und Verwaltung 

2011 , 6. Auflage, 346 Seiten, € 19,­

ISBN 978-3-415-04697-9 

ZU BEZ IEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG . 
RICHARD BOORBERG V ERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN 5Z02 13 

WWW.BOORBERG .DE 
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CAREER SERVICE DER UNIVERSITÄT HEIDELBERG 

Seminarstraße 2 (Raum 145) 
69117 Heidelberg 

Tel.: 06221/54-3655 
E-Mail: careerservice@uni-heieielberg.eie 

Internet: www.careerservice.uni-hel.eie 

Eine gute Hochschulausbildung ist rnit Sicherheit die beste Bas is für einen er­
folgreichen Start in das Berufsleben. Mit dem Studium der Rechtswissenschaften 
legen Sie diesen wichtigen Grundstein. In der Praxis werden jedoch eine Reihe wei­
terer Anforderungen an Be\overberlnnen und zukünftige Mitarbeiterlnnen gestellt. 
Zusätzliche Qualifikationen für die Berufswelt verschaffen den AbsolventInnen der 
Universität wichtige Startvorteile. 

Der Career Service der Universität Heid elberg ist an der Schnittstelle von Hochschu­
le und Arbeitswelt tätig und arbeitet für eine engere Verzahnung von Wissenschaft 
und Praxis. U nser Angebot soll Studierende praxisnah auf den Einstieg in das Be­
rufsleben vorbereiten. Dazu bietet der Career Service ein umfangreiches Veranstal­
tungs- und Beratungsprogramm an . 

Dienstleistunge n des Career Service 
für Studierende, Absolventen und Doktoranden 

Angebote zum Erwerb beruflicher Schlüsselkompetenzen im Rahmen eines 
Vortrags- und Kursprogramms zur beruflichen Orientierung, Berufsvorbereitung und 
Bewerbungsphase in Zusammenarbeit mit externen Lehrbeauftragten und Un­
ternellmen der Region 

Einzelberatung zu folgenden Themen: 
o Berufliches Kompetenzprofil 
o Bewerbungsphase und Berufse instieg 
o Bewerbungsmappen-Check 
Praletikumsberatung und - vermittlung 

Onlinebasierte Praktikums- und Ste llenbörse (.www.praktihunsboerse.uni-hel.ele) 
Zugang zu karrierebezogener Literatur und Datenbanken zu Firmenprofilen, 

Assessment Center-Abläufen und Einstiegsgehältern 

Spezie ll für Jurastudentinnen und Juras tudenten bietet der Career Service an: 
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Professionelles Bewerben für Jurist/ innen­
Todsünden und Tugenden 

Inhalt 

Sie haben eine unlfangreiche und anspruchsvolle siebenjährige Ausbildung vor sich 
oder haben bereits einen Teil dieser absolviert. Als angehender Volljurist ist für Ihre 
berufliche Zukunft ebenso viel Organisationstalent gefragt, wie für den erfolgre ichen 

Absch luss Ihres Studiums. 

Eine professionelle Bewerbungsmappe ist der erste Schritt im Bewerbungs prozess. 
War Ihre Bewerbung erfolgre ich, gilt es, den positiven Eindruck im Bewerbungsge­

spräch zu fest igen. 

In dieser Informationsveranstaltung erhalten Sie einen Überblick über folgende As­

pekte des Bewerbungsprozesses: 
• Das Erstellen herausragender Bewerbu ngsunterlagen 

• Die optimale Vorbereitung auf das Bewerbungsgespräch 

• Die Regeln des Bewerbungsgesprächs 
• Die Macht der Sprache - Die angemessene Ausdrucksweise 

Zielgruppe: 
• Jurastudenten ab dem 4. Semester 

• Referendare 
• Alumni/ Berufse insteiger 

Referenten: 
• David Zumstein, Betriebswirt (B.A.), Berater bei der MLP Finanzdienstleis­

tungen AG 

• Denny Baytar, Betriebswirt (B.A.), Berater bei der MLP Finanzdienstleistun­
gen AG 

Termin und Ort: 

• Mo, 04.05.2015, 16 - 18 Uhr 
• Jurist isches Seminar, Lautenschläger-Hörsaal, Friedrich-Ebert-Anlage 6-10, 

691 17 Heidelberg 
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Wirtschaftliches Vorbereitungsseminar für angehende Rechtsre­
ferendar linnen 

Inhalt 

In dieser Informationsveranstaltung wird den TeilnehmerInnen ein Überblick über 
die wichtigs ten Themen für den Vorbereitungsdienst vermittelt. Ziel ist es, folgende 
Fragen zu klären : 

• W elche Einnahmen und Ausgaben sind zu erwarten? 

• W elche Steuerabzüge gibt es? 

• W as ist bei N ebeneinkünften zu beachten? 

• W elche Versicherungen sind ratsam? 

• W as bieten Versorgungswerke an? 

• Welche staatlichen Fördermöglichkeiten können in Anspruch genommen 
werden? 

Zielgruppe: 

• Jurastudenten bis 12 Mo nate vor Eintritt ins Referendariat 
• Referendare 

• Alumni/ Berufse insteiger 

Referenten: 

• David Zumstein, Betriebswirt (B.A.), Berater bei der MLP Finanzdienstleis­
tunge n AG 

• Denny Baytar, Betriebswirt (B.A.), Berater bei der MLP Finanzdienstleistun­
ge n AG 

Termin und Ort: 

• Mi, 27.05.2015,16-18 Uhr 

• Juristisches Seminar, Lautenschläge r-H örsaal, Friedrich-Ebert-Anlage 6-10, 
69117 H eidelberg 

Anmeldung: Bitte melden Sie sich spätestens 5 Werktage vor Kursbeginn an. Eine 
spätere Aufnahme in die Kurse ist bei frei gebliebenen Kursp lätzen möglich. 

Bitte melden Sie sich per Online-Formular bei uns an: http://www .• mi­

heiclelberg.cle/s tucUum/ imstuclium/careerservice/ verans taltungen/ anmeldung.html 
Die T eilnehmerzahl ist begrenzt. 
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STUDIENFÜHRER 

Nachträgliche Anfertigung von Hausarbeiten 
(Besch lüsse des Fakultätsrats vom 16.07. lind 15 . 10.2008 sowie Senatsbeschluss vom 16. 12.2008 Veröffent­
li cht im Mirteilungsblatt Nr. 4/ 09 des Rektors vom 30.0 1. 2009, S. 167ff. : 
1I'1I'1I'. zlIlI.ll11i_heideiberg.de/il11peria/ ll1d/ content/einriclltllngen/ Z/ ltl/ recht_'I-l"rell1ien/ ll1tb/ 2009/ ll1tb_04-09.pdf 

1. Hausarbeit und Klausur sind zwingend in einer Übung zu bestehen. Es existieren 
drei normierte Ausnahmetatbestände. Die bes tandene H ausarbeit des unmittelbar 
folgenden Semesters kann auf die Klausurleistung des Vorsemesters angerechnet 

werden bei 
1. erfolglosem, ernsthaftem Versuch (echtes Durchfallen, kein Plagiat) 
2. Studienortwechslern in ihrem ersten Semester in Heidelberg 
3. sonstigen Härtefällen (insbes . Rückkehrer aus einem Urlaubssemester, Teil­

nehmer an einem internatio nalen Moot Court in dem Semester nach Be­

end igung des Moot Courts) 
Im Fall Nr. 1 ist ohne weiteres eine Nachschreibemöglichkeit gegeben, ein Antrag ist 
nicht erforderlich; in allen anderen Fällen muss bei der Studienberatung ein Antrag 
auf Nachschreiben der Hausarbeit gestel lt werden. Der Antrag ist unverzüglich , spä­
testens eine Woche nach Rückgabe der letzten Aufsichtsarbeit der entsprechenden 
Anfängerübung, zu ste llen. Der Leistungsnachweis wird nachträglich in der Übung 
erworben, in der eine Klausur bestanden wurde. Die bestandene H ausarbeit ist dem 

Lehrstuhl nachzuweisen. 

Il. Die Orientierungsprüfung besteht aus einer bestandenen Anfängerübung im 

Bürgerli chen Recht oder im Öffentlichen Recht; ein e vo rherige W ahl ist nicht erfor­

der li ch . 

IU . Die Orientierungsprüfung muss im. zweiten Selnester versucht worden se in, 
damit im dr itten Semes ter eine Wiederholungslnöglichkeit gegeben ist. Auch hier 
gelten d ie Grundsätze des "ernsthaften Versuchs"_ 

IV. Die Zwischenprüfung muss bis zunl. vierten Semester bestanden worden se in; 
eine Wiederholungs möglichkeit im fünften oder sechsten Semester ist gegeben, 
wenn die jeweilige Anfängerübung bis zum vierten Semeste r einmal versucht wurde. 
Auch hier gelten die Grundsätze des "ernsthaften Versuchs" . 

V. Die Anzahl der Prüfungsversuche ist nicht beschränkt, ge regel t sind lediglich d ie 
Fristen, innerhalb derer die Leistungen zu erbringen sind: 

1. Orientierungsprüfung im zweiten , spätestens im dritten Semester 
2. Zwischenprüfung im vierten Semester; Wiederholungs möglichkeit der jeweili­

ge n noch nicht bestandenen Übung im fünften oder im sechsten Semester, 
wenn diese bis zum vierten Semes ter wenigs tens einmal versucht worden ist. 

3. E sind jeweils Fristverlängerungen aus Härtegründen möglich . 
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Anf'ängerübung als Zulassungsvoraussetzung für die Teilnahme 
an der Fortgeschrittenenübung 

Der Fakultätsrat hat am 23.07.2009 beschlossen: 

"Die bestandene Anfängerübung ist Zulassungsvoraussetzung für die Teilnahnie an 
der Fortgeschrittenenübung." 

Die Teilnahme an einer Fortgeschrittenenübung ist nur dann zulässig und ein Leis­
tungsnachweis kann nur dann erworben werden, wenn zuvor die korrespondierende 
Anfängerübung bes tanden wurde. Bei Studienortwechslern entspricht der Anfänger­
übung die schriftliche Anerkennung der jeweilige n Prüfungsleistungen durch das 
Prüfungsamt oder die bestandene Zwischenprüfung an der H eimatuniversität. 

Die Studierenden weisen die bestandene Anfängerübung nach, indem eine (einfa­
che) Kopie des Leistungsnachweises der Hausarbeit der Fortgeschrittenenübung bei 
der Abgabe lose beigelegt wird. 

Da im Strafrecht die Anfängerübung im dritten Semester und die Fortgeschrittenen­
übung im vierten Semester besucht wird, gilt hier eine besondere Regelung hinsicht­
lich n achgeschriebener H ausarbeiten: Studierende, welche die Hausarbe it der Artfän­
gerübung im Strafrecht nachschreiben, da diese trotz ernsthaften Versuchs in der 
Übung nicht bestanden wurde oder die auf Grund anderer Umstände die Hausar­
beit nachschreiben dürfen (Hochschulortwechsler, Rückkehrer aus einem Auslands­
aufe nthalt, Gen ehmigung) müssen versichern, an der Wiederholungshausarbe it tei l­
zunehmen und weisen die nachträglich bestandene Hausarbeit unverzüglich nach. 

In dem (höchst seltenen) Fall, dass die nachgeschriebene Hausarbe it nochmals nicht 
bestanden, die Fortgeschrittenenhausarbeit aber bestanden wurde, kann die Fortge­
schrittenenübung im Strafrecht dennoch absolviert werden. 1 Die bestandene Fortge­
schrittenübung ersetzt dann aber nicht die Anfängerübung, die zum Bestehen der 
Zwischenprüfung weiterhin erforderlich ist. Eine Studienzeitverlängerung durch die­
se Rege lung ist daher ausgeschlossen. Die Regelung dient der Umsetzung des Stu­
dienplans, dem zufolge die Anfängerübungen im 2. und 3. Semester und die Fortge­
schrittenenübung im 4., 5. und 6. Semesters zu absolvieren sind. 

[Antragsformular nächste Seite] 

1 Gleiches gilt bei H ochschulortwechslern in alle n Fächern, wenn Anfängerhausarbeiten als Auflage 

für die Anerkennung von Studienleistungen als Zwischenprüfung zu bes tehen sind. 

Antrag 

Name 

Vorname 

_------------------.l _____ . FS 
Matrikelnummer, Fachsemester 

An den 
Lehrstuhl 

- 129 -

Juristische Faku ltät der Universität H eidelberg 
Friedrich-Ebert-Anlage 6-10 
D-69117 Heidelberg 

Sehr geehrte Damen und H erren, 

Heidelberg, den __ . __ . 20 __ 

hiermit bestätige ich, dass ich an der Anfängerübung im Strafrecht in dem. der Fort­
geschrittenenübung vorangegangenen Semester teiigenoilimen habe und auf Grund 
des N ichtbestehens der Hausarbeit bei einem ernsthaften Versuch oder mit besonde­
rer Genehmigung des Prüfungsamts die Möglichkeit habe, die Hausarbeit der Anfän­
gerübung nachzuschreiben. Ich informiere Sie durch Vorlage des Leistungsnachwei-
es der Anfängerübung unverzüglich, wenn ich diese nachträglich bestanden habe. 

Mit freundlichen Grüßen 

Unterschrift 



I ,I 
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Stärkung der Grundlagenfacher: "Grundlagenfach 11" im Rah­
m en der Schwerpunktbereichsausbildung 

§ 7a der Satzung über Ausbildung und Prüfung in den Schwerpunktbereichen im Studien­
gang Rechtswissenschaft: Zulassung zur schriftlichen Studienarbeit und zur Aufsichtsarbeit 

Neben den Pflichtschein aus dem Bereich der historisch-philosophischen Grundla­
genfächer ("Grundlagenschein I", Zielgrup pe 1. und 2. Fachsemester) tritt als weite­
re Pflichtleistung eine bestandene Prüfung aus dem Bereich der M ethodenleh re, 
der R echtsvergleichung, der R echtssoziologie, des Römischen Privatrechts oder der 
D eutschen und Europäischen Kodifikationsgeschichte ("Grundlage nschein ll", 
Zielgruppe 4 .-6 . Semester) . Diese Fächer setzen bereits juristische Kenntnisse und 
Kompetenzen voraus und soll ten daher frü hestens nach bestandener Zwisch enprü­
fung absolviert werden. Die dort erworben en Kenntnisse sollen dem methodischen 
Lernen und der Wissenschaftlichen Arbeit (Studienarbeit der Universitätsprüfung) 
sowie der Klausur zu G ute ko mmen . Sie werden daher als Zulassungsvoraussetzung 
zu den T eilabschluss prüfungen der U niversitätsprü fung (Stud ienarbeit und Klausur) 
vorausgesetzt 

Übersicht: "Grundlagensch ein I" und "Grundlagenschein 11" 

"Grundlagenschein I" 

Römische Rechtsgeschichte 

Deutsche Rechtsgeschichte 

Verfass ungsgeschichte der Neuze it 

Rechtsphilosophie 

1. und / oder 2. Fachsemester 

"Grundlagenschein 1I" 

Methodenlehre 

Rechtsvergleichung 

Rech tssoz iologie 

Römisches Privatrecht 

Deutsche und Europäische Kodifikations­
geschichte 

4.-6. Fachsemester 
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r-;::==: 

Ein Leistungs nachwe is dieser G ruppe zu-
sätzlich zu einem Leistungsnachweis des 

Bereichs "Grundlagenschein I" erforderlich 
als Zulassungsvoraussetzung zu den Stu-

Ein Leistungsnachweis dieser d ienleistungen der U niversitätsprüfung im 
Gruppe erforderlich als Zulas- Schwerp u nktbere ich 
sungsvoraussetzung zur Staatsprü-

Leistungsnachwe is in der Rechtsverglei-fung 
chung kann ersetzt werden durch ein den 

Anforderungen des § 22 Abs. 2 Satz 1 Nr. 
2 JAP rO entsprechendes Auslandsstu di-
um 

Bei der Zulassung zur Staatsprüfung in der Ersten juristischen Prüfung wird jeder 
Grundlagenschein nach § 9 Abs. 2 Nr. 2 i.Y.m . § 3 Abs. 1 JAPrO (Rechtsge-
schichte, Rechtsphilosophie, Rechtssoziologie, Jur is tische Methodenlehre, Rech t -
vergleichung, Allgemeine Staatslehre) anerkannt! 

Nachweis des "Grundlagenscheins 11" 

Auslandssemester 

Studierende, d ie bereits ein Auslandssemester absolviert haben , können hierd urch 
den "Grund lagenschein ll" (Rechtsvergleichung) ersetzen . Der Nachweis erfo lgt 
durch Vorlage des Bescheides des Landesjustizprüfungsamts auf den Antrag der 
Streichung der Urlaubssemester als fre iversuchs-/verbesserungsversuchsunschädlich. 

Studienortwechsler 

Entsprechende Leistungsnachwe ise, d ie Studienortwechsler an der H eimatun iversi­
tät erhalten haben, werden akzeptiert. 
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Anerkennung ausländischer Leistungsnachweise 
(§ 9 Abs. 5 JAPrO Baden-Württemberg 2002) 

Können Studienleistungen, die im Rahn1.en eines Auslandsstudiums abgelegt 
wurden angerechnet werden? Die Te ilnahme an einer Übung, an einem Seminar, 
an einer Grundlagenveranstaltung smvie an einer Lehrveranstaltung zur Vermittlung 
interdisziplinärer Schlüsselqualifikationen kann durch die erfolgreiche Teilnahme an 
einer von der Juristischen Fakultät als gleichwertig anerkannten Veranstaltung einer 
rechtswissenschaftlichen Fakultät im Ausland ersetzt werden. Voraussetzungen hier­
für sind: 

1. Veranstaltung einer rechtswissenschaftlichen Fakultät im Ausland: Anders als 
im Zusammenhang mit der Freiversuchs- und Notenverbesserungsregelung muss es 
sich um eine Lehrveranstaltung einer ausländischen rechtswissenschaftlichen Fakul­
tät handeln. Die Teilnahme kann im Rahmen einer ordnungsgemäßen Immatrikula­
tion, aber auch im Rahmen eines Konföderationsabkommens ohne Immatrikulation 
im Ausland (z.B. Europäische Konföderation der oberrheinischen Universitäten -
EUCOR) erfolgen. 

2. Gleichwertigkeit: Nicht erforderlich ist, dass die Übung, das Seminar oder die 
Grundlagenveranstaltung deutsches Recht zum Gegenstand haben . In der Regel wird 
Gleichwertigkeit unter folgenden Voraussetzungen angenommen: 

a) Übung für Fortgeschrittene: Das Rechtsgebiet der ausländischen Lehrveranstal­
tung muss - entsprechend dem zu ersetzenden Übungsschein - dem Zivilrecht, dem 
Strafrecht oder dem Öffentlichen Recht zugeordnet werden können. Dabei kommen 
nur solche Veranstaltungen in Betracht, die den Kern des Zivil-, Straf- oder Öffentli­
chen Rechts berühren. Eine rein völkerrechtliche Veranstaltung kann beisp ielsweise 
nicht die Übung im Öffentlichen Recht für Fortgeschrittene, eine solche allein des 
Internationalen Privatrechts nicht diejenige im Bürgerlichen Recht für Fortgeschrit­
tene ersetzen. Eine rein europarechtliche Veranstaltung kann allenfalls bei Kombina­
tion mit einer weiteren im Verfassungsrecht oder Verwaltungsrecht die Übung im 
Öffentlichen Recht für Fortgeschrittene ersetze n. Außerdem muss es sich um eine 
übungsähnliche Lehrverans taltung handeln, in der je mit Erfolg eine umfangreichere 
schriftliche Arbeit (Klausur , Hausarbeit [in Großbritannien ersatzweise Z\;vei "Essays"] 
oder ein schriftlich ausgearbeitetes Referat [nicht nur Kurzreferat]) erstellt und au­
ßerdem eine weitere schriftliche Prüfung abgelegt worden ist. Die weitere Prüfung 
muss in derselben oder einer anderen, demselben Rechtsgebiet (Zivilrecht, Strafrecht 
oder Öffentliches Recht) zuzuordnenden Lehrveranstaltung absolviert werden. Eine 
mündliche Prüfung reicht als weitere Prüfungsleistung nicht aus. Achtung: Es kann 
nur ein Übungsschein für Fortgeschrittene durch einen Leistungsnachweis aus dem 
Ausland ersetzt werden! Ein an den Universitäten Genf oder Lausanne erworbener 
Übungsschein im Deutschen Bürgerlichen Recht wird hierbei nicht mitgezählt. 

b) Seminar: Es muss mit Erfolg ein schriftlich ausgearbeitetes Referat (nicht nur ein 
Kurzreferat) erstattet worden se in. Ausnahmsweise kann auch die Anfertigung einer 
Hausarbeit zusammen mit einer mündlichen Prüfung in derselben Lehrveranstaltung 
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ge nügen . In Einzelfällen können auch andere Studienleistungen im Ausland das Zu­
lassungserfordernis der erfolgreichen Teilnahme an einem Seminar erfüllen, so bei 
Teilnahme an "moot courts" oder "concours", allerdings nur bei Anfertigung einer 
eigenen und abgrenzbaren schriftlichen Ausarbeitung. 

c) Grundlagenveranstaltung: Die Veranstaltung muss einem der in § 3 Abs. 1 Satz 2 
JAPrO genannten Grundlagenfächer zugeordnet werden können. Nicht erforderlich 
ist, dass das Grundlagenfach aus deutscher Sicht behandelt wird. Es muss mit Erfolg 
eine Aufsichtsarbe it oder Hausarbeit gefertigt oder ein schriftlich ausgearbeitetes Re­

ferat erstattet worden se in. 

d) Veranstaltung zur Vermittlung interdisziplinärer Schlüsselqualifikationen: Es 
kann sich um eine Veranstaltung handeln, die jurist ische Inhalte in einer Art und 
Weise ver mittelt, die die Voraussetzungen einer Schlüsselqualifikation erfüllt (z. B. in 
Form eines Moot Courts , einer nachgestell ten Verhandlungssituation, anhand prak­
tischer, zur Mediation gee igneter Konflikte) . Ebenso kann es sich um eine außerjuris­
tische Veranstaltung handeln, die sich auf Querschnittskompetenzen (etwa Rhetorik, 
Mediation etc. ) bezieht oder Grundkenntnisse in Nachbarwissenschaften mit Bedeu­
tung für den rechtswissenschaftlichen Sektor vermittelt bzw. Fachwissen anderer Dis­
zip linen vermitte lt, smveit es für das Berufsfeld der Juristen Bedeutung hat. Im Rah­
men dieser Veranstaltung muss ein Vortrag gehalten oder eine vergleichbare 'mündli­
ehe Prüfungs leistung erbracht worden se in. 

3. Nachweis: Durch Bescheinigung der ausländischen Universität, aus der sich erge­
ben müssen: 

• Semester oder Studienjahr, 

• Titel der Veranstaltung bzw. Prüfungsfach, 

• Art der erbrachten Leistung (Aufsichtsarbeit, Hausarbeit , schriftlich ausgear­
be itetes Referat, Vortrag, mündliche Prüfung), 

• Bestehen der Prüfung und Bewertung der Leistung. Fremdsprachigen Be­
scheinigungen - außer englisch- und französischsprachigen - ist ein Überset­
zung beizufügen, die vom Studenten oder der Studentin selbst angefertigt 
werden kann; die AnJorderungen einer amtlich beglaubigten Übersetzung 
bleibt vorbehalten. 

4. Durch d ie im Rahmen einer ausländischen Lehrveranstaltung in einem Semester 
absolvierten Prüfungen kann auch dann, wenn die Anzahl der bestandenen Prü­
fungs lehungen gemäß oben Ziffer 2 für mehrere Scheine "ausreichen" würde, je­
weil nur ein zulassungsrelevanter Inlandsschein ersetzt werden. 

Beachten Sie auch das Merkblatt zur Anrechnung von inl Ausland erbrachten Pr~ifLmgs­
leistungen und die Zusatzhinweise f~ir die Anerkennung ausländischer Leistungsnachweise. 

Einzelfragen zur Beantwortung von Anerkennungsfragen können Sie an H errn Dr. 

Kaiser, Leiter des Prüfungsamts der Juristischen Fakultät, richten: Iwiser@jurs .uni­
heiclelberg.cle 
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Studienarbeit im Ausland 

Seit der Änderung der Juristenausbildungs- und Prüfungsordnung vo m April 2013 
(Gesetzblatt 2013, Nr. 5 vom 6. M ai, Seite 86f.) besteht in Baden-Württemberg die 
Möglichkeit, die schriftliche Studienarbeit der Universitätsprüfung im Schwerpunkt­
bereichs während eines rech tswissenschaftlichen Auslandsstud iums zu absolvieren. 

Die Möglichkeit der Anerkennung einer während eines Auslandsstudiums angefer­
tigten wissenschaftlichen Arbeit als Studienarbeit im Schwerpunktbereich besteht 
neben (also zusätzlich zur) M öglichkeit, Stud ienleistungen als (einen!) zulassungsrele­
vanten Schein anerkennen zu lassen (z. B. Fortgeschri ttenenübung oder Seminar­
schein) . 

§ 31 Abs. 2 JAPrO : "Eine Studienarbeit, die nach bestandener Zwischenprüfung im 
Rahmen eines rechtswissenschaftlichen Auslandsstud iums angefert igt wurde, wird 
anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenze n kein wesentlicher U n­
terschied zu der Studien arbeit nach den Vorgaben der jeweiligen universitären Prü­
fungsordnung für das Schwerpunktbereichsstud ium besteht. Ü ber die Anerkennung 
en tscheidet d ie U nivers ität, an der das Stud ium fortgesetzt wird ." 

Die Anerkennung setzt voraus, dass 

• Eine wissenschaftlich e Arbeit (Themenarbe it, Urteilsbesprechung, Faillö­
sung), 

• die nach bestandener Zwischenprüfung (keine Anerkennung von Prüfungs­
leistungen aus einem Vorstud ium) , 

• während eines rechtswissen schaftlichen Auslandsstudiums absolviert wurde 
(unerheblich ist , ob es sich um ein ERASMUS-Se mester , UlTl ein Auslands­
stud ium im Rahmen eines anderen Austauschprogramms oder um ein eigen­
ständig orga nisiertes Auslandsstudium handelt) . 

• D ie erworbenen Kompeten zen müssen zudem im Wesentlichen gleich se in . 
Das Niveau der wissenschaftlichen Ause inandersetzung muss also im Wesent­
lichen dem entsprechen, was von Studierenden mindes tens mittlerer Semes­
ter gefordert werden ka nn. Das Thema der Arbeit muss zud em den Prüfung­

sinhalten eines an der Universität Heidelberg angebotenen Schwerpunkt­
bereichs entsprechen . (siehe: Beschreibungen der Schwerp~mktbere i che) Die Auf­
gabenstellung muss aus einem vergleichbaren Themengebiet der Rechtsord­
nung des Gastl andes stammen oder die europäischen, internationalen oder 
rechtsvergleichenden Bezüge eines Schwerpunktbere ichs betreffen. 

• In der wissenschaftliche Arbeit, muss sich die Kandidatin / der Kandidat) in 
ausreichendem Umfang mit Literatur und R echtsprechung ause inanderge­
setzt haben. 
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Formelle Voraussetzungen 

• In der Regel 20-30 Seiten T ext (ohne Deckblatt, Inhalts- und Literaturver­

ze ichnis). 

• D ie Arbeit muss innerhalb einer Bearbeitungszeit von 4 bis 6 Wochen ange­
fertig t worden se in . 

• Das T hema wurde zugeteilt (also gestellt, nicht vo m Bearbe iter ausgewählt) . 

• Es erfo lgte keine B etreuung während der B earbeitung durch den Aufgaben­

steller. 

Antragstellung 

Es sind fo lgende Unterlagen einzureichen: 

• Antrag (formlos, schriftlich) , s.u . 

• Immatrikulationsbescheinigung des Semesters nach dem. letzten Auslands­
semester (also des ersten Semes ters, das (\Nieder) aktiv in H eide lberg studiert 

wird). 

• Bewertung der Arbeit nach dem 18-Punkte-Schema (§ 15 Abs. 1 der 
Schwerpunktbere ichssatzung). Dem Prüfer wird ein Bewertungsbogen zur 
Verfügung gestellt, in dem das juristische Notensys tem und die Vergabe praxis 
erläutert wird. 

• Bewertete Arbeit (im Original oder - wenn d ie Arbeit dauerhaft bei der 
Univers itä t im Ausland verbleibt - ein Zwe itausdruck der Arbeit) und (wenn 
vom Prüfer zur Verfü gung gestellt) die Begründung der B ewertung. 

• Die Arbeit als elektronische Datei (im W ord-, pdf- oder Open Office-Format) 

• Bei außereuropä ischen Sprachen kann zudem die Vorlage einer deutschen 
Übersetzung verlangt werden . 

Der Antrag oll be inhalten: 

• Bezeichnung der Ausländischen U niversität und des Auslandssemesters 

• Name des Aufgabenstellers 

• Titel der Arbeit 

• Schwerpunktbereich, in dem die Arbe it als Stud ienarbe it anerkannt werde n 
so ll. 

• Der Antrag ist an das P rüfungsamt der Juristischen Fakultät zu r ichten . Es 
ent cheidet die Dekanin / der Dekan. Zur Frage der Vergleichbarke it der er­
worbenen Kompetenzen wird vo m Prüfungsamt eine Stellungnahme einer im 
Schwerpunkbere ich lehrende n Professor in / eines Professors eingeho lt. 
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Verhältnis zur Studienarbeit in Heidelberg und Möglichkeit der Wiederholung 

Eine Anerkennung ist ausgeschlossen, wenn die Studienarbeit bereits in Heidelberg 
im Rahmen einer Universitätsprüfung unternommen wurde (genauer Zeitpunkt: 

Ausgabe des Themas). 

Wurde eine während eines Auslandsstudiums erbrachte Arbeit anerkannt, so kann 
die Studienarbeit im Rahmen einer Universitätsprüfung nicht n ochmals absolviert 

werden. Eine "Notenverbesserung" ist also nicht möglich. 

Wird die Universitätsprüfung (zum Bestehen oder zur Verbesserung) wiederholt 
(§ 18 der Schwerpunktbereichsprüfungsordnung), so rnuss nochmals eine Studien­
arbeit angefertigt werden. Auch h ier gilt , dass der Schwerpunktbereich n u r insge­
samt, mit allen drei T eilleistungen) wiederholt werden kann. 

Da typischerweise das Auslandsstudium vor der W ahl des Schwerpunktbereichs er­
fo lgt, kann der Antrag ebenfalls bereits vor der Wahl des Schwerpunk tbereichs ge­
stellt werden. In diesem Falle wird die Anerkennung unter der Bedingung aus­
gesprochen, dass der passende Schwerpunktbereich gewählt wird und ggf. n ach ei­
nem Auswahlverfahren , eine entsprechende Zuteilung erfolgt. In der Anerkennung 
der Studienleistung liegt keine Zusicherung der Zuteilung eines Platzes itn Schwer­
punktbereich. Auch hier gelten die allgemeinen Regelungen des Auswahlverfahrens 
(bei deutlicher Überbuchung Auswahlentscheidung nach der Durchschnittsnote der 
Zwischenprü fu ng). 

Wirkung der Anerkennung 

Die Anerkennung wird in einem schriftlichen Bescheid ausgesprochen. Die Ausfer­
t igung der Arbeit sowie der Datenträger mit der elektronischen Datei werden nach 
den allgemeinen Regeln archiviert. 

Die Anerkennung gilt nur für die Universitätsprüfung in Heidelberg. Auf der 
Examensurkunde der U nivers ität erfolgt keine Kennze ichnung der Arlerkennungj 
auf einem Zeugnis der T eilleistungen und einem "Transcript of Records" wird unter 
Angabe der ausländischen Hochschule, des Semesters, des Prüfers und der N ote 
vermerkt, dass die Leistung anerkannt wurde. 

Die schriftliche Arbeit kann, wenn we itere Voraussetzungen (v. a. Referat) erfüllt 
sind , zugleich als Seminararbeit anerkannt werden. Eine gleichzeitige Anerkennung 
als T eilleistung einer Fortgeschrittenenübung ist nicht möglich. 

Auswirkungen auf Freiversuch und verbesserungsfähigen Versuch 

Bitte beachten Sie: Die Anerkennung hat Auswirkungen auf die Semesterzä hlung im 
Rahmen des Freiversuchs und verbesserungsfähigen Versuchs: 

§ 22 JAPrO: Freiversuch 

(1) Nimmt ein Kandidat nach ununterbrochenem rechtswissenschaftlichem Studium 
spätestens an der am Ende des achten Semesters beginnenden Staatsprüfung teil und 
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besteht er die Prüfung nicht, so gilt diese als nicht unternommen (Freiversuch) . Eine 
mehrmalige Inanspruchnahnie dieser Regelung ist ausgeschlossen. 

(2) Be i der Berechnung der Semesterzahl nach Absatz 1 bleiben unberücks ichtigt 
und gelten nicht als Unterbrechung des Studiums: 

I ... ] 
3. b is zu dre i Semester eines rechtswissenschaftlichen Auslandsstudiums, wenn der 

Kandidat 
-an einer ausländischen Universität eingeschrieben war , 

-in angemessenem U mfang, in der Regel von mindestens acht Semestervvo-
chenstunden, rechtswissenschaftliche Lehrveranstaltungen im ausländischen 
Recht besucht hat, 
-je Semester mindestens einen Leistungs nachwe is im ausländischen Recht er­
worben hat und 

-an der inländischen Universität zum Zwecke des Auslandsstudiums beurlaubt 
war, 

dies gilt nicht fü r Semester, in denen der Kandidat eine Leistung erb ringt, die er 
sich nach § 31 Absatz 2 anerkennen lässt; 

[ ... ] 
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ABWiR Arbeitsbücher 
Wirtschaftsrecht 

ISBN 978-3-415-04616-0 

ZU BEZ IEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 
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G~p~~nte Änderung der Schwerpunktbereichsprüfung 
mIt Ubergangsregelung 

Es ist eine Änderung der Schwerpunktbereichsprüfung dahingehend geplant, nach 
der diese künftig nur noch aus der Studienarbeit (50%) und einer mündlichen Prü­
fung (50%) bestehen würde. Für eine begrenzte Zeit würden durch eine Übergangs­
regelung noch Klausuren angeboten, die das Ablegen der Prüfung im "alten Format" 
(Studienarbeit 40%, Klausur 30%, mündliche Prüfung 30% ) ermöglichten. Diese 
Pläne haben Mitte Januar 2015 die Gremien der Fakultät (Fakultätsrat und Studien­
kommission) passiert. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Frage , ob und wann eine derartige 
Regelung geltendes Recht wird, von weiteren Schritten abhängt, die außerhalb des 
Machtbere ichs der Fakultät liegen (Beschluss durch den Senat nach Empfehlung des 
Senatsausschusses für Lehre, Einvernehmen des Justizministeriums). Es steht zu hof­
fen, ist aber keineswegs sicher, dass das "neue Recht" bereits auf die mündlichen 
Prüfungen im Juni 2015 Anwendung findet. W enn das "neue Recht" zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht gelten wird, können die mündlichen Prüfungen nur nach 
Maßgabe des "alten Rechts" durchgeführt werden, also für diejenigen, die eine Stu­
dienarbeit und eine Aufsichtsarbeit geschrieben haben . 

In der geplanten Ü bergangs regelung wäre nur noch eine begrenzte Zahl von Klausu­
ren vorgesehen. W er zum Erstversuch antr itt, könnte dann noch im März 2015 und 
im September 2015 eine Klausur schreiben. In den Schwerpunktbereichen 4 und 9, 
in denen in verschiedenen Kampagnen verschiedene T eilbereiche im Vordergrund 
stehen, könnte auch im März 2016 noch eine Klausur geschrieben werden. 
'?,Ver eine Studienarbeit geschrieben hat, könnte die Prüfung nach der gep lanten 
Ubergangsregelllng im alten Format zu End e führen, solange noch Klausuren für 
den jeweiligen Versuch eröffnet sind, oder in das neue Format übergehen. Würde 
das alte Format durch Anmeldung zu einer Klausur gewählt, zä hlte das Ergebnis der 
Klausur für die Schwerp unktbereichsprüfung mit. In diesem Fall bestünde kein 
"Wahlrecht" hinsichtlich der Frage, ob die Klausur in das Gesamtergebnis eingeht 
oder nicht. Entsprechendes gälte auch für die Kandidaten, die noch keine Studien­
arbeit geschrieben haben, aber so bald eine Studienarbeit schrieben, dass, noch Klau­
suren Bestandteil des jeweiligen Versuchs se in können. W er bereits eine Klausur ge­
schrieben hat, die bewertet wurde und deren Bewertung bekanntgegeben wurde, 
würde die Prüfung in, alten Format fo rtsetzen . Auch hier bestünde kein "Wahlrecht" 
hinsichtlich der Frage, ob die Klausur in das Gesamtergebnis eingeht oder nicht. 

Der FreiverslIch nach § 18 Absa tz 2 a.F. und die Notenverbesserung nach § 18 Ab­
satz 3 a.F. \vürde gestrichen werden. Geplant ist, an deren Stelle ein befristetes "Ver­
werfungsrecht" nach bestandenem Erstversuch zu eröffnen. Der Kandidat/ die Kan­
didatin würde ermächtigt, den Erstversuch mit allen Teilleistungen endgültig und 
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unwiderruflich zu verwerfen und einen ZweitverslIch zu unternehmen. Das Ergebnis 
des bestandenen ZweitverslIchs bildete dann das Endergebnis der Schwerpunktbe­
reichsprüfung - unabhängig davo n, ob es besser oder schlechter ist als das Ergebnis 
des verworfenen Erst:versuchs. Nach einem nicht bestandenen Zweitversuch wäre ein 
Drittversuch eröffnet; eine Verwerfung des Zweitversuchs würde nicht möglich se in. 
D ie Notenverbesserung nach § 18 Absatz 3 a.F. könnte nach der Übergangsregelung 
nur im "alten Format" übergangsweise durchgeführt werden, und nur solange als 
Klausuren noch Bestandteil eines solchen Verbesserungsversuchs se in können. Für 

derartige Verbesserungsversuche könnten zusätzlich noch im März 2016 (und in den 
Schwerpunktbereichen 4 und 9 noch im September 2016) Klausuren geschrieben 
werd en. Diese Klausuren wären für Erstversuche nicht mehr eröffnet. Eine Noten­
verbesserung nach § 18 Absatz 3 a.F. ohne Klausur wäre nicht vorgesehen. 

Wer die Schwerpunktbereichsprüfung wegen Nichtbestehens wiederholt, würde wie 
einem Erstversuch innerhalb der genannten Übergangsphase die W ahl zw ischen der 
Prüfung im "alten Format" (mit Klausur) oder im "neuen Format" (ohne Klausur) 
haben, Vor dem Hintergrund der in diese r Lage notwendig bestehenden Unsicher­
heit, ob und wann die gep lante Neuregelung in Kraft treten wird, se i allen prüfungs­

nahen Studierenden nochmals geraten (vgl. die Bekanntmachung des Prüful,gsamtes 
vom 20. Dezember 20l4), die möglichen Auswirkunge n auf ihre geplante Prüfungs­
gestaltung sorgfältig zu überprüfen und die Entscheidung, sich zur Aufsichtsarbeit im 
März 201 5 anzumelden oder nicht, gegebenenfall s zu revidieren. 

,~IBOORBERG 

Optimale 
Prüfu ngsvorbereitung. 

von Professor Dr. Ulrich Schroth, 
Ludwig-Maximilians-Universität 
München 

2010,5. Auflage, 444 Seiten, DIN A4, 
€ 26,80 

Reihe »Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-04418-0 

~ Leseprobe unter 
~ www.boorberg.de/alias/127622 
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HINWEISE: VORLESUNGSZEITEN, DEKANAT, 
STUDIENBERATUNG 

Semesterzeiten (siehe auch http://www.uni.-heicle1berg.cle/ stuclium/ term.i.ne/) 

Sommersemester 2015: 13. April bis 25. Juli 2015 
- Vorlesungsfreie Zeit: Die gesetzlichen Feiertage des Landes Baden-Württemberg 

Wintersemester 2015/ 2016: 12. Oktober 2015 bis 06. Februar 2016 
- Vorlesungsfreie Zeit/ Winterferien: 24. Dezember 2015 bis 06. Januar 2016 

Sommersemester 2016: 18. April bis 30. Juli 2016 

Studieneinführung für Erstsemester 

Hauptfach Rechtswissenschaft 
Begrüßung durch Dekan und Studiendekan, Vorstellung der studentischen 

Gruppen: Montag, 13 .04.2015, 09:00-11:00 Uhr, Neue Universität, Universitäts­
platz, Hörsaal 10 

Informationsveranstaltung zu Studium und Prüfungen (Dr. Kaiser): Montag, 
13.04.2015, 16:00-18:00 Uhr, Neue Universität, Universitätsplatz, Hörsaal 10 

Bachelor Begleitfach Öffentliches Recht (25%) 

Die Begrüßung findet am 10.4.2015 von 10:30 bis 12 Uhr im Übungsraum 5 
des Jurist ischen Seminars statt (Karla Klemann). 

Legum Magister in Rechtswissenschaften (LL.M., Aufbaustudiengang für im Aus­
land graduierte Juristinnen und Juristen) 
Begrüßung und Informationen zum Studium : Programmbeauftragter Prof. Pfeiffer 
und Fakultätsreferent Dr. Keil am. Montag, dem 13 .04.2015, um 11.00 h c. t., im 

Manfred-Lautenschläger-Hörsaal des Gebäudes "Juristisches Seminar" der Juristi­
schen Fakultät, Friedrich-Ebert-Anlage 6 - 10. 

Für Studieninteressierte: 
Studieren in der Metropolregion - Orientierungstage 2015 

Vom 12. bis 26. Juni 2015 bietet die Universität Heidelberg in Kooperation mit der 
Universität Mannheim und der Arbeitsagentur ein umfangreiches Informationspro­
gramm zum Thema Studienorientierung an. 

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung der Orientierungstage Rhein-Neckar am. 12. 
Juni 2015 von 16:00 bis 20:00 Uhr stellen sich die Hochschulen der Region in der 
Arbeitsagentur Mannheim vor. Die Besucher können sich an Informationsständen 
und in Vorträgen informieren und erarbe iteten an Stationen ihr (Studien-) Bewer­
berprofil. 
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In den beiden Folgewochen vom 15. bis 26. Juni 2015 erhalten Sie Informationen 
zur Studien- und Berufswahl aus erster Hand. Fachexperten informieren Sie durch: 

Informationsvorträge zu den Stud ienfächern der Universität Heidelberg 
Informationsvorträge zu den Studienfächern der Universität Mannheim 
Informationsveranstaltungen zu Ausbildung, Tätigkeiten und Berufsfeldern 

Veranstaltungsprogramm: Das Programm finden Sie auf der offiziellen Veranstal­

tungsse ite 'L(lww.orientienmgstage-rhein-neclwr.de. 

Fachvortrag Jura: Freitag, 26. Juni 2015, 16:00-18:00 Uhr im. Hörsaal 14 in Neuen 
Universität. Weitere Informationen: http://www.orientierungstage-rhein-neclwr.cle/ 

Informationsveranstaltung zur Wahl der Schwerpunktbereiche 
Am 14.4.15 findet um 16 Uhr in der Neuen Aula eine Informationsveranstaltung zu 

den Schwerpuntkbereichen statt. 

Dekanat: Friedrich-Ebert-Anlage 6-10, Zi. 013 
69117 Heidelberg 
Frau Eckert, Telefon 54-7631 
Sprechzeiten: Mo-Fr 09.30-12.00 Uhr 

Mo-Do 14.30-16.00 Uhr 

Dekanat (Fakultätsvorstand) 

Die Fakultät wird gemäß § 23 Abs. 1 Satz 1 LHG vom Dekanat (Fakultätsvorstand) 
geleitet und vo m Dekan / von der Dekanin als Vorsitzendem / Vorsitzender des De-
kanats vertreten (§ 24 Abs. 1 S. 1 und 2 LHG). . 

D ekan 

Prof. Dr. Christian Hattenhauer 

Prodekan 

Prof. Dr. Volker Haas 

S tud iendekan 

Prof. 01'. Martin Borowski 

I 
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Juristisches Seminar: Friedrich-Ebert-Anlage 6-10 
69117 Heidelberg 

Studienberatung: 

Hauptfach: 
Herr Dr. Daniel Kaiser (Leiter des Prüfungsamts): 
montags, 09.00-11.00 und 14.00-16.00 Uhr und 
donnerstags, 09.00-11.00 und 14.00-16.00 Uhr Ouristisches Seminar Zimmer 019) 

Nebenfach, Begleit- und Wahlpflichtfach (M.A, B.A, DiP!.): 
Akad. Mit. Karla Klemann: Sprechstunde in der Vorlesungsze it Dienstag und Mitt­
woch 10.00 - 12.00 Uhr, Juristisches Seminar, Zimmer 016. In der vorlesungsfreien 
Zeit findet die Sprechstunde nicht regelmäßig statt. Bitte schicken Sie im Bedarfsfall 
eine E-Mail.studienberatung.nebenfach@jurs.uni-heidelberg. de 

BAföG: 
Ausschließlich Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 9.00-11.00 Uhr (Zi. 011). 

Promotion: (http://www.jura.uni-heidelberg.de/ promotion. htmO 

Klärung des Ablaufs und der Formalia: Frau Eckert (Zi. 013). 
Sprechzeiten: Mo-Fr 09.30-12.00 Uhr 

Mo-Do 14.30-16.00 Uhr 
Beratung: Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 09.00-11.00 Uhr (Zi. 011). 

LL.M.: 
Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 09.00-11.00 Uhr (Zi. 011). 

Prüfungsam.t: Dr. Daniel Kaiser, Leiter des Prüfungsamts 
Frau Zdunek, Zi. 020, Telefon: 54-7440 

LL.M.-Studiengang: Frau Wirth, Zi. 008, Telefon: 54-7444 
Sprechzeiten: Mo 10.00-12.00 u. 13 .00-15.00 Uhr 
sowie Di, Mi u. Do 10.00-12.00 Uhr 

Erasmus-/Montpellier-Sprechstunden: (Institutsgebäude Augustinergasse 9) 
siehe Aushang und http://www.jura.uni-heidelberg.de/ international/eras mus/ 

Gleichstellungsbeauftragte der Juristischen Fakultät: Frau Dr. Nika Witte­
borg-Erdmann, Augustinergasse 9, Zimmer 44, Telefon: 54-2738. 
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SCHWERPUNKTBEREICHE 

Es werden zwölf Schwerpunktbereiche angeboten: 

Schwerpunktbereich 1 

Schwerpunktbereich 2 

Schwerpunktbereich 3 

Schwerpunktbereich 4 

Rechtsgeschichte und historische Rechtsvergleichung 

Kriminalwissenschaften 

Deutsches und europäisches Ven.valtungsrecht 

Arbeits- und Sozialrecht 

Schwerpunktbereich 5a * Steuerrecht 

Schwerpunktbereich 5b* Unternehmensrecht 

Schwerpunktbereich 6 Wirtschaftsrecht und Europarecht 

Schwerpunktbereich 7 Zivilverfahrensrecht 

Schwerpunktbereich 8a * Internationales Privat- und Verfahrensrecht 

Schwerpunktbereich 8b* Völkerrecht 

Schwerpunktbereich 9 Medizin- und Gesundheitsrecht 

Schwerpunktbereich 10 Kapitalmarkt- und Finanzdienstleistungsrecht 

(* 5a/ 5b und 8a/ 8b sind jeweils eigenständige Schwerpunktbereiche) 

INDEX:VERANSTALTUNGSARTEN 

Arbeit gemeinschaften 77 
Bibliotheken 115 
Fremdsprachenveranstaltung 60, 69 , 

98,99, 101, 102, 103, 104, 105, 106, 
107, 108 

Grundlagenveranstaltung 5, 6 
Grundlagenverans taltung II 7, 9, 10, 

11,15,131 
HeidelPräp! 80 
Nebenfach 23,52 
SB 1 5,7,8,9,13,14,58,66,67,84, 

91,93,94,98 
SB 2 38,39,40,41,67,68,7 1,85,94 
SB 3 47,48,85,91 
SB 4 24,25,26,27,73,85,92 

SB 5a 49,50,51,69,73 ,85 
SB Sb 27,28,29,30,33,34,70,85, 

95 
SB 6 30,54,55,58,85 
SB 7 22,58,74,75,85,94 
SB 8a 10,55,56,58,60,74,75,85, 

94 
SB 8b 59,60, 76,85,94 
SB 9 41,72,85 
SB 10 54 
Schl üsse lq u al i fika tionsverans tal tu ng 

39,60,91,92,93,94,95,96 
Seminare 13,66,67,68,69,70,73, 

74,75,76 
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Verwaltungsbläuer tür 
Baden-WürUemberg (VBIBW) 
Zeitschrift für öffentliches Recht und 
öffentliche Verwaltung 

Erscheint am 1. jeden Monats und 
enthält den kostenfreien Zugang zum 
Online- Dienst VENSA, der verfassungs­
und verwaltungsgerichtlichen Entschei­
dungssammlung des Vorschriften­
dienstes Baden-Württemberg 
(www.vd-bw.de); Jahresbezugspreis 
€ 262,20; für Studenten und Referen­
dare (gegen Nachweis) € 195,60; 
jeweils inkl. Versandkosten 

ISSN 0720-2407 

WWW.BOORBERG.DE 

Die »Verwaltungsblätter für Baden­
Württemberg« (VBlBW) bieten zum 
Beispiel: 

Wissenschaftliche Beiträge 
Namhafte Autoren schreiben zu aktuel­
len Problemen des öffentlichen Rechts 
und der öffentlichen Verwaltung unter 
besonderer Berücksichtigung landes­
rechtlicher Besonderheiten. 

Rechtsprechung mit VENSA 
Jeder Bezieher erhält einen kostenlosen 
Zugang zum Online-Dienst VENSA, der 
verfassungs- und verwaltungsgericht­
lichen Entscheidungssammlung im 
Internet. VENSA umfasst über 14 .000 
Entscheidungen des VGH Baden-Würt­
temberg sowie des VG Freiburg, VG 
Stuttgart, VG Karlsruhe und VG Sigma­
ringen. 

Ausbildung und Prüfung 
Prüfungsfälle mit methodischen Anlei­
tungen und Lösungsvorschlägen unter­
stützen Studierende und Referendare 
bei der Vorbereitung auf die juristischen 
Examina. 

@IBOORBERG ZU BEZIEHEN BEI IH RER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERL IN WEIMAR DRESDEN SZ02 1S 

Nomos Gesetze 
Die Textsam mlungen enthalten eine systematische Zusammenstellung der wichtigsten Gesetze 
und Verord nunge n. Ausführliche Sachregister, Satznummern und eine alphabetische Schnel lü bersicht 

erleichtern de n Zugang. 

0 0 0000 D D O D()OD DO 

Gru ndgesetz für 
die Bu ndesrepublik 
Deutschland 

Handkommentar 

Herausgegeben von 

RiBVerfG aD. 

Dr. Dieter Hömig 

mitbegründet von 

Karl-He inz Seifert t 

70. Auflage 2073, 979 S., 

brosch., 34,-€ 
ISBN 978-3-8487-0270-7 

NOMOSKoMM ENTAR 

Strafgesetzbuch 

Lehr- und 

Prax iskommentar 

Von Prof. Dr. Dres. h.c. 

Urs Kindhä user 

6. völlig neu bearbeitete 

Auflage 2075, 7.382 S., 

brosch., 42,- [ 
ISBN 978-3-8487-7757-6 

Nomos 
Kommentare 
Die aktue llen Studienkommentare von Nomos 
sind besonders übersichtlich, ze igen Zusammen­
hänge auf und vermitteln das Verständnis für 
e ine sachgerechte Problemlösung. 

Natürlich gibt es den perfekten Nachweis von 
Literatur und Rechtsprechungfür die Hausarbeit. 

Bürgerliches 
Gesetzbuch 

Handkommentar 

Von Prof. Dr. Dr. h.c. 

Re iner Sch ulze u.a . 

8. Auflage 2074, 2.879 S., 

geb., 69,-€ 
ISBN 978-3-8487-7054-6 

. .. , .: 

Zivi I prozessord n u ng 

Familienverfahren I 
Gerichtsverfassung I Euro­

päisches Verfahrensrecht 

Handkommentar 

Herausgegeben von 

Prof. Dr. Ingo Saenger 

6. Auflage 2075, 3.488 S., 

geb., 98,-[ 
ISBN 978-3-8487-7798-9 



Korrekturen und Ergänzungen zum Kommentierten Vorlesungsverzeichnis der Juristischen Fakultät, Sommersemester 2015 

Lehrver­
anstaltung: 

Dozent: 

Zeit und 
Ort: 

Beginn: 

Verhandlungspraxis im Verwaltungsprozess 

VRa VGH Karsten Harms 

4 Blockveranstaltungen: 
Freitag, 17.4.2015, 
Freitag, 22.5.2015, 
Freitag, 12.6.2015, 
Freitag, 10.7.2015 
und ein weiterer Termin 
nach Absprache (Besuch 
VGH) 

17.04.2014 

jeweils 
14.00-18.00 Uhr HSJurSem 

LauHS 
LauHS 
LauHS 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) I Veranstaltung zum Erwerb von 
Schlüsselqualifikationen (§ 9 II Nr. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 4. Semester; die Veranstaltung richtet sich auch, aber nicht nur an 
Studierende des SB 3 (Verwaltungsrecht) . 

Vorkennt- Grundkenntnisse im Allgemeinen Verwaltungsrecht und Verwaltungs-
nisse: prozessrecht 

Kommentar 

Literatur­
hinweise: 

Sonstige 
Hinweise: 

N ach einem Überblick über den praktischen Ablauf eines Verwaltungs­
rechtsstreits werden verwaltungsrechtliche Fälle im Rollenspiel verhandelt und 
gelöst. Die Teilnehmer erhalten die Aufgabe, in simulierten 
mündlichen Verhandlungen vor dem Verwaltungsgericht die Rollen 
von Richtern, Rechtsanwälten und Behördenvertretern sowie gegebenenfalls 
anderer Mitwirkender zu übernehmen und als Richter den Fall zu entscheiden. 
Gegen Ende des Semesters ist der Besuch einer Sitzung des 
Verwaltungsgerichtshofs Baden-Württemberg in Mannheim geplant. 

werden zu einzelnen Fällen gegeben. 

Die Zahl der Teilnehmer ist auf 20 beschränkt. Anmeldung bis zum 
16. April 2015 . Die Plätze werden nach dem Eingang der Anmeldung 
vergeben. Anmeldungen bitte an: leiter.pruejungsamt@jurs.uni-heidelberg.de. 

Lehrveranstal tung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Arbeitsrecht 

Prof. Dr. Markus Stoffels und Dr. Mark Lembke 

Dienstag 11.00-14.00 Uhr Neue Aula 

14.4.2015 

Introduction to Anglo~American Public Law I 

JH Dingfelder Stone, J.D., LL.M. , Esq. 

Donnerstag 16.00-18.00 Uhr NUni HS 04 

16.04.2015 

Arbeitsgemeinschaft Völkerrecht und internationaler 
Menschenrechtsschutz 

Dr. Christi an Marxsen, Dr. Paulina Starski 

Dienstag 18.00-20.00 Uhr NUniHS 04a 

21.04.2015 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8b) 

ab 4. Semester 

Nicht erforderlich. 

In der Arbeitsgemeinschaft werden Fälle aus dem allgemeinen 
Völkerrecht besprochen. Dadurch sollen zum einen, begleitend zur 
Vorlesung im Völkerrecht, die Prinzipien des Völkerrechts erlernt 
werden. Zum anderen werden auch die Besonderheiten der 



Korrekturen und Ergänzungen zum Kommentierten Vorlesungsverzeichnis der Juristischen Fakultät, Sommersemester 2015 

Literaturhin weise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

völkerrechtlichen Fallbearbeitung in den Blick genommen. 
Schließlich wird die Veranstaltung einen zweiten Schwerpunkt im 
Bereich des intelnationalen Menschenrechtsschutzes setzen. 

Werden in der Veranstaltung ausgegeben. 

Europarecht 11 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter-Christian Müller-Graff 

Montag 9.00-11.00 Uhr NUniHS 09 

13.04.2015 

Pflichtveranstaltung 

4./5. Semester 

Die Vorlesung führt die Vorlesung ,Europarecht I' fort. Sie vertieft, 
aufbauend auf den Grundzügen des Systems des Europarechts und 
des primärrechtlichen Unionsrechts, die Verdichtung der 
europarechtlichen Vemetzung innerhalb der Europäischen Union. 
Sie widmet sich hierbei insbesondere den Kompetenzgrundlagen und 
Arten des sekundären Unionsrechts (insbesondere dem 
Richtlinienrecht), der judikativen Auslegung und Kontrolle des 
Unionsrechts (Unions gerichtsbarkeit und mitgliedstaatliche 
Gerichtsbarkeit) und Einzelheiten des Aufbaus der Europäischen 
Union nach dem Reformvertrag von Lissabon (Zieleinheit, Einheit 
des Organrahmens, rechtskategoriale Vielfalt, Verfahrensvielfalt). 

Werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Pflichtvorlesung zum Europarecht. 

Lehrveran­
staltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

KVV S. 29ff. 
Lehrveran­
staltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Grundkurs Strafrecht IV 

Dr. Thomas Schröder 

Donnerstag 14.15-15.45 Uhr Neue Aula 

16.04.2015 

Die grenzüberschreitende Mobilität von Gesellschaften 
in Europa' (Sitzverlegung, Verschmelzun g, U mwan dlung, 
Spaltung) 

Rechtsanwalt Prof. Dr. iur. Hans-Jürgen Hellwig 

Freitag 24.04.2015 
Samstag 25.04.2015 

15.00-18.00 Uhr 
09.00-12.00 und 
13.00-15.00 Uhr 

Freitag JurSem Lau-HS 
Samstag JurSem ÜR 5 

1 SWS, Block Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b und 6) 

Korrekturen: 

Prof. Kube: Abgabenordnung donnerstags 11-13 Uhr HS 07 (Nicht: mittwochs) 

Arbeitsgemeinschaft im Steuerrecht dienstags 14-16 Uhr, JurSem ÜR 1 

Lehrveranstaltung: Arbeitsgemeinschaft im Steuerrecht 

Dozent: Dr. iur. Benjamin Straßburger (Akad. Rat a.Z.) 

Zeit und Ort: Dienstag 14.00 C.t. -16.00 Uhr xxxx 

Beginn: 14.04.2015 



Korrekturen und Ergänzungen zum Kommentierten Vorlesungsverzeichnis der Juristischen Fakultät, Sommersemester 2015 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5a) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: Die Arbeitsgemeinschaft knüpft an die entsprechende Veranstaltung des 
vergangenen Wintersemesters an. Sie richtet sich in erster Linie an Studierende, die durch 
den Besuch der Vorlesungen Einkommensteuerrecht, Unternehmenssteuerrecht und 
Umsatzsteuerrecht bereits einschlägige Vorkenntnisse erworben haben. Studierende, die mit 
dem Steuerrecht zum ersten Mal in Berührung kommen, sind jedoch ebenfalls herzlich 
willkommen. 

Kommentar: Die Arbeitsgemeinschaft begleitet die Vorlesungen im 
Schwerpunktbereich 5a. Der dort behandelte Stoff wird anhand von Fällen mit 
unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad in einem thematisch breiteren, 
vorlesungsübergreifenden-Zusammenhang wiederholt und vertieft. Das Ziel der 
Veranstaltung ist es, die Studierenden auf die Prüfungs aufgaben im Schwerpunktbereich 
vorzubereiten. Das Hauptaugenmerk liegt auf dem Einkommen- und 
Unternehmenssteuerrecht sowie auf dem Steuerverfahrens- und Umsatz steuerrecht. 

Literaturhinweise: Aktuelle Steuertexte 2015 - 1. Auflage (Beck'sche Textausgabe) 
oder Wichtige Steuergesetze, 64. Aufl. 2015 (NWB Textausgabe) sind mitzubringen. Als 
Lehrbücher werden empfohlen Tipke/Lang [Hrsg.], Steuerrecht, 22. Aufl. 2015 und 
Birk/Desens/Tappe, Steuerrecht, 17. Aufl. 2014. 

Lehrveranstaltung: Theory and Practice of the European Conventi-on of Human 
Rights 

Dozent: Dr. Mateja Steinbrück Platise, M.Jur (Oxford) 

Zeit und Ort: Blockveranstaltung 
- Vorlesungsstunden in Heidelberg: Mi. 6. Mai, keine Veranstaltung am Mi. 20. Mai, Mi. 
27. Mai, (Ersatztermin für den 20. Mai am 08. Juli 2015)14:00-18:00 Uhr, LauHS 
JurSem 
- Blockveranstaltung in Straßburg (EGMR) am Mi. 10. Juni 

Prof. Piekenbrock: Vorlesung Zwangsvollstreckungsrecht 

wäch von 13.04.2015 Piekenbrock Grabengasse 3-5 - neue Uni / HS 01 

Wolfgang Gruber: Arbeitsprozessrecht ab Dienstag der zweiten Vorlesungswoche 
dienstags 14-16 Uhr im Hörsaal 02. Am 16.06.2015 SGU 1016. 

Wolfgang Kahl: Europäisches Verwaltungsrecht ab sofort nun mittwochs 11-13 Uhr, 
Hörsaal 09. 
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